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Lasset uns acht haben aufeinander!
Mpine liehm Chritten. ineü1e tetttt'en Landsleute!

Nun bin ich n'iede: claheim. Nach vierhö.hisen Aufenthalt in
ein€m N4iinchener Krankenhau5 über die Weihnachtsfeiertage
und Neuiahr weiß ich nun, daß ich äüt meinem Lebensweg ab-
wärts schreit€. Hl. Fastenzeit ist irld€ssen gekommen, ich soll
rrrd l\,i11 meinen Cetreuen in diesen Zeilen einc geistige Cab€
des Trosies und dcr Stärkrurg reichen. Da ereife ich na.h detrl
BLrche der tsüchcr, nach der Hl. Schritt, und s'-hlagc.las hl. Evarl=

s€lium rorn Sonntas QuinqüaSesima auf. Dort spricht der Herr
i'on seinenr schnächlichen und schmerzlichen Ende, noch nehr
daYon, daß die zuhöLenden liinger und Apostel selbst in diescs
l-cbenssthicl<sal einge\!ick.lt xerden sollen. Doch sie verschlle=
ßen davor Aug'Lrnd Ohr, es rljrd nicht ro schlinlm seneint seh
So ist es bei uns llenschen: was wi( ni.ht gerne hör€n, däs
1,ö,(,, ,, ' ve,.rel'( r' h r Fi,.rd,h 'ia ,.

\:iel harte5, bitt€res L,nd schmerzliches Leid ist in den vergan=
q€nen lahrzchnien nichi nlrr iiber uns, sondern iiber fast die
ganze \\c1t .l.lhirlsesangen. Enr falscher sogen.unter Frie.ie,
ain t-\,pisch fauler Friede, wie die \telt ihn gibt (loh. 1a':7),
läI!t die Völker ni.hl ln€hr zur Ruhe, zu kein€Dr vernünltigen
Zusamtnenleben konmen. Dariiber haben die Päpste in ihren
Rundschreiben unci Ansprachen imm€r r{ieder bewegliche Klage
sefiihrt u,1c1 an die Regier nsen Und VölkeL ernste Mahnurlgen
g€richt€i. Die Antr{ori daraut rvar eine leichtf€rtigc Cenußsucht
iach clem atten Rezept der \\'elt: ,,Lassct üns €Eserl und trink€n,
ob wir auch morgen sierben" (Js.2:r1j) Hat nicht dieeer Leicht=
sinn weite KIeise rnseres \7oll(e5 anBesteckt? Die hnnmel=
schreienden Cegensälze zltis.hen dem jammemollen Elend in
.]er l\elt und auch tur eisenen Volke ulld zilischan dem wüsten
Genußleben der Prasser und Schlenrner haben rreite Kreise,
vielleicht sosar unser sanzes Volk, h verruf sebracht. lvche,
wenn das Leld dem L€ichtshn begegnet, rvenn große \rolksnot
nicht nchr zun Ernst, zur [in. und Umkehr zu ben'egen ver=
1'.r^. \\^1,, ,'.,rI oa. Lei.. J. ' \lrtleid er -l:.'.1. d2rrn nruß d. (h
.[e liLL. ,l.rber. \4( Gle- h,r i,. diL5e lr\e.rnlr'' mrt Bes nn
der hl. Fastcnzeit nicht tägli.h mit detn Blinden des hl. Evan=
geliums bitt€nd mfen: ,,Jesus, Sohn Davids, erbarme dich
n€inerl", erbanne dich ur-rser aller und der gänz€n lvelt!

Die Kirche u O!)etiltrtndt einer der Zevrgen der rund toao-
;d.r'r\ r r' ' tpt 8, ,'rlu z.". A"p "1' Dc4n latt A't
:, r,ri..,,< ,r tt 1., rtt,a.tk .o,t 1 t "r,,. -,t,tdt hi" .,tot
nt lßhre too6 eine katholischc Kir.he glloeiht DaAutch htnte
,1er Ort Obetnltsta'lt, der ijbtiSens älter dl. Tnttfttld is! Ltnd
tnfatrys ebettfalls ,,LIpa" hiel, b.rcits i1I iencr frtihan Zcit eine
eiEenc Scel.ols.. Ltn dic Kirctu herun li.gt ter alte Friedhol;
din neuen iieß Lie Gemeinde ün 1ßhre i t92 tußethdlb, b:u. am
Artsrntld. nalcse . Celoeiltt ist Aie Obeßltstältel Kirche tum
heiligc l\tti.el 1872 1L'1u'de Ol,,eraltstLtdt .1tr Plßrrei etllobPtt

Liebe ist das Losungswort des ljerrn bein Ejrltritt in sejne Lei=

denszeil, denn im Leid-"n und Sterben hat seille Liebe sich erst
,.rnz peoffcllL,ar{. Ireo. -oll ru.\ d'rr L,,t n lror I rr..rll - ,hri't=
ä.t'" F",ier L.rd nüßer b 1."n, .l rrrir nr'h deir \\orlr dcs lrl
Paosie' Leo,,,Der Abbr:.h der lrsrcnder.i 'sri .r'n rrr'd l-r
."id<une dcr Armer u.rd'. \\ i, J: rrel o.,' \rort d'- lrl. \po=
,tels railu, rip im Ieberr .c ec -Fr): ,\\p, r ich r i(l.t bloß drP

iDrr.h- rl L VF'-' 'err. 'or .ic r .elo-t .:ic .ler lrrq' I '' Ccrr

Lö,'nle l,Jt'c a:cr d:e lrpo" r'i r, 'o \\drF i' I \': i t. r-rr(l'c
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Erz und eine klingende Schelle." N4au mag die Liebe mit den
höchsten Gütem vergleichen, mit wunderbaren Caben, selbst
mit dem Heilsgut des Glauber,s und der Hoffnung, immer bleibt
das End{rteil des Apostels: ,,Die größie unter ihnen ist di€

Und wenn eh Volk allen anderen voraus lväre an militärischer
Aüsrüstung, an technischer Errtngenschaften, an Leuchten der
Wissenschift, wenrr es aber statt der Welt den Frieden zu geben,
neue DrachensaaL des Hasses und der Rache ausstreuen wollte,
wahrlich dieses Volk schaufelte mit eigener Hand Cas Grab
senrer Größe. St. Paulus hat es uns in der Epistel von Quin=
quagesima so schön gesagt in seinen so tiel empfundenen Wor=
tin,-die immer wiealar unsere Bewunderung ur-rd unser Aufglü=
hen fiir deren Inhalt verursacht. So bitte ich euch denn, meine
lieben Landsleute, wenn in der kommenden hl Fastenzeit am
ieierabend die Familie versammelt ist zum gemeinsamen Gebet
i,'n Herreotl'v1inLel, ddnn,.\lagl irnmer wieder diese. rr' Kaoi=
rFl ,le- korinLherbrielee rrI und -a5set e. durrh eines der Kin.
del. langsam Vers für Vers vorlesen. Das wird immer eine gute
Gewissinserforschung sein, rtie es im Herzen, wie es in der
Familie mit der christlichen Nächstenliebe bestellt ist zur Läu=

terung, Ergänzung 1lnd Anfeuerung für alle ,,Lasset uns acht

haben aufeinander", rlrft der Apostel uns zu,,,und üns gesen=
seitig aneifern jn derLiebe und in gutenWerken"- (Hebr'ro1z4)
,,Wei nicht liebt, bleibt im Tode", sagt der hl. Johannes (r Joh.
jt14, ,wü in der Liebe bleibt, bleibt in Goit, und Gott bleibt
in ihm" (r Joh. ,1,/16). Liebe im Leid und höchster Not verbinclet
am festesten nrii Cer leidenden t-iebe des Heilandes Sie bringt
Lrns nahe der l\4utt€r der schönen Liebe, di€ auf Golgotha unter
dem Kreuze die blutgekrönte Leiclensmutter der Nlenschheit
wulde. Ihr wollen wiiauch auf dem Pfade h'erktätig€r Näch=

stenliebe nachfolgen.
So lasset uns wi;kiich echie hl. Bußzeii halten, r'or allem auch

im Sinne des heurigen Fastenhirtenschreibens unserer bischöI=
lichen Oberhirten. Und lasset uns wieder die tätige Nächsten=
liebe in unsere Herzen pflanzen, dort hegen und pflegen, auf
daß sie tausendfache Fru.-ht trage. Nur echte Hilfe und Bruder=
liebe macht für uns die anderen, die olt erst Suchenden, den
Blick zum Gekreuzigten frei und klar' 5o nur können und wer=
clen wir ein echtes Äulerstehen erleben können, ein Unterpfand
lLir F:n ewiees Ostern im H mmel. Und eir geseg.re es h er alr
trdcn sowie.in slJcLselisp. einmal im Hirm.l erL, llel eu(h
allen eter ehemaliger

Generaloikat Prälat R. PoPP

Die lloseA ia\ca,ü'ehtü'w ü'nd legeode
Vo,t O!to Zinmet mnun, Le'rhlt"genjRhll

Wo die Cartenmauer zu Ende geht und das erste Feld beginnt,
reckt eine Hasel ihre Stämmchen ernpor. Sie fühlt sich hier sehr
wohl, als Sor,nenkind behagt ihr der freie Stand Nach dem
Waldrand, $,o sie ihre ersten lugendjahre verbrachte, hat sie
keine Sehnsucht mehr. Sie ist froh, dem Förster entrückt zlr
senr, der jede Hasel ais Unkraut des Waldes bezeichnet
Unkrautl Will man heüte ihre stolze Familiengeschichte nicht
mehr kennen? Bis in die nlittlere Steinzeit läßt sich thre Ahnen=
reihe zürückverfolgen, nicht umsonst nennt man gerade diese
Sfeinzeit aüch Haselzeit. Und als die Germaner, den mitteleuro=
päischen Ra{m beherrcchten? - da sprach man ihre Ahnen als
gottgeweihte Cewitterbäume an. Jede Hasel $ar Gott Donar
geheiligt, weshalb ihr der Donnergott seinen Schütz gewährtc,
so daß sie bald als blitzsicher galt. Noch heute weiß manche
Bauersfrau darrrn, und sie rvirft, der Überlieferung getreu, wie
ihre Ahne drei Haselkätzchen ins Herdfeuer, rvenn ein Unwet=
ter die Hofstatt umtost. Doch nicht nür den Blitzschutz ver=
traute man der Hasel jn germanischer Zeit an, auch die Abwehr
böser Geister übertrug man ihr. Nichl ohne Gr1llld umhegte
man die Thingstättett n1it Haselsträuchern Und welche Kost=
barkeit verbarg sich unter den Wurzeln der Haselbüsche? Der
Haselwurm l Wer ihn fing, konnte sich unsichtbar machen
Auch als das Christentum seinen Einzug hielt, behauptete die
Hasel ihren Platz im Herzen des Volkes Bereits die ersten
Missionare bestätigten delr Menschen, daß die Hasel d(rchaus
verehrulgswürdig sei. Einer frommen Legende nach soll es eine
Hasel gewesen sein, in deren Schatten die Mutter Maria rastete,

als sie mit dem Kinde auf der Flucht nach Agypten war' So

wurde die Donar=Hasel zur Christkind=Hasel Das aber hatte
zur lolge, daß man an jedem Geburtstag des Herrn atrch.der
Hasel g"edachte. Haselniisse ü,urden unenLbehrlicher BestandLeil
der \r'faihnachtsbäckerei. und aul dem Weihnachtsieller durften
sie ebenfalls nicht fehl€n. Von \,reihnachten aber fand die Hasel
ihren Wes iibFr Sll\e't,, uno Kärlreilas zur Juhannr'rrarht. T.t

cler 5ylvelr.rra.l't befraglF nrdn ir allen Z€irerr dre Hr-el ob
im neucn Jahre ein Todesfall in der Fanilie zL! erwarten wäre
Eine geknackte Nuß, die einen schwarzen Kern freigab, sollte
aul eir derartiges Ereignis hindeüten. \{er slch aber ln der Syl=

vesternacht für Lurze Z€it still entfernte, sing wohl eitlc Wiin=
schelrute schneiden. Die Nacht zum Karfreitag, die Johartlis=
nacht und die Sylvesternacht rvaren daFür an, besten geeignet.
Nur, mit dem Sihneiden allein rvar es nichi getan Vom Hasel=
strauch mußte die ,zwiesel" seir,, und auf die Art des Schnci=
dens kam es däbei an. Die Rüte durfte vorher rlicht besehen
werden. Man ging rückwärts aüf den Haselsirauch zu, grifi, am
Strau.h alleeloJrm.n Cur,h Aie Bcine, rog eine Rule nerdrr und
cchnltt 'ie lv\is.hen oe,r Beinen hindrrr,\ ab Sollre s.e di' rl,h=
tiee W rl(uns haben, worunler man dä' Autsoiiren terborgerret
S.h;tze versiand, bräuchie s;e vor der er-ten \.rl\Pndung ntrr
noch in ein Taufkissen gepackt und mit zur Kirche getragen
zu werden- So spielte ln das Leben sogar noch das Fest der
heiligen Taüfe hinein.
Ilnkiaut des Waldes! Ob der Förster nie auf Braütschau aus-
gewesen ist? Ob er nie in einer Haselnuß ein ,,Vielliebchen" ge=

iucht und gefunden hat? Wenn ja, müßte er vrissen, daß, wer

iemals auf Brautschau war, kaum eine Hasel als Unkraut be=

zeichnen wircl. Mit einem Vielliebchen - zwei Kerne in einer
Haselnuß - gibt sie einen Blick in die Zukunft frei Ein Viel=
liebchen verrjt den beidet iungen Menschen, daß sic fiireinan=
der b€stimmt sind. Man sollte m€inen, der Försier ist schon an

Jahren, hat viel l,ergessen und fühlt sich durch die Hasel rur
noch an seine fernste Kindheit erinnert. Dann aber könnte mal]
ihn unter Umständen verstehen, denn ehe Haselrute gehörte ja

nr alten Tagen in die Reihe der,,streichinstrumente", die die
Hosenböden der Buben zum Schwingen brachten.
Nein, noch heuie erfreuen sich Haseln aJlgemeiner Beliebt=
heit, ünd der Förster dürfte mit seinen Ansichten eine Aus=
nahme sein. Niemand möchte beispielsweise die wohlschmecken=
den Haselnüsse missen. Die Hausfrauen, die Hersteller feiner
Seifen und Salben, die Kunstmaler und die Feinmechaniker
schätzen darüber hinaus das Haselnußö1. Und di€ Rutengänget
schwören jmmer noch auf die Haselrute, si€ soll untrtiSlich zu
verborgenen Quellen und l^/asseradern führen Das biegsame,
zähe u;d leichte Flolz hingegen wird Drit Vorliebe zu Stöckei
verarbeitet, die diiruren Ruten geben haltbare Faßreifen ab-

Den giößten Anklang aber {indet die Hasel als Lenzkünder'
Ihre jchwankenden Kätzchen snrd den Menschen ans Herz ge=

wachsen. l{enn sie sich spteizen und der Wnrd ihnen goldene
Wölkchen ertführt, ist diä schönste Zeit des lahres nicht mehr
weit.

/l
I J' rn nrcHr tRoHFs osrtRrFs r

allen Beziehern, Mita$eirern,

Inserenten und Lesernl

RIESENGEBIRCSVERLAC

RIESENCEBIRCHEIMAT

Verwaltung und Schrif tleitung

I(empten/Allgäu, Februar rg59
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Die ersten Blutzeugen im sudetendeutschen Freiheitskompf
Yon lUDt. Wilhelm Dienelt

5€it vier Jahrzehnten gedenkt die sudetendeutsche Volksgruppe
ihrer 54 Toien, die am 4. März rgrg im Glauben an das vom
an-.erikanischen Staatspräsidenten \ryilson verkündete Selbst-
bestimmungsrechi der Völker dem Maschinengewehrfeuer tsche'
chischer Besatzungstruppen zum Opfer fieler, . Seit fast 4,tr Jahren
wird an jeden, 4. Mätz auf die Folgen hingewiesen, die von der
Mißachtung des Selbstbestimmur,gsrechtes verursacht worden
und bis in die Cegenwart - auch bei anderen Völkern - allzu
deutlich verspürbar sind. Dennoch gilt noch heüte immer wieder
der berüchtigte Gruidsatz ,,Gewalt vor Rechtl", mit dem Ergeb=
nis, daß die Welt hotz zwejer furchbarer Kriege stetig aufs neue
von Blut und Träner, erfü11t wird, daß Völker vergeblich die
Freiheii fordern und Deutschland von einer Crenze der Willkür
il zw€i T€ile gespalten ist. Anläßlich der 4o. Wiederkehr des
s detendeutschen Traueriages sei dahel' auch seiner V<-rrgc=

schichte ein Rückblick gewidmet
Daß die Eingliederung der überwiegend, ja zu eir1em gulen Tejl
fast auss.hließlich von deutschen Menschen besiedelt gewesenen
Cebiete Böhmens, Mährens uld des an Mähren grenzenden
Ieiles von Schlesien in die Tschecirosloh,akische Republik von
dem damaligen Auß€nminister -Jnd späteren Staatspräsident€n
Dr. Eduard Benesch nur mi1 List urld Tücke durch die Vor:pie=
gelung falscher Tatsachen erreicht werden konnte, ist heut€
nicht nur u,rs Sud€tendeutschen be[annt. In seiner VerfassLln]
wurde dieser Staat als ,,Naiionalstaat" bezeichnet und Beneqch
antwortete beim Vijlkerbund in Cenf auf eine Anfrage, die
Deutschen stellien in diesem Staate,,nur eine belanglose Min"
derheit" dar. Tatsache abel ist. wie die Croßmächte hsbeson.
dere i9l8 erk€nnen mußten, daß innerhalb der Grenzen der
TEchechoslowakei neben den 7 40ii 49t Tschechen I 2i1 688 Deut=
sche wohnten, zu denen als rleitere Nation€n noch zzazzTT
5!orvaken, 691921 Ungarn, 549r69 Ukrainer (Ruthenen) sowie
cin kleiner Plozerlsatz Polen, nationale Juden, Rumänen, Krca=
ten, Zigeünel und son5tige Völker kamcn (laul amtlicher Volks=
zählung des Iahres rg;o). Diese Minderheiten bildeien ir ihrer
Cesamrzahl die Pärität zu den Tschechen, die daher niemals ats
,,Mehrheit" Ansprüche stellen konnten,zurnal sich die Slowaken
: - e'sene Nrt.or fiihllen und beldnnlPn.
5ol I g bl e- du.h LF;np .r,.hechi:.h.slor^aLi,c\eNat:on ieCen-
falls nicht in der \ /irl<lichkeit, sondern lediglich als tschechische
Erflndung. Daß die Tschechen im Lauf der:oer Jahre des Be"
stehens der ersten Tschechoslowakei im Prager Patlament trotz=
dem n1it Mandats= und Stimmenmehrheit hervortreten konnten,
isi ihnen dur& nichts weiter als cine sogenannte ,,Wahlgeonre"
trie" gelungen. Während nämlich die Anzahl der Stimmen, die
eh Abgenordnet€nmandat erforderte, in allen \Nahlkreisen die
glei.he war, hatte der Wahlkreis Prag die Begünstigung enler
bedeuiend niedrigeren, damit, wie die Tschechen argumentier=
ten, auch die in Prag ihren Sitz habende Intelligenz zum Zuge
kommen konnte. Dieser WahlL<reis bcschränkte sich iedo.h
nicht auf die Hauptstadt allein, sondern erstreckte sich äuch auf
weite Gebi€te Ces innereil Böhmeüs, die nur von fschechen
dicht besiedelt waren.
Infolge einer solchen nationalen Züsammensetzung der l,äncler
Böhr11en,Mähren,Schlesien undSlowakeihätien somit dieTsche=
chen niernals einen ,,Nationalstaat" gründen können, wiirden sie
sich,licht über das von Präsident Wilson proklamierte Selbstbe=
stimmunssrecht der Völker mit brutaler Cewalt hinwesgesetzt
haben. Gestützt auf dieses, gaben die Sudetendelltschcn schon
islE eirre staatsrechtlichc ELklärung ab, in der sie sic-h dararrf
beriefen, r,urden iedoch dann in den Friedensverträgen des

Jahres rqrg b€züglich eines Selbstbe5timm nSsr€chtes €infach
üb€rgangen.
Die gewaltsame Cründung der ersten Tschechoslorvakei äußerte
sich ichon a'r. 29. November 1918 in ivlährisch=Trübau, als bei
der BesetzürTg durch die Tschechen für,f Sudetendeuische ihr
Leben lassen rnußten und v;ele verletzt wurden
Am 4. März rgrg aber w';rde diese Zahl erster Opfer um eirr
Vielfaches iibertroffen. An diesern Tage trat das l{iener Par'
larnent zusammen.,4.uf Grund ihrer staatsrechtlichen ErklärLrrlg
vom lahre 1918 hätte sich die sudetendeutsche Volksgruppe an
den l'ahlen in die österreichische Nationalversammlung betei'
ligen müssen,was jedoch von der ts chechis chen Besatz un gsm a ch t
..'l,oten wurde. Daraufhin rief die Deutsche Sozialdemokra'
tische Partei zum GerTeralstreik au{ und stellie in den einberu'
fenen VersammlLrngen die meisten Redner. Bei diesen Kund=
gebungen gab es deutschers€its rreder Ausschreitungen, no:ir

Provokationen, trotzdem schossen ohne jeden Anlaß tschechische
Soldaten. durch die machtvollen Aufmärsche olfenbar nelviis
geworden, in die demonstrierenden Massen, welche r-rur das

ihnen zugesicherte Recht forderten Die Bilanz des Tages war
furchtbar:
ln den Städten I(aaden, Eger, Asch, Karlsbad, Aussie, Arnau,
Sternberg ünd Kaplitz hatte die sudetendeutsche Voiksgruppe
insgesarrt 54 Tote und über -tooo Verletzte zu beklagcn

Vor 40 Johren:

l).,n, L,.t t hir schalrt drs Leben,

ins Dunkel starri der Tod;

!,ras du in Liebe sätest,

blüht auf im Morsenrot.

Ath111ct Fiebisct

ao ]ahre sind nun schon s€it jen€m denkwürdigen 4. März 191.o

ir,s Land gezoger,. Im Verlaufe dieser Jahre hat die sudeten=
deutsche Volksgruppe viel bitteres Leid erfahren miissen. Schon
der erste Weltkrieg schlug ihr tiefe und blutige Wunden. In
den folgenden lahren nahm die völklsche Unterdrückung durch
ein fremdes Volks ständig zu, die Sudetendeutschen wnrden
von ihren Arbeitsplätzen durch Tschechen verdrängt, tschechische
Minderheitsschulen schossen rvie Pilze im sudetendeut5chen Ge=

biet hervor, die Zukunft der jugend war trostlos, wirtschaft=
lich€r Niedergang setzte eini Konkurse und Ausgleiche waren
im sudetendeutschen Wirtschaf tsleben an der Tagesordnung. Es

folgte dann die kurze Zeit der Freude und Begeisierung über
den Anschluß im tahre 1938, wobei es den Sudetendeutschen im
Crtnde ganz gleich war, wer damals an der Spitze dei Deut=
schen Reiches itand, da es ihr nur um die völkische Freiheit, um
die Lebentmöglichkeit und dadurch um die tsefr€iuns vom frerl=
den Joch ging. Gar bald folgten aber neue Enttäuschungen, der
zweite Weltkrieg forderte von den Sudet€ndeutschen einen
hohen Blutzoll urld endete mit ihrer Verireiburre arLs der an=

gestammten Väterheimat, die schon längst von Deutschen be=

ii"d"lt wa., bevor die Tschechen ins Land gekommen shd
!Viederum mußten anläßlich der Vertreibuns Hünderttausende
von Sudetendeutschen ihr Leber, lassen, unsagbares leid war
über jede Familie hereingebrochen, Millionenwerte an Volksver=
mögen gingen verloren. Gleichzeitig sollten die 5ud€tenCeut=
schen in alle Richtungen verstreut werden und den Keim zlr
einer Zersetzung des in Trümmern liegenden Deutschland bil=
den. Nun, wir wissen heute, daß dies ficht nur 11ichi gelungen
ist, sondern auch nie Selingen wird.
lrr'enn aber heuie d€r Osten die h€imatvertrieberlen Sudcr:r1=
deutschen - wie übrigens auch die aus den Gebiet€n jen;eit;
d€r Oder=Neiße=Linie vertriebenen Ostdeutschen revisiorli"
:r.scher und krieger ".her Ierrden.'er be'rhulorgt, ao Ianrr h Fr=

z: rrrr rolgende- prl.ärt !\erderr: Die 5rrdeterrdeuts(Len urrd

darüber hinaus alle Heimatvertriebenen des Ostens und Süd=

ostens haben das Inferno eines Krieges mit seinen furchtbareu
Folgen bis zur Neige auskosten müssenj die Sudet€ndeütscherl
vrollen nicht, daß ob ihres Rechtsanspruches aüf ihre Heimat
Deutschland und die Welt wiederlnr in einen neuen Krieg vcr=
wickelt werden. Sie sind aber der lcsten Überzeugrrng, daß das
ße(hr dLf hrer 5, i,p .,eht. oerrr d e Ve-t'eiburrg au- der alge-
strrmier\ Hermar ihre. \;te h.oer\prirht gollli'her" äber JUrL
von Menschenhand gesetztem Rechte. Die Sudetendeutschen
wollen daher auf der Basis des Rechtes ihren AnsPrüch anf die
H€imat durchsetzen, also auf einem Wege, der unt€r zivili5ier=
ten Völkern auch ohne Krieg gangbar ist
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Für iedes meiner Kinder dqs neue Buchwerk >Heimotlond Riesengebirge<

,,Lieber Herr Rerlner, Sie kennen meine Verhättnisse, ächt Per.=
sonen wurden r\,ir ausgewiesen, darunter fünf schulpflichtiee
rriroer. \Vir rerloren un.-r.n '.ho ren Besitz. Im Fr>t;- Buci-
werk n'al arf einem Bild auch unser altes Heim gut zu erkei=
nen; das brachte mir große Erleichtermg bei meinem Lasten-
ausgleichsanspruch.

Nachrichten aus der Heimat zufolge ist damit zu rechnen, daß
das Riesen= und Isergebirge noch vor Ablauf dieses Jahres zum
Naturschurzgebiet erklärt wird. Beide Cebirge, die eine geolo=
gische Einheit bilden und durch den Jakobstaler Paß niteinander
verbunderr sind, sollen zu einem großen Nationalpark vereinigt
werden. Die entsprechenden Vorarbeiten dafür l\,ürden vor
kurzem abgeschlosse:n. Züt Zeit laufen noch Verha:rdlungen
zwischen dem tschechischeu und dem polnischen I'ouristenver=
band, dic daraul hirlauszielen, daß auch die schlesischen Cebiete
des Riesen= und Isergebietes in diese Naturschttzzone mit ein=
bezogen t'erden. Im Isergebirge sollen vor al1em die großen
Isermoore beidcrseits der Großen Iser, welche die Landesgrenze
bildet, Lrnter Schutz g€siellt werden. Mii etwa 2ooo Hei<tar sind
diese N{oore noch bedeütend größer als die Hochmoore des
Riesengebirges, welche nur etwa 1to Hektär betragen. Beson=
dels die Croße Iserrviese bei Groß=Iser und die Saure Ebene bei

Heuie bestelle ich für icd€s meher Kjnder, die inzwis.hen
herangewachserr sind, das Buchwerk

,,Heimatland Riesengebirge"

Ich rvill jedem ein Erjnnerunssstiick an unsere schöne Riesen=
gebirgsheinat il1 die Hand geben.

Es grüßt Sie bestens

Noturschutzgebiet Riesen- und lsergebirge

Ihr J. K.

Klein=lser bergen viele botanische Seltenheiten, die des Schutzes
bedürfen. 5o findei man dort u. a. die nordische Zwergbn:ke
(betula nana), die noch ein Zeuge aus der Eiszeit ist. Auch die
dort vorkommenden einäusisen Kleinkrebse sind noch Über=
bleibsel verflossener lahrtausende. Die Kleine Iser bildet den
F ndori der spinnenärtigen Wassermilbe, die sonst nirgends
in Europa vorkommt. Auf dem fruchtbaren Boden des Käuligen
Buchberges (9o9m) bei Klein=Iser, der den höchsten Basaltgipfel
Mitteleuropas besiizL, gedeihen nicht 'eniger als 120 verschie=
der,e Pllanzen, dalunter einige seltene Alpenmoose. Weitere
seliene Pflanzen im Isergebirge sind die Schwarze Rauschbeere,
der Sonnentaü, Bärlapp, Enzian, Seidelbast und die europäische
Trollblume. Häufig findet man auch den Zwergwacholder, und
das Knieholz (Zwergkiefer) hat auf der ,,Iserh'iese" (E2e m)
seinen tiefsten Stand in den Südeten. (E K. in,,Sudetendeutsche
Zeillr|t1" 19j9i5.)

schenkten sich die Büreer an diesem Tage nlit Rosen. Der vierte
Fastensollntag aber führt den r.\amen ,,1aetare", das heißL Tag
der Freude, da mii diesem Wort das ,,Introitus" beginnt. In den
Messetexten trjtt von diesem Tage an der Ka pf des Lichtes
(Christus) mit den Mächten der Finsternis in den Vordergrund.
An Stelle des violett€n Messegewandes darf der Priester ein
IosaroLes tragen, der AItar mit Rlumen geschmückt sein. Diese
schörren Symbole lassen den Schluß auf ein vorchristljches Früh=
lingsfest zu..Der Papst wciht heute noch an diesem Sonntage
eine ,,goldene" Rose, mit der er eine fürstliche Persönlichkeit
aüszeichnet. Auch dieser Brauch \,\eist auf alte Zusammenhänge
hin.
Es erscheint heüte als durchaus möslich, däß dieser Brauch wie-
der Einzug besonders ir, den geschlossenen Vertriebenensied=
ltrr,gen halten könnte, zumal die Beschaffung fast mit keinen
I(osten verbunden ist.
Hier sei noch an einen anderen Brauch €rinnert, der al:er mehr
im Vorlande de. Cebirgskreise Hohenelbe ünd Traütenau jn
Übung war. Arn ,,Summrsunntich" ginqen Lleine MäJchen von
Tür zu Tür und heischten um eine Gabe: den ,,Sümma". Sie
trugen dabei den zierlichen Wipfel eines Nadelbäumchens, des=
sen Zweige mit rosaroten, kugeligen Papierröschen aüfgeputzt
waren, urd drehten das Stämmchen, den ,,Surnmi", wie einen
Quirl zwi,chen den flachen AJnden. D.izu sangen sie eine mono=
tone Weise, deren Text lautete:

,,Summa, Summarusn
wochsn o em Stengel;
der Herr i: s, hien,
die Frau is schien,
do5 Kend is wie a Engel!"

Anschließend sprachen sie: ,,Mir kumma uma Summa!", wcrauf
ihnen meist ein kleines Geldgeschenk oder bei I(aufleuten
Süßigkeiten gereicht hurden, die sie in mitgefiihrte Tüchlein
bargen. Dieser Brauch *'ar um dje lahrhundertwende auch am
Gründonnerstag im Schwunge. Es ist möglich, daß der Wortlaut
anderswo von clem angeführten abr.rich; daher wäre es eine
schöne Aufgabe, wemr diese Sitten und Bräuche in allen ihren
Einzelheiten und Texter aufgezeichnet rvürden.
Das war der ,,Summersunntich" in der alten Heimat, für den
Landwirt der Auftakt zu neuem Schaffen. Der Boden wurde
,,apt" (apet, awr) und die,,Arbt künnt lnegiehn". Der Bauer -
sprach er von der Zukunft - sagte nicht,,Lenz" noch,,Früh=
Iing", für ihn trat im l\4ärz einfach der ,,Summr" ein.

,4 Sümmu na.üs !
,,Mann ga ich a Summr nausl" äußerste sich der Bäckniinesa-
franzapepi an Heimweg aus der Schule am Samstagmittag mit
freudiser Stimme zu seinem Spezi, dem lviesenhonsanazawenzl.
,,Cut damn Dengl" Do moch ich a enl" stimmte l.Venzel begei=
stelt zu. Und am nächsten Tage, dem ,,Summersunntich",
prangte auf cler Giebelseite der beiden väterlichen Behausungen

- und nicht ntr an cliesen, sondern auch an anderen Häusern -ein buntes Etrtas: eben der ,,Summr", als erster Willkommgruß
an den nahen lenz. Die Kirchgänger schauten zrvar nur nürhtiq
auf die mit farbigen Papierbändern gezierten grünen Wipfel,
die aüs den runden Giebellöchern heraüsragten, aber jeden er=
füllte leises Frühlingsairrren, mochte die Lanclschaft oft noch
recht ltinterlich atsgesehen haben. Besonders waren es die
Buben, deren Blicke suchend rrnd gustierend von Wand zuWand
qljtten. De. bunte Schmuck }\ar ia meist lhre Arbeit gewesen.
Das abgestellte l{eihnachtsbäumchen, das nach den leiertagen
in den Schnee gesteckt worden war, wurde mit farbigen Bändern
behängt. Waren diese von den Tungen nicht selbst zurecht ge=
schnitten, so stammt€n sie sicherlich aus einer Ladung Altpapier,
das öfters durchs Dorf gefrachtet wurde. Die Hauptsache für die
Kinder war und blieb, daß an diesern Tage am First droben
etwas flatterte und raschelte. -Doch war diese Sitte keine bloße
Spielerei. Alter Von'äterglaübe knüpfte sich an dieses einfache
Svmbol der frerrde über die Rückkehr der lebensspendenden
Elcmente: Licht, Wärme, RegEamkeit; Zeichen der Freude über
das Wiedererwachen der Natur, die sich bald in Grün und Blu=
men kieiden würde. Dem schönen Brauch lag aber eine noch
tiefere Bedeutung zugrunde: Das Bäumchen sollte das Haus vor
Blitz und Ungliick schützen. Nicht selten verwendete rnan an
Stelle des grünen ,,Gipfels" einen kräftigen Birkenzweig, der
um diese frühe lahreszeir noch unbelaubt war, und an dessen
biegsame Rrrten man statt der mangelnden Blumer, die Papier=
streifen befestigte. Den Birkenreisern wurden ja seit j€her
Wunderkräfte zugeschrieben, die das Unglück fernhalten und
bösen Hexenspruch bannen sollten.
freilich, Wert, Sinll ünd Zweck des Brauches war uns daheim
längst entglitten. Doch scheint er in die Reihe iener Krltur=
bräuche zu gehören, die dem großen altgermanisch€n Frühlings=
fest zu Ehren der Göttin ,,Ostara" Inhalt und Weihe gaben.
Woher sie gekommen waren, wie ünd wann sie Eingang in
ünsere heimatli!_hen Täler gefunden hatten, dies zr.r ergründen,
wäre noch heute eine lohnende Aufgabe. - Eines aber kann a1s
sicher gelten: sie wurden zvr Zeit der Einführung des Christen=
tums in die neue Glaubenslehre einbezogen. Im alten Rom be=
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So sah es in Trautefiau no& in den achtziger fahren
a.us. Unspr Bild r,nach einem fob nus ipner Zpi zei|t
die C,erbprhäuspr in derBlickri,htung zum Co"fhrylaiz
8?"ehen. Als uenigp Iahrc spä!pt am jt. Dezentbet
19oo - eine Volkszählung stattfand, hatte Trauienau
insgesamf 825 Häuser und 1479a Einwohner und
zwar einschliel3lich Obet=, Nieder= ut1d. MittelaorsLadt
(241/12695), Krieblitz, Neuhaf und Nieder^ltstadt
(59hq2) so.nie Hohenbruck (zil4ad. So oetabet und
bcinah? ärmlich TrauLetrau ouI drn Foio- aus den
achlzigpt lahrcn aussirhtt iene Zeit pehö,t imr.pthin
zLt den großen Euochen des Aufbaues. Dalnßls dmtier=
fen in Traufenau clie oerrliensfpollen Bürgermeister:
MUDr. losef Ftnnke (oon as84 bis 1BB, ind MUDI.
losel Flögel (oon 1867 bis aBgO, nach dessen Tode
Hetfiann Rauch folgte. 7884 @urtle die sfeinerneBahn=
hofsbräcke geba t, a88Z t).ie Studentenherberge des
Riesengebit gso ereins, aBBS ein neues Kr ankenh aus,
1888/89 tlas städt. Schladlthaus und mandtes anelere.

(1, Fortsetz tlg)
Irr derNacht des Donnersrag,26. März,haben infolge Hochwasser
die Was,er im R,esengcbi'ge Schäden angeri(hret "oesonders 

das
Klausenwasser und \at oies ;n DunLeltal die Hoizr e"er r^,egge=
f .ihrt. Dem Md t7 I ang zu Marsrhendorf har das Hothwas,eräs
HJu..hen weBgprisserl uird sind seine srhrangere l-räLr mil a
Krndern ertrun\en. Mät/ Lang aber lonnte :ich mir der Hausl
genossin und deren Kind schwimmend retten.
Am 3r. März wurden auf Befehl des Rats durch die Zimner=
leule im _Bei'eirr de5 B!irgerme slers Augustin KopenbileL. und
.rller Zechnei"ter die lleisLhbänle abeebro,herr. Am r. Anrit
h.rben 8 Z rrmprleute angetdllgen das Holz zun KLrttelhof .rus.
zuarbeiten, der z4 Ellen lang und rz Ellen breit ausgemess€n
r.r'urde und am Palmsomrabend wurde bereits dessÄ ciebei
aufgeri(htet.
Am Crundonrerstag und Ireitag haben dip f eisLhFr von lolirz
Lrnd tlpel da- ersle Mal ?o Kälber und r Rind gerchlachLer, dr,
alles verkauft wurde.
Am Ostemlontag ünd Dienstag wurde alf dem Schloß zu Trau=
tenau ein Komtidienspiel von ,,Hecasto und dem reichen MaIn,,
unler der Regie von 5chulnreister Johanner Rosa aufeelLihrL
bei wel,hem He'r Hdns W:ttig, ru diFser Ze r Bürgerie,,rer,
Ratsherr Hans Neun,ann und noch über 7o weiterJ personcn
mitwirkten. Sie haben ungefähr 5 Taler bekommen.
Am 26. April hatte der Bäckenknecht Merten Gafzsche in Weibs=
kleidern zur Vesperpredigt in der Kirche neben der Christinc
Spaerner ge<essen und Prpdjgl gehört. Lr lrurde vom I'Iarr_
herrr Tobia. ScharFfenoerg verr\ärnt und vom Rat nl:t Ceting.
nis besüaft-
Am ro. Juni, Mittwoch nach Pfingsten, har der Stadrschreiber.
zu Trautenaü, Herr Mathäus P€ter aus Striegau beim Stulz von
einer Sliege tbe:m .,Kares gcndnnl) rut der fräger KIe'Iseile
den Hals gebrochen.
Am selben Tag€ hat nan in dem anl 14. Mai angefangenen
Kalkofen hinter der Walkmühle im craben unterm Kocheibcrg
neuen Kalk gebrannt und ist am 17. Juni mit dern Bau dei
Pfarrhofes begonnen und die Steine vom abgebrochenen Ge=
fängnis am Schloßhof usw. genommen worden. Der Bau des
Pfarrhofes ist dem Schaffer Kratzig für vierzig meißnerjsche
Schock etc. verdingt worden ünd hat derselbe ihn innerhalb
1r lvoch€n, 34 Ellen lang und r8 Ellen breit äufeeführt und
unter Dach gebracht.
Arn 3o. Augusi in der dritten Morgenstrmde verstarb der alteHerr
Christoph Silb€r zü Wildschütz und wurde am I. Seprember be=
stattet, nit 46 Wappen an Fackeln, Sarg und Pferden, mit ritrcr=
licher Kriegsfahne und vergoldetem Wappen und Sch\.vert usw.
Am Tage von seinem Tode, am 29. August, hatte die Frau des
Herrn Adan Silber aul Neuhof eine Tochter, namens Anna,
geboren.
Am z;. September ist der bisherige Kantor und Organist von
Trautenaü Johannes Heniochus Debissus aus Neiße nach Arnatr
verzogen und daselbst Schulmeister geworden.
Am 1. Oktober wurde llenzel Riemer aus Hirschberg zum
Stadtschreiber aufgenommen.
Das Jahr über währte der Streit zwischen det Siadt Trautenau,

dem Herrn Adam Silber auf Neuhof und Herrn Hermann Tze=
tres von S,hatzlär rvegen dem Holz.:us dem tfatten= und Bür=
gerwald, der ,/ugursten der Stddt l rau{enau endFte.

Vot 3go |z.hten - 469:
Am 4. Januar hat Veit Schaps, Mitbürger zu Trautenau, vor
dem Obertor r3 Baustellen vernessen und abteilen lassen und
der Sladt Irautenäu zuBute den i!4itbewohnefl) verlaufL, där;it
hier erne neue Vor>ladt erbdut !\erde. Denn Kinoer zeugen unLl
Slädte bauen führt zu ewigem Gedenken. Am 2., r7. -und 25.
Mdi wurde mii dem Bau r.on 3 Häusern begonnen auf den
neuen BaL:stellen urrd irrnheralb von ro ldhr; ei-rd ro neue
Häu.e- erbaul worden. lrie au< der.Jahre-zahlen auf den Cie-
beln dieser Häuser zu €rsehen ü'ar.
Am _:7. Jüli hat der Rat der Stadt Trautenau für Begräbnis=
zwecke von der alten Stadtschreiberin Elisabeth. Witi,e nach
nanlraLz KöIig, den Crrten beim N.ederror um 60 S.hock se=
kauft.
Am 3o. September wurde Mathäus Mylner von Krymitzsch in
Meißen, von CoJdberg nach frdutenau kommend, vom Rat der
StddL aufgenomrnen uno ,zum schL.mej,leL be,re,lt. Lr belam
jährlich ro Schock Besoldung, zusätzlich der Naturalien der
Schüler etc., nebst dem lJmgang zu Weihnachten 1lr.rd Schul=
Sarlen usw. Am 3o. September ist oFr ehrhürd Se Irerr ffarrer
Valerrur Crilnbers vor) TraLtenau na,h Colder Ols zu einenr
Plarrer verzogen, nachdem er:4 Jahre lang Schulmeister zu
Trautenau $,ar, die Kantorei mitversorgte ünd die Orgel spielte.
Er war viele Jahre Trauter,auer Bürger und hatte in der-Stadt
zugünsten seiner Kinder sein Hars behalten.
Am aZ._ Oktober shd Z Scheunen auf denr Viehr^reg zü Trau=
tenau abgebrannt.
Am :r. Oktober kam cler Coldschn,ied und Markscheider Gir=
sig von Raz11e aus Kuttenberg nach Marschendorf nebst mehre=
ren Cesellen und sandte einen Boten a(f den Kreppelhof nach
dem Maler Simon Hüttel (CJrronisten), daß er ihm helfe das
..Hriesengebirge abzumdr-heiden. De" große Hri5enberq
(Schneeloppet aus denr H,i5enSrunde 1Ri-.engrunde; hinaul
wurde mir rozo fllen oerelhnet. I-berso ruro.ri rr.i{ere Ber'ge
und Tä1er nach ihrer Höhe taxiert, um große Wasserklausen
bauen zu können. Der Markscheider samt Gesellen ,,terzehrte"
in 4 lryochen über 82 Gulden etc.

Vor po Jahren - t559:
Am 28. Februar begann es auf dem Krepphof zu brennen, doch
konnte das Feuer gelöscht werden.
Am 28. April kamen zur Festlegung ihrer Besiizgrenz€n zu=
sammen: Der Abt von Grüßau, Herr Christoph von cendorf
und von der kaiserl. Komrnission die Herren: N. von I(aunitz,
Herr Hodow<,,Ly, Herr Ccorg lon Wrid.tein duI Arnau, Her"
Christoph Silber u. a. n1.
Eine weitere C,c.T,Frhdndlung ,"nd r.I r8. Mri urrd arr;.
lun: aut dem Tschis(h!\iizgF.re:n (\Valdreviefj ,,rvis,herL denl
Herrn von Smirschitz und denen von Trautenau statt, die jedoch
erfolglos verlief ünd man sich am Schluß derselben noch einnal
daselbst zusammenfinden rtollte, was aber nicht geschah.
Am z4.iz5. Juni wurde vom Böhm. Meister Nikolaus vom Hoff,

au6 bev $efüliülte ber gfoDf groufenou
Von Etnst Kröhn, Giepdotf
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welcher im selben lahre das siejnerne HaLrs des Georg NicLurdei
erbaüt hatte, die steinerne Brücke vor dem Mitteltor errichtet.

Vor 45o lahren 1So9:
Am zr. Janrar brannte zu Traütenau das cehöft vor dem N{it=
teltor im Hofgarten um 4 lJhl nachts ab. Das Gehöft stand
neben der Briicke an der Aupa und gehörte Fians Nepell und

Unser Hohenelber Laadsndnn Ri&nrd F1ögel, Kaufbeuren, schuf
seiner L{eimntstLldt in unermel}licher Kieünrbeit ein einzigarti.
ges Denkmal: ein Heinßtbudi, in Aem inlNott und Bild rlie Ce-
schichte d.cr St6df dargestell! ist. Dieses Werk uitd in rletn in
Hohenelbes Pntenstadt l',tldrktaberdotf enrsteJle Aen RieseilSe=
birgs=lleimnhiuserm ei11e17 uiirdigen Plntz bekonnten unrl be=
deLLtet gleichzeitig trcben den großen Relief 1,ont Rieeengebitse
einen uertxallefi Bdtlst ein der heimntgeschi&tlichen ndheimat-
kunrllichen schnu.

Einige u'€nige Aufnahmen ünd Ansichtsi.arten von Hohenelbe,
die rneine Angehörigen aus der Hehlat mitgebracht hatten,
riefen beim Betua.hten i mer wieder aufs neue Erirnerünger
in mir wach und ließen mich in Geiste di€ liebe Heimatstadt
mit ihren verträuien Cassen und irvinkeln erleben. Obu'ohl die
Bildel wohlveru'ahrt ir1 einer Schachiel lagen, tat es mir inmer
leicl, daß sie ein so unwürdiges Dasein führen müssen. Schon
des öfteren Larn mir der Cedanke, die Bilder in irgendeiner'
Form zu ehem Ganzen zu fiigen und damit ehe bleibende Er=
innerung zu schaffen. Vor ungefähr vier Jahren faßte ich dann
den Entschluß, eh Buch über Hohenelbe anzulegen und meine
Cedanl<en in die Tal umzusetzen- Aber gleich anl Anfang mei=
ne. Beginne.r. \v,lldF nri, ld,. ddß nrit ,'"rr vorhanJen.n ß 1.

dern nur ein liickenhaftes ,,Etwas" lverden kann. So ging ich
d.,rdn, Bildrn.l€nal zrr "a.nnr.ln. I' n.rr -(eitl leihLe, Ulrier-
fangen, aber dank der Bereitl{'illisk€it Yieler Heimatfreunde von
nah und fcln, welche mir tsilder und Fotos leihweise zur Ver=
fügung st€llten, konnte ich mcineu Bestand stets erweitern
und elgänzen. Von all Ciesen geliehenen Bildern mußten Repro=
duktionen genacht lvelden, was ni._ht nur viel Zeit, son.lerr
auch Unkosten verursachte. Doch unermüdlich ging ich lveiter.
Als mir dann noch alte Alrsichlen au5 der Zeit tor der Jahr=
hundertwende in die Hände karnen, da h'ußte i.h, wie das Buch

Es soll das \r'r'erden der Stadi zcigen, rnanches festhalten, nas
längst nicht nehr ist, bzw. in letztct Zeit der Spitzhacke zum
Opfer fiei. Wie schnell vergißt man nr der Hasr d€r Zeit so
vieles, und da sind es dann nur die Bilder, die einen das Ver=
gessene zmückrüfer1. Zur voilständigen Ergänzung 3ind aber
schriftliche Aufzeichnungen unerläßlich und gerade die Entste=
hung unserer Heimatstadt können wjr nur aLrs schrifiiichen Auf"
zeichnungen ersehen. Bilder aus jener Zeit gibt es nichi. ce=
schichtsquellen standen nir ausreich€nd zur Verfügung, so die
,.Cründung der Bergsladt HohenplbF ror ll:llrvich, die ,,Hel-
maikunde des Hohenelber Bezirkes", das,,Hohenelber Heimat"
büchlein" vom Heirratverlag Renner, die Festschrift der ,,Vier=
hundertjahi=Feier" nlit thren Beiträgen von Dr. i(arl Schneider,
Dr. Karl Wilh. Fischer und Ing. Hans Krloll. Das Herau:suchen
und Züsammenstellen des notwendigen Textes erforderte viel
Miihe nd ZeiL und €rst im Frühjahr dieses lahres kam ich zum
Anleger des Buches selbst.
Das Heimatbuch, im Großformat t4 x 28 Zentimeter, in I'{alb.
leinenband, enthält aüf 92 Seilen die Ceschichte der Sfadt nl
Wort und Bi1d. Ca. z8o Aufi,ahmen geben ein fast lückenloses
Bild vom Werden und Sein cles Ortes in den letzten 2oo Jahren.
Der erste Teil des Buches führt die ceschlchte der. Stadt vor
Augen, deren Anfänge einige lahrhunderte zulückliegen. Aus
dem Filialkloster, der Präpositur Wrchlab, das di€ Opatowiizer
Mönche um 1290 an der oberen Elbe errichteten, soll sich später
cier Ort entwickeit haben. im Jahre r4o9 wird ershrais der
Name Cie3dorl erhährt. Der Ursprung oieles Namens hä.rgt
wohl mit dem Belgb.ru zu-amnen, oer <(ho ddmä s im Etbcldl
im Schwunge war. VollsLändi€ie Vernichtung bringt der Hussi=
tenkri€g in der ersten Hälfte des 15. Jahrfiunderts. Aber wieder
wächst neues Leben aus den Ruinen. l)a konmt 15JJ der Kärnt=
ner Christoph von Gendorf und kauft die Herrschait im Elbe=
gebirge. Noch im gleichen lahre erwirkt er vom Kajser Ferdi=
nand das Stadtrecht ünd gibt dem Ort den Nanen Hohenelbe.
Wirfschaf tlicher Aufschwung in der Folgezeit Daß der gloße
Wallcrrstelner au.h cirrmal Herr iiber Hohcnclbe waL. weLJ-r
vielieicht rrele lli.ht w<sen. \arh cle-.tn frnror.lLrng z;cht ein
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das Feuer brach durch ejn l.icht, das in die Siede gefallen war,

im selben ]ahr war auf cler Praser Klehseite eh sroßer Auf=
ruhr und I(iJnig \!ladislaus ließ viele richten, scirinden und
köpfen.
Im Riesengebirge 1ag zu Jahresbeg;nn derart ,riel SÄnee, dall
viele Dächer eingedriickt und der Vert<ehr lahmselest würde.

Ein Heimatbuch über die freie Bergstadt Hohenelbe

Craf Freiherr Rudolf von Morzin als Herr auf Hohenelbe ein.
Dieser ist der Gründer der Hohcnelber Linie der Morzinc, die
Cenerationen hindurch eine bestimmte Rolle spielten.
Die Stadt wächst und \,\,ächst. Anstelle cles Bergbaues ist langst
clie Leinenweberei als Hausindustrie getreien. Aber auch vor
vielen Rückschlägen blieb die Stadt nicht verschont. Hungers=
nöte ünd Seuchen rafften Hunderte von \4enschen dahin.
Einquartierungen und Kriesskonfributionen !\'aren 11i,jht selten.
We, denkl darän, ddß ror'-:oo lar'.e'r s,horr eirrnr.rl r:ele \len-
s,l-en die Heimar \erln,-cn mußtent Al- der d-rnalig.. C..r'
Paul von Morzin die prot€stantischen B$vohner zu'ang, zür
katholischen Kirche zurückzukehren, verließen in der Zeit vorl
r65o-a655 4:o lr{enschen das Herrschaftsgebiet. In den achtzr=
ger Jahren des 18. Jahrhunder.is erhielt die Stadt ihre Freih€it.
Aus der Herrenstadt vrurde eine freie Stadt. Die zw€ife Hälfte
des vorigen Jahrhunderts brachte endlich n1ehr Arbeit und solnit
auch einigen Wohlsland mit sich. In diese Aufwärtsentwi.l<lürg
lanr rorr der große Krieg m:t se:nen rnseahrren foJee . Drc.
Iah-zehnLe spJrer erlebl",, wir das Unfaßbare den Vc,,,,,r r l,,
Habe und - der Heimat.
Aüch iiber das geistige und kultrrelle Leben, das seit jeher be.
a.htli.h na-. l.ü.rden einige Bilocr nd Be-i.h'e.
Der ,,I1eite Ieil de5 Buche5 b. ,ajrde L die oduli,l-e r-.r.\v,1.,, rr
der 5tadt. Ausgehend von den ältesten Stadtansichten von r778,
.Laa], aaj-a u. a. zeigen Aufnahüren von 1870 rgoo den Bauzu=
stand dieser Zeit. Ein Abschnitt behandelt die Laubenhäusei.
die für die Stadt so charakterisiisch sind. Mit Ausnahme des
Schöbelhauses h der Cebirsssrraße sranden sie nur am l(ir-
chenplatz und in der H>Lrpr<traße Da. ..lanolan.;-LlrL.. . nr
K rchenplät,, hdlte al- e ,,;ges die lauL,e iJrrgssert.. L. d r.hr ' I
der;erigen ä ler ,\'eleränLn lp ,'err l"lr|u.ir ,,
wei(hen mußlen. r\pi*hp Häu5er, d.e dur.l Um- ,,lla Z,U"u..n
ein originelles Allssehen erhielien, waren das Siebengiebel=
Haus, das Wanka=Häusl (es war einsi das Totengräberhärischen,
a1s noch der alte Friedhoi bei der Kirche war) ;d das Eschner.
bäck=Haus. Cedacht ist auch der ersten sieben steinernen Pri=
vdLhir,<er, die cs im Iähre 79o gegeoen haber soll. Bi. .r,t r'^..
sleher :ie heule no(h. Zdl-lreich.:nd diF Stddtdrs:(hl.n der
ietzten 3o Jahre. Ein Gang durch clie Stadt zeigr die Haüpt-
siraße vonl Kaufmamr Schulz lückenlos bis zur ehen.aliJen
trlebach=S,hmiede ,cebirgssträßp rrbegr lenr. Au,h hiJr Jnd
Cegenüber,tellungen bau,l.her VerJndcrungen zu,el-en. Der
siidliLhe Stddlleil. sowie ein:ge Nebenga.sen tjrrdcn sirh poen.
falls vor. Eine besondere geschichtlichä Behandlung, reich be=
bildert, erfuhren die Dekanalkirche, das Augustinerkloste:., das
Schloß und das Rathaus, so wie die Schulen. Nicht vergessen
cind die Kranlen= und Fii15orsehäuser, 5pa-l.r..cn rrnd Ban=
ken, luorhalle, LiLhtcpielhaus'u. r. -. O"n Abt,hluß bildet
eine Abhandlung irber die Indu{rie der Stddt qeit inrenr Be=
st€hen-
Wie eingangs erwähnt, unterstützten mich viele Heimatfreuncle
durch leihweise Überlassung von Bildnaterial. Ihnen sei an
dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt. Ganz besonders dan-
ken muß ich unserem Heimatverleger Landsmarn losel R e n =

n e r. Er unterstützte mich in meinem Bestreben von Anfang an,
nicht nur im Leihen von Bildmaterial und Büchern.
Nün eine Bitte!
In dem Buch sind noch einige Lücken auszufüllen. Es fehlen
noch Aufnahmen von einigen Stadtteil€n, so z. B. Neustadt,
Tuchplan, 5chützenstraße, Klosterhang, Eibegasse, Briicken=
straße, Bahnhof=, Harta=Pelsdorfer=, Laneenauer=, Böhmann=,
Henner'dorfer Straße vom Mor.rtviertel -olgerberg u'w. \ o ,

Gebäudeaufnahmen fehlen Evangelisches Bethaus, Krankenhaus,
5chützenhaus, Müseum, Bürgerspital, Krankenkasse, Escompt€=
bank und Kreditanstalt der Deutschen, Kino r.rnd Bahnhof,
Vielieicht hat der ejne oder andere ehe von den angefiihrten
Aufi,ahmen, da es sich hier nlejst um Privätaufnahmen handelt.
Unr leihweise Überla".ung wird gebeLen. Jcdc< Bild,r'rd u.r.
rer-ehrt zurückge'hi,lt. loito wiro \erBrrtel.
Motive von Gäßchen, Whkeln und Häusergruppen shd sehr
erwünscht.
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Mit hclcher Griindlichkeit unci I-iebe das Heimatbuch der Stadt
Hoher,elbe gescl..affen (orden ist, rl,ird schon aus den hiel ge=
zeialen fotos von einigcn senrer Seilen offenbar. h'ir sehen
iinks oben im Kapitel über das Werden der Stadt das Porträt
dessen criinders, des kaiserlichen Rates und Berghauptmannes
.ron Böhmen Christoph von Gendotf, sowie das Stadtwapp€n,
darnnter u. a. das Stadtsi€gel; rechts oben die alten Laubenhäu=

ser; darunter das I(loster 5t. Augustin; garz ur,ten, links und
r€chts, zwei Seiten aus dern Abschnitt n1it der Gcschichte der
Dekanalkirche. Atch den RathaLrse und dem Schlossc sind be=
sondere Kapitel gex,idmet. Ebenso Eind die Geldanstalten, die
Turnhalle und das Lichtspielhaus berücksichtigt, Von einig€n
Straßenzügen ünd sonstigen Details fehlen noch Bilder. Es
wäre €rfreulich, rlenn aüch sie noch beschafft werden könnten.
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Q)ie Bewohner unserer Cebirgsdörfer waren arm, selbst die
neisten Bauern hatten kein Gelcl für unnötige Dinge oder gar
Luxusgegenstände. Bücher larrden rlicht als notwendig b€Irach=
t€t ünd es gab wenig Häuser, die Biicher kauften. Einen Kalen-
der freilich fand man in fast allen Häusern, schon unr manche
Dinge, die man sich scl,N'er merken konnte, einschreiben zlr
können.50 n'ar es denn iecles Jahr ein kleines Fest, tLenn ein
neuer Kalender ins Ha s kam. Vaters erster Blick galt dem
Osterfeste.
,,Heie hon me Ustarn ?eitlich" . . . oder . . . ,,spät". Die Mutter
horchte voll Spannung auf diese Feststellune. l\4an h'ar der
Meinüng, mit dem Osterfest kommt der Frühling und mit ihm
das iünge Cras. Wußte Mutter, wann Ost€rn ist, qing sie gleich
auf clen Dachboden, wo das Winterheu für die Kiihe lag ünd
überschlug in Ccdanken die Menge, die sie noch brauchen

,,Mir warn gut longa rnit dam Futte" . oder . . . ,,ich {'eeß
nee, mir warn wull noch rvos keefen müssen".
Der sonst sehr spärsame Vater hat aber nie gesagt, sie müsse
einfach nehr spar€n mit den Futter, hunsern lassen u'ollte er
das vieh nicht, wir hätten dies auch gleich am Milchertrag ztl
spüren beko.nmen.
Nun, heuer sind die Osterrr ziemlich zeitig. Daheim jn unseren
Gebirestälern wird *'ohl der Schnee kaum richtis r/es sein ünd
die Bärhe werden Hochwasser führen. Es kam nicht selten vor,
daß die Atferstehungsprozession lnterbleiben mußte, weil der
Schnee sie unnlöelich machte.
Mit dem Palmsonntag berann daheim die Marterwoche, die so
ganz arrs dem Rahmen der andern l,Vo.hen fiel. Schon die Pal=
m€nweihe daüerte sehr lange, da alle Gebete gesuneen wurden,
dann kam die Prozessiol, im Amt sanq man die Passion nach
Matthäus ung€kiirzt mit verteilten Rollen.

Bald nach dem Mittagessen eilten wir wieder
zur Kirche in die Fastenpredigt und zur Kreuz=
verehrrng,
Die drei Ietzten lr'r'o&entage- Gründonnerstas,
Karfreitag und Karsamstag - rvaren strenge
Fdcttdpe. I(h L.rnr1 mi.h nirht elinn€rn. daß r';r
am Simstag abends nach der Auferrtehrrng
Fleis(h sesessen hätten.
Früh am Gründonnerstag gabs zu unserer
Freude enre Honigsemmel, freilich meist nrit
Kun,thonig oder'5inrp. Wir wuschen L,ns im
Dorfbach, heute auch die nackten Fußsohlen,
um vor Schlar,genbiß sicher zu sein. Leüte, die
mehr als Brotessen konnten, vermochten an=

geblich die Maulwürfe aüs ihren Wiesen zlr bannen. l{enn
während des Clorialäutens in der Kirche die Obstbäume ge-
schüttelt n'urden, brachten sie mehr und gesunde Friichte.
Die nach Rom geflogenen Glocten ersetzten wir Btben währcnd
der drei Taee mit unsern Holzklappern und Ratschen.
Am Abend dieses Tages brannten an d€n Straßenkrelzen rote
Lampen. Cern einqen wir in die Olbergandacht. Der Ho,:haltar
stand nackt lind bloß, ohne Allerheiligstens, ohne Schmuck. Am
Marienaltar brannte ein rotes Lämpchen, hierher hatten sich der
Heiland zrrrückeezoeen. Die lieder N,urden ohne Orsel Fesun=
gen. Die Kirche blieb dunkel b;s auf das €wige licht, man fühlte
dieEinsamkeit ündTodesanest desHeilandes asf demOlberg.
Die Zcrenronien am Karfreitag dauerten ziemlich lane !rnd wenn
am Schluß des Gottesdienstes die Monstranz in das Hl. Grab ee=
traqen K'orden war, gingen die Leute nicht heim. sondern jns
Hl. Grab, um dem Herrn für seinen Opfertod zu danken. Selbst
Leute, die das ganze Jahr die Kitche iibersahen, kamen zum
Hl. Crab und beteten.
Zu N'littag gab es,,Kieh'elsaue on AdDierna", dann u'ar die
Ietzte FastenDrediqt und abends Andacht beim HL Crab, das
taesiiber fleißjg besucht wurde. Am Karsamstagfrüh kamen
€iniee Bauern und Kinder zur Feuerweihe, g_ingen aber bald
*'ieder, so daß der herrliche Ostergesang, die Taufwasserwcihe
und das Auferstehunesamt vor einer beinahe ganz leeren Kirche
gehalten wtrden. Jetzt sind die Feierlictkeiten am Abend und
das ist sehr zu besrüßen. Mit der äbendlichen Auferstehungs=
prozession brach der Osterjut'el Ios. Böller krachten, die Mus;k
sDiplte. alle Glocken läuteten und voll Begeisterung sang das
Volk: Seht auferstanden ist der Herr.
Am Ostermorgen spielte ünsere Dorfmusik das Osterlied durch
das lanee Tal, von Böllerkrachen begl€itet - es war eine wirk=
liche Osterfreude. Alois KIug

-ßarireircg Waltet Kammel

Die W€lt ist heut so schön geputztl
Und Cärten, Häuser, stehn wie ungenutzt
im hellen Sonnenlicht!
Die braunen Acker leer und säub€rlich
gerecht,
aus denen singend steigt
einlerchenlied...
Der ersten Veilchen zartes Blau sich zeigt,
aus welkern Laube siegreich bricht.
So still und feierlich
ist dieser Tag,
an dem der liebe Gott für uns verschied. . .

B es i n nlidr e r Lenzsp aziergan g
Yon Adalbert Stifer

Ich muß dir saeen, daß ich ecstern wieder einmal recht spazieren
war. sozusasen in allen Landen lTcrum, r'm Hecrsdrau über alle
Schönhe;rcn zu halten, über lebendc und leblose- Da waren die
lic*rten. klaren. qlänzenden LüRc mit den wunderlichen Volken
und Sonnenblicken - drs Zittern der anbrütcnden Lenzwärme
iiber den nodr schwarzcn Fcldern - die schönen erünen Stteifen
der 

-Wintersaat 
dazwischcn; dann waten die rötlich fahlen \fläl-

der. die sidr an dcr Bersen hinanziehen, mit dem sanften, blauen
Lußhauch darübcr. und überall auf dcr Erde die geoutzten Men-
schen wandelnd, die so gern die ersten Strahlen der schwachcn
Lenzsonne und dic rejne L"A genießen rvollen.
Eine Mutter sah i$ mit mehreren sc$önen Tödrtern, die sehr iung
waren und in allen Abstufungen bis zur Kindheit herab auf den
lieben, runden lüangen das Rot der Unschuld und Gesundheit
rueen, welcfies Rot nocL roter wurde, als idr sie unversehens an-
blic{rte. Ici hebe diese Gattune ScLam so gern - 

gleicisam rot-
.eidene Vorhince zieht die iunge Seele plötzlich vor dem fremden
Ausc iiL:cr, dr. unbcrufen hine:nschcn will. Da dachrc ich ro, wie
denn Gott mit den Linien und Formen des Menschenanqesichts so
eiqen und am wunderbarsten den Geist der Sdrönheit verband, daß
s'ir so mit Liebe hinein.ehcn und von Rührunq qerroflen werdeni
aber kein Mensch dachte ich, krnn eieentlich diese" wundervolle
Titelblan der Seele s. ve'stehen wie ein Künstler, denn der Velr-
mensdr sciaut nur oberllichlich oder seib.trü<ttig: aber der ein-
fähige Mei.rer jn seine' Werkstärre, taeelang de;selben zwei Au-
gen gegenüber, die er bildet und rundet - der sieht den Finger
Gottes aus den toten Farben wachsen.
Ferner dac{rte ich an Galerien, wo die Aueen und Vanqen länqst
versangcner Geschlechter noch immer ihre Freude und ihr'Weh
erzäLlen - und in dem Fortspinnen derselben düster söönen Ge-
danken zog icl die sanften Fädeo planloser Phantasierereien über

die eroße. stillc Landschaft vor mir. Ach, ein sanfles Edcn lieet im
Mensclcnherzen. und es blühen darin leuchtende rnd dunLle Blu-
men. Meine ge-öhnliche Frühlingstrauer stellet sich ein. Ich s'eiß
nicht, ob die allcrcrsten Frühljn"stase auch andere trauriq madren.
Ist es etwa d;e Ruhe nach den \flinterstürmen, die lächelnd in der
ur:ehcuren Bljue lie:r. und drruntcr auch ruhig die tote Erde und
das s6$q'1!7. Baumeitrer. das des Keimen harrt"- oder isr es ohv-
sischer Einfluß dcr wcichen Lufl nadr der Vinterhärte oder heidest
\Yeithin über den Horizont sdrweiften trübe, qedehnre Streifen

- der Abend ham endlich -, ein weißer Rauch trank die Stadt
ein. und ein dumpfer, rorcr Mond kämpRe sich lanqsam herauf.
lch aber dachte und dacite - so seht es immer - und so geht es
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Ein Osterfest, wie nodr keines war
Van Wslter Kqlnfiel

Der Karfreitag wai mit einem lichten blauseidenen Himmel
einhergezogen, warm und gütig hatte die Sonne geschienen und
das Jubilieren der Lerchen hatfe gekiüngen wie das Musizieren
der göttlichen Engei aus der Höhe.
Wir hatten es in unserer armen Stübe nicht mehr ausgehalten
und machten uns auf, ein,,Hl. Grab" zu besuchen. Eigentlich
sollten wir am Karfreitage drei Heiiige Gräber aufsuchen, demr
so gebot es der heimatliche Brauch im Riesengebirge. Damals
Ireilich war das einfacher. Von Parschnitz gingen wir r,ach
Wolta und dann nach Trautenaü. Ais ich in Freiheit wohnte
spazierten wir nach Jungbuch und nach Malschendorf I. Aber
überall, ob in der großen Stadtkirche oder in den kleinen Dorf=
kir€hlenr, hatte sich eine so festliche und leierliche Stille einge=
funden, daß man nür rnit tiefer Ehlfurcht sich der künstlichen
Grotte nahte, in der der Leib des Heilandes lag,
Ob dieser nun aus Holz oder Stein gefertigt war, inmer trug
er deutlich die Zeichen der' Marterung ünd ruhte in Lebensgröße
da, so als hätte ihn eben Josef von Arimathea mit den heiLigen
Frauen niederg€legt, ln der dunklen Grotte, die das Felsengrab
darstellte, brannten bunte Lampen in geheimnisvollem Lichte
und die vielen lris€hen Narzissen, Hyazinthen und Tulper-r um=
gaben den Gekreuzigtei mit bunten Farben, Duft und Liebe.
Von der zeitigen Frühe bis zum späten Abend hielten betende
Ivinistranten kni€nd die Wache vor dem Grabe. Auf ihm zu=
oberst aber stand, ungeben von reichem Blumenschmuck, die
goldene lvlonstranz mit dem Alierheiligsien ausgestellt. Schlvei=
gend kniete davor die Schar der Giätbigen. Das Tabernakel
auf dem ilauptaltai hingegen wal leer, und offen stand der
Schrein mil den Türchen, als wollten sie die Arme ausbreiten,
all die Grade zu enpfangen . . .

N{it diesen hoffnr.rngsvollen Erwartrngen erfüIlt, r{arer wir doch
recht enttäuscht, als wir nach eirleinhalbstündiger Wanderuig
auf unvergeßlich schönen l"'aldwegen in die Kirche von Lm=
garteichen eintraten. Es iiegt hinter dem Rothaargebirge unc{
schon im \\estfälisctre]1 und ist unser nächstes kaiholisches
Nachbardolf. Offdilln im lv€sterwald, rto }{'ir jeizt in der hes=
sischcn Diaspora lebcn, ist altes l-_assauer Land, wie die Oranier
plotestantisch und Heimai vieier evaDgeJischer Sekten. Als wir
uns in der sonst geränmigen Kirche umsahen, entdeckten wir
über einem S€itenallar eil,e Arl hölzernen Vorbau, zrl dessen
FLißen ein h'eißes Polst€r lag und darauf ein einfaches Kruzifix.
Keine Blumen, keine lvlenschen, keine Wächt€r. Nichts. Mit tiefer
Ergriffenheit verrichteten wir unsei Gebet, versunken in die Er=
innerullg an unsere verlorene H€imat, die jedem Feste, jeder
Feier soviel Liebe, Cemüt ünd Seeie zu geben verstand.. .

Als wir nrit unseren drei Kindern im \,Virtshaus neben der Kirche
einen kühlen Apfelsaft getrunken hatten, machten wir uns wie=
der auI den Heimweg. Aüf ein€r lichten Waldwiese spielten wir
llingelr€ihn und tanzten ,,Goldschmieds Brücke" h Fröhlichkeit.
Imner wieder bleiben wir stehen um clen Lerchen zuzuschauen,
die jubelnd aus der, blauen Feldern aufsteigen, hochklettern um
dann p]ötzlich herLrnterzufallen, rlie ein Stein aus der Hand des
lieben Gottes. Colden leuchtet der Huflattich. Weißt dü was
Clück ist?
Am Karsamstag kamen mir meine Kinder aul der sonnigen
Landstraße entgeg€n. Mit ,,Hoh=lalalala=ilühühühiih , . ,1" hat=
ten wir uns bereits un,I die l{€gbiegungen begrüßt. Am Nach=
mittag kletlerte ich mit Cernot auf dem,,Ratz" und den anderen
Waldbergen umher, um,,Ostermoos" zu samrneln. Bei der alten
verfallenen Müh1e stiegen wir herab, untersuchten Mühlrad ünd
Behausung, entde.kten die ersten Leberblümchen und pflückten
elnen Strauß gelber Butterblumen für die Mutti. Blau hnrg der
Himmel über ul1s und wärmte die suchenden Hände. ,,Vatiiein,
ich kann es schon gar nichl erwarten bis es morgen sein rvird
und wir unseren Osterspaziergang machen . . ," sagte Ingridlein
rT och vor denr Einschlafen.
Und dann ist es so lleit. Ein stlahlender, blauer Morgen steigt
aus den tiefen Tälern. Noch r'or Sonnenaufgang sind wir aus
denl Dolf hinausgegangen. Still, friedlich und feierlich ist die
lvelt. Sauber sind die Straßen gefegt, f€stlich stehen Cehöfte
und Gärten da.
,,Vatilein, wohirl gehen t'ir demr?" fragt der kleine Cernot.
,,Das kann ich euch no.h nicht sagen, Kinder, wir machen einen
Weg in den blaucn Ostermorg€n. . ." anh{ort€ i.h. Als wir die
Dorfstraße von,,Kleln=Frankreich" durchschritten haben, steigt
der Weg durch den Niederwald eines ,,Hauberses" steiler
an. Lichies Grün junger Buchenl:lättchen ist um uns ünd die
td uLt h le lri-he eine" Cebirgsmorgens...

Die Sonne hat sich hochgekugelt und überschüttet nun Berge,
Bäume und Wanderer mit ihrem wunderlichen Lichtzauber.
Auf einmal: ,,Horcht, Kinder, die Osterglocken!"
Das Gefühl der Ergriffenheit will mich sdlier überwältigen. Vor
neun Monaten erst karn ich aus russischer Kriegsgefangenschaft
zurück, vorher der Krieg; - wie lange isl das her, seit ich die
letzten Osterglocken läuten hörte . , .? ,,Kinder, wir wollen die
H:inde falten und zu Gott beten, - hier in der Waldeinsamkeil
sind wir ihm besonders nahe . . ."
hldem wir auf dem Grasteppich des Weges, über den sjch knor=
rige Wurzeln spannen, vreiterschreiten, jauchzt Gernot mit Be=
g€isterung: ,,yati, jelzt weiß ich, vr'o du uns hinführst - zur
Dillquelle!" ,,Ganz richtig, mein Junge . . ." Schmal ist der Iuß=
steig, auf den wir eingebogen sind, dichter wird das Gras.
polster, näher heran treten die Sträucher und werden immer
grüner. Und hier, mitten in der schören Augenweicie von hohem
Moos, büscheligem Gras und hellglitzerndem Tau, gluckst ein
k.istallklarer Quell in einer Schale frischen, eiskalten Wasi
sers . . . Die Dillqüelle. Ein dünner Faden schlängelt sich davon,
säuselt, lispelt, plaudert, blinkert und - enteilt in der Urgestalt
eines erst€n Bächleins . . . Überrascht verharren wir eine Weile
schweigend. Dann packe ich das Handtuch aus, das ich ver=
stol en eingesteckt hatte, und wir waschen uns der Reihe nach
das Gesicht, den Hals und die Hände... Dann trinken wir das
giittliche Labsal eines Queilr.rassers .. - Dies ist wohl der kijst=
lichste Trunk, den es auf Erden gibt. Eiskalt, erfrischend und
einfactr, lvie die Erkenntnis der Seligkeit. Einem uralten heimät=
lichen Osterbrauch habe ich gefolgt, als ich üns an der Quelle
zu llaschen und zu trinken hieß.
Wir folgteD dem Bächlein in das gdine Geheimnis seines jungen
Lebens hinein, gelangen dabei auf die sonnenüberflütete Piäre
eines Waldschlages, besteigen einen Hochstand, volr dem man
eine weite Rundsicht genießt, singen die erste Strophe ,,Oh,
Täler lveit, o Höhen . . ." und tanzen einen fröhlichen Reigen.
Nun hat uns der Buchenwald aufgenommen. stämnig stehen
die silbernen Bäume da, aus der Höhe herab aber leuchtet das
erste lichte Grün der jungfräulichen Blätter. . . Als wir aus dem
Dämmer des Waldes aul die hellwachen Dilh,Iiesen heraus=
getreten waren, hatte uns jemand aus der Ferne zugerufen.
Iamilie Marx v,,ar es - auch Vertriebene, die ihren traditiorel=
len Osterspaziergang machte. Ohne den ,,faustischen" Oster=
morgen r!äre das kein richtiges Osterfest, meinte Herr Marx
anschließend.
Ausgebreitet in der Sonne liegt der Hauberg,,Hurch" vot uns,
an Hermann Löns €rinnert mich der Weg: Grasnarbe über
rotem Sandstein, l{acholderbüsche wie gerädegewachsene Ker=
zen, Ginster, weiße Birken mii wehenden Haaren, Heidekraut
und uralte knorrige Eichen, winzige Silberweiden später
habe ich diesen Weg mit Tafeln versehen ,,Hermann=Löns=
Weg". Noch heute heißt er so . , .

Erst an] späten Vormittag, als die Sonne schon ho.h in den
Hnnmeln stand, kamen wir g[i€klich wieder in unserern hessi=
schen Bauernhäuschen an.
Schon gestern hatten sich die Kinder aüs denl ,,Ostern1oos", das
rvir auf clen Bergen gehoit hatten, die Osiernestchen gebaut.
Nun hatten wir sie schnell ge!üllt, ürd die Kinder eilten in Lien
Garten, sie zu suchen. Bunte Eier, Schokolade, Orangen und
Zuckersachen gab €s darin, Ein eigenartiger Osterbrauch wird
hierzulande von den Kindern geübt: ,,Das Eielwerfen." An den
Ränden des schmalen Tales stellen sich die Kinder in Reihen
aüf und werfen auf Kommando oder ZL1ruf iilre büntbemalten
Hühnereier weit von sich n'eg in die grünenden l{iesen an
der Dill. Wie Blumen aus dem Grase leuchten die farbigen
Fleckchen, auf die die Kinder nun schreiend ztlaufen. Aufge=
lesen, kollern die blauen, roten, grünen, gelben Wutfgeschosse
solange ins frische Gras, bis sie geborsten sind, ünd dann zum
Gaudium der frijhlichen Kinderschar solort aufgegessen werden
müssen. Wii waren entsetzt, als wjr bemerkten, daß manche
Kinder der Einheimischen das Gelbei wegwarfen und nur das
Eiweiß aßen. Auch dies g€hörte leider zum Brauch, Warum,
konnten wir nicht verstehen.
Der Sonniagnachmittag sah uns mit Familie Meyerl, einer Ver=
triebenenfamilie aus dem Egerland, beim,,Allerhahnhäüschen",
lreit oben im schönsten Buchenn'ald... Unsere drei und der
Meyerlleute vier Kinder gaben beim,,Häuselverkaufen" u11d
den anderen heiter€n Spielen eine lustige Kumpanei ab. Sind wir
nicht alle zu Kindern geworden, die wir ,,Bunte Küh",,,Blirde
K'rh", ,Wer fürchlet sich vor dem schwarzen NIann", ,,Vögel"
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verkaufen" Lrnd ,,Ringelreihn" spielen? \Iur €1nd€ Bächlein
iiberquert d€r Weg, durch därnmrige Buchenwälder führt er, an
sor,nigen V{egstücken ist er von auffailend hellgrünen Lärchen=
ir:i1llian eingefaßt. Und so rtarn ist es h€ute, so sommerlich
warm, daß man sich ins Gras legen kann, ohne Furcht haben zu

Am zeitigen Ostermontäg-Morgen begannen wir mit d€m
,,Schtreckosfern". lvir wollen cloch die Bräuche der verlorenen
Heilnat nicht untergelren lassen, nicht wahr? ,,S.hmecküster,
schrneckuster err de Bejne, versaß nei Deine HejIne." ,,Schnleck=
usier, schmeckllsier €m a Koop, zerschlo mer ja ken Toopl",
,,Schmeckust€r, schrneci<usier em de Fenger, mach ja kejne
tonma Denger!", ,,Schneckuster, schmeckuster uf a Orsch,
r{erlns wieh tut, do sorsch ." ,,S.hmeckuster, schmeckuster
off de I{oore, besaüf Dich nei, blei schien k1orel",,,Junge Frau

Die l\ldBe über mdi,gelnde le;'lung-lähigl.ert u,,d ReilP dcr
vierrel'n;ährieenS.huIbgJrrger nim;t 5lärdig zu. Die tJr,a.hcr
dieser besorgniserlegenden Entwicklung shd vielschichtig. 5ie
wr:rzeln ebenso n.r häuslichen. wie h öffenlichen Um\a'€ltein=
flüssen und sind zudem wesendich darin begründet, daß bei
einer wachsenden Zahi von lugendlichen diesen Alters eine Ver=
schiebung des körperlicher, ünd geistigen Entwicklungs= uTd
Reifeproze5ses stattfindet.
Diese heute unbesiritienen Tatsachen enthalt€n eine sozial=
l Jd.rgogis.he Aurg.rbenstell:ng FrslFn R.rrree'. Bei all.n Über'
legungeu, die 5icla nlii dem noblern der Üb.rgang,hilten von
der Sihule in den Beruf befassen, soilte im Vordergrund die
lrap,e ra'l- dpr ter-önli.hLe:l'bilduns stehen Cre Aufg;bc ai.o.
die-iurrr, ll Merr.chen ,har.rLterli,h zu förder'r. .owie il'nen
lebens= und berufspraktische Fähigkeiten dnd Werte zrl ver=
mitteln. Dazu erscheint im Zeitalter der beginnenclen ,,21leiten
jndustriellen Relolütion" besonders wichtig zr1 seh, daß.1ie
moderne Arbeitswelt, nr der das handwetkliche Berufs= und
Statlclesberlußtsein schh'indet, nicht mehr über dle sozialen
lormlrälle verJiiSt. die Frü1-c die geegr,t.n Leben"bedjngrn-
gen fJr die I nlwi'.lun8 der Per-örli.l leit 'varen. Ircc\'^"rettd
lcommt hinzu, daß die Familie mehr und mehl in ihr€n Erzie=
hungsaulgaben versagt. Man denke nur an die rund 1,6 Mil=
lionen ,,Sch1üsselkinder" berufstätiger NIütier, um die Diskus=
sion um die Halbstarken usw.
Aus diesen, zur Verdeutlichüng dargestellien Einsichten 'er=
den Maßnahmen und Ehrichtungen verschiedenster Art not=
wendig, die der augenblicklichen Entwicklung Rechnung tragell
Eine Einrichtung im ländlich=bäuerlichen Bereich, die allem in
di€ser Hinsicht Erforderlichen mehr a1s nahe kommt, unterhält
seit fänf Jahren der Yerein Läntlliches lugendnahnheim Oester.
roeg f. y. in Oe-terwLg irn K-ejse Hall. ir WestFalen.
ln -einem, den lrtorderni"sen der heutigen Ze l crngerichlelen
Jugendwohnheim finden alljährlich etwa 20 schlllentlas5ene
Jungen ostvertriebener lamilien Aufnahme, die entweder sich
entschlossen haben, den Beruf des Landwirts zu erlernen, oder
die sich über ihren zukünfligen Beruf noch nicht ganz im klaren
sind. Im erster€n Fall wird gleich bei der Aufnal,me in das
Heim ein lehNerhag mit einen der in unmittelbar€r Nähe des
H€imes gelegenen Lehrbetriebe abgeschlossen, Im zweiten Faile
wird die Aufenthalt-lzeit im Heim vorerst auf ein Jahr be=
s,:hränkt. Man könnte dieses Jahr das Jahr der Berufsfindung
nennen, denn nach Ablaul desselben kann sich der Junge, bzw.
dessen Eltern übel den wirklichen Lebensberuf entscheiden.
Die BetreuunS und Förderung der Jungen erfolgt durch Heim=
eltern. Vom Heim aus ärbeilen die lungen 8c8erl eilre dnge=
mes.enp Lehr\ergiiiung bei geregelter Arbeil'/Pit'n umliegen'
den bäuerlichen Familiinbetrieben. Dort erhalten sie auch ihre
Verpflegung, soweit dies nicht an arbeitsfreien Tagen odel
abends im Heim geschieht.
Die lung€n wohnen in gemütli€hen 3=Bett=Zjmmern. lese= und
Aulenihaltsräume stehen für die Freizeit zu ihrer V€ifügung.
Das Hein1 kann bis zu 4o Jungen aufllehmen. In dieser kleinen
Heimfamilie, in der nebel den tagllchen Pflichten die m11sische

Betätigung, Wandern, Spiel und Sport gepflegt werden, finden
die jungen auch die Geborgenheit und Fürsorge des Eltern=
haus".. i)a das Heim ausschließlich mit Söhnen ostveltriebenel
familjen beleeL i,t, ist dle lflege o.tdeul,chen Külttrrgules und
;n die-em Zuianrmenhang das warhhalten um den Cedanl .n
an die wirkliche Heimat vorstehendste Aufgabe.
Während der arbeitsstilieien Zeit, insbesondere i11 den Winter=
monaten, werden im Hein raöcheitlich an einem arbeitsfreien
Tag, zum Teil auch in geschlogenen K(rsen, Förderlehrgänge
duichgeführt, die darauf abgestellt sind, bei den iungen Men=
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laß Dich peitschen, laß Dich nicht die Flöhc beißeD, sib nir Eicr
oder Kuchen, laß Dich nicht inr Bette suchen . .." ,,Schmeckuster,
schmeckuster em de Orma, tu Di.h menner ock drborma", uncl
wie die vielen Sprüchlein alle hießen.
Am späten Vormjttag saß ich obethalb des Friedhofes jn der
warmen Sonne, habe die Augen geschlossen und träumte zurück
in die längst vergangenen Zeiten. Dieweil suchte Kleirl-Gudrun
Blumen im Grase und brachte sie mir her. Ich Drußtc die NaNcrl
-.r8en Ul.c./u jedern ein Ce-rL"hlrhen.
Am Nachrnittag wanderten rtir durch die h'underschönen Berg=
$rälder', die "";."." ""r"* Hei at erinnern. Die erste Drosscl
rief jn der Ferne, wie Sehnsucht und Fernweh. Es rvaren 3l Crad,
.lie rvärmsten Ostern seit Nlenschengedenken. Noch spät abends
lag€n wir im Grase tnd haben die Armel hochgeklempelt und
erzählen von daheim . ..

s.hen h Ergänzung zu den praktischen Erfahrrngen der Arbeit
das Selbstvertrauen zu stärken, sie lebenspraktisch und lebens=
tüchtig zu machen. Mit dcr Berufsschule, die ebenfalls im Hejn't
stattfirldet, erfolgt dabei eine sinnvolle Abstiml,ung und Zrr=

sammenarbeit,
Die AufgabenstelllrnB dieser I(11rse ist I

r. Beseitigung von Lücken im Elementarwissen, abgestellt auf
die trfordcrnr--e de, {ägll,1-en I eben'.
2. Die Förderung der Allgemeinbildung.
I. Vermittlung von Crundfertigkeiten in d€r Holz=, Eisen= und
Lederverarbeitung, Maschinen= und Motorenbedienlng, Behand=
lung und Pf:lege des \riehes usw.
Die Tätiskeit in der Landwirtschaft bietet den Jungen 1\ie kein
anderer Blrufszrveig Miiglichkeiten vielsejtiger Grundansbildung
und Vorbereitung 1ü1 ihr späteres Belufsleben. In der Übcr=
schaubarkeit des aOrfl;chen Lebens in einem Raurn, in dcm die
Arbeitswelt der Menschen noch weitqehend in einem orsani=
schen Zusammenhang rnit der Familie ünd den übligen Lebens=
bereichen steht, werden hier vor allcm dem Großstadtkind
(ganz besonders aber den Kindern der Eltern, denen zu helfen
der Verein ländl. lugendrvohnheim O€sierweg e. V. sich zur
Aufgabe gemacht hai, nämlich den Vertriebnen), das in z€r=
rissenen und hastenden \rerhälhrissen aufgeh'achsen ist, l<orri'
gierende und auch heilende Eindrücke vermjttelt, die in Ver=
bindung mit der sozialpädagogischen Arbeit jn den Heimen
besonders *'irksam und nachhaltig sind. Diese Einfliisse im
labilsten und bildsamsten Alter des heranwachsendet |ungen
wirken in gleichem Maße aüf die Stärkung der kötperlichen
Kräft€, wie äuf die Entwicklung der psychischen Reife und damit
allgemein auf eine Förderung der sogenannten Ber'ufsreife Das
Ziel der Benühungen des Heimes ist, mit diesen MaßrTahmcn
den Jungen eine bieite und sinnvolle Grundlage für ihren Be=

ruf zu schaf{en.
Die Jungen, die bisher durch das Heim in Oesierweg gegangen
sind. haben sich h ihren weiteren Lehr= ünd Arbeitsst€llen in
der Regel sehr gut bewährt, teilweise dLrrch Zuverlässigkeit,
Fleiß, Arbeitsfreudigke'l und Ansle'lißkeit b".orrdcrc au<ge=
rei!hne{. lhre Iitern"sind oanlbar, daß sie von dem Be'tehen
dies€s Heimes hörten und ilrre söhne dort !n einem, bzw zwei
lahren einen sinnvollen Übergang von der Schule in den Beruf
fanden.
Eltern, die ihren Söhnen den Berufsstart so wiinschen, daß er
eine fest€ Grundlage fürs Leben ist, richten ihre Anfragen
/weckmäßig an dds Ländliche Jugendwohnheim in Oesl"r-
rveg r3.u, l(ieis Halle WestFalen. über Bieleleld z

Di" olt" Ki.ohlon Hohenelbe

Den Hauptaltar schmückte das Bild des hl Laurentiüs, welches
in der n&en Kirche am Altar des rechten Qr'rerschiffes neben
dem Marienaltar war. Das Bild siammt von dem berühnten
Hohenelber Maler Seifert, der es für die Kirche gemalt und ge=

schenkt hatte. Gegen die Schulen zu war eine Seitenkapelle der
l-eiligen Nlrrtter {nna geneiht. Am Hauptaltal die'er -Kaoelle*or;n. Bild der heiligen Multer An-a 50 \!ie rir e'alle ro,lr
in cler neuel, Kirche am Mutter-A11na-Altar gesehen haben Nur
diese beiden Bilder wurden aüs dei.1lten Kirche für die l1eüe
Kirche herübergenommen. Einige hölz€rne Heiligenfiguren aus
der alten Kirche waren no.h irrr Hohenelber Mnseum aufgestelli
lvo die anderen ünd die schöneü Engelstatuen hingekornmen
-lnd, wird wohl l.aurn mehr lpctctellbd' .ein.
Wer weiß noch von den alten Hohenelbern, welche Altarbilder
und Heiligendarstellungen die vier Seitenaltäre hatten?

Sinnvoller ijbergong ins Berufsleben
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Die Welt von gestern und übermorgen:

Arn Paln,sontag des Jahres r95z bestiegen wir, eine lrohe Schar
der Iänderkundlichen Arbeitsgemeinschaft und vollbepackt mit
Zelten und Proviant, in München den Autobus, der uns durch
Oberbayern gegen Süden fühite. Das schöne Tiroler Landl war
bald durchquert. In Innsbruck bewunderten wir das schöne Col=
dele Dachl in der Theresienstraße, das an die glanzvolle Habs=
burgerzeit erinnerte. Über den Reschenpaß kamen wir in die
Heinat Andreas Hofers, wo die Südtiroler einen hatten Exi=
stenzkampf um ihr DeutschtLrm gegen die staatlich geförderte
Einwanderung der Süditaliener führen, der an unsere sudeten=
deutsche Vergangerlheit vor 19j8 erinnerte; doch die boden=
verwurzelte Landbevölkerung hält fest an ihrem Volksfum trotz
welscher Schikane. Durch das frtchtbare obstreiche Vinischgau=
tal kamen wir nach MeIan,'no schon die Manclelbäume b1ühten.
über den r5o5 Nleter hohen N4andelpaß und den noch schnee=
bedeckten 188t Meter hohen Tonalepaß gelangten wir nach
Ponte di legno, r,o wir durch eine feierliche Prozession anläß=
lich der Eucharistischen Woche unfreiwillig aufgehalten wurden.
Unweit davon schlugen wir angesicht der 1684 lr'Ieter hoh€n
Adamellogruppe erstmals uns€re Zelte aul. Dies besorgten wir
Männer, während die Frauen für das Essen sorgten; der Ein=
fachheit halber gab es meist Ehtopf, kräftig zubereitet, der uns
aus der Kriegszeit vertraüt war. Das Schlafen nn Zelte in
Cottes freier Natur ist sehr gesund, nur nuß man sich cntspre=
chend arTziehen-
Früh ging es weit€r bis Bergamo, lvo die erste Rast gemacht
wurde; in der Nähe 1!urde Lrnser heutiger Papst Johannes XXIIi.
geboren. Bergamo hat eine Straßenbahn, enre neue Unterstadt
und ejne Altstadi am Berge. Im l\4ittelalter gehörte es dem Bund
oberitäli€nischer Siädte an, die Kaiser Barbarossa den Weg in
die deutsche Heimat versperrten.
Auf der Attobahn lamen rvir nach Mailand, der zh'eitgrößten
Stadt Italiens mit zehn= bls fiinfzehnstäckigen Hochhäusern,
aus deren Fenster die \{äsche zum Trocknen heraushjng. Der
wunderschöne gotjsche Dom mit s€inen mehr als looo Türn=
chen und das berühmte OnernhaLrs Scala n'ie auch das welt"
bel(annte Wandgernälde von l-eonardo da Vlnci fesselten unsere
Ärfmerl<samkeit. Arf der \Areiterlahrt wurde bei Pavia das
I(arthäuserkloster Certosa besichtigt, dessen Mönche !n Einzel=
zellen sehl schweigsam leben, ihrem strengen Ordensgelübde
getrer.
Durch die Poebene und die Lo bärdei kamen wir narh Cenua,
dem größten Überseehafen Italien5, $o riesige Ozeandampfer,
die nach allen Erdteilen rahren. be= rnd entladen r,,'urden. Aus
riesigen Zisternen wird von hier Treib= und Brennstoff in gro=
ßen Tankwagen überallhin verfahren. Nach kurzer Stadtb€sich=
tigung ging es an der ligurischen Blumenküste der italienischen
Riviera entlang über den Kriegshafen Savona nach San Remo.
Zrrr Lnrken das blaue Mittelmeer, kamen wir d rch schöne
Badeorte rnit Palmenalleen, Agaven, Kakteen und Zyrressen,
Orangen= und Zitronenhainen. Bei Mentone ging es nach Frank=
reich hinein. In Monte Carlo statteten wir der Spjelbank einen
Besuch ab uncl \'ersüchten auch unser Glück ohne besor.rderen
Erfolg. Arn Schlo8hofe des Fiirsten Rainer *'ohnten }\ir der
bunten Wachablösung bei, dann führen wir allf cler Küsten=
straße nach Nizza, vorbei an der Halbinsel Cap Feriat mit
ihrem Leuchturn. dessen Licht rvir noch weit aus der Ferne
sahen. Hier verluden wir u:rser Cepäck auf den Dampfer ,,Sam-
pi€ro Corso", benannt rTach einem korsischen Freiheitsllelden.
Unr :r Uhr stach der Dampfer bei Mondenschein in See, die
lTell erleuchtete Stadt hin{er uns lassend, erreichten wir bald
das offene \,Ieer, während unseren Blicken auch das Leucht=
feuer von Cap Ferlat rasch entschwand.
Die Fahrgäste {arcn, },ie ich aus der Unterhaltung mit ihnen
f€ststellte, meist Osterurlaüber, die \a'ie wir nach Korsika
frrhrel .

An] Criindonnerstag um 4 Uhr rnorgens tauchte die Insel aus
den, Meere \,or uns auf. Wir fuhren an der I{estküste der Fel=
seninsel entlang, vorbei am Leuchtturm des Iles sanguinaires
(Bluthseln) nach Ajaccio. Typisch für Korsika sind die wild
zerklüftete Küste und die über 2ooo Merer hohen schneebedeck=
t€n Berge, deren es mehr als ein Dutz€nd gibi. N4it ihren wuch=
tigen Felsenmassiv€n bot die Insel in1 Morgengrauen ein herr=
liches Bild gewaltiger Naturkraf t.
Um 6,10 Uhr ü'arf ünser Schiff in Ajaccio, der Hauptstadl Kor=
sikas, den Anker. Bevor wir unseren zeltplatz i11 einem Oran-

genhaine in Barbigaggi, fünf Kilometer hinter Ajaccio, an1
Meere bezogen, besichtigten wir das Gebultshaus Napoleons I.,
wobei ich die Sehenswürdigkeiten verdolnetschte. Dle ganze
Stadt Ajaccio, ja fast die ganze Insel, zehrt noch von dem
Ruhme des großen Franzosenkais€rs. h1 Ajaccio stehen zahl=
reiche Denkmäler, die Napoleon a1s Feldherrn mit 5einen Cene"
ralen und vier Brüdern zeigell.
Am Ostermontas brachen wir in dem Oransenhah, wo die bei
unserer Ankunft noch vorhanden geweserlen Orangen inzwi.
schen verschwunden waren, üDsere Zelte ab und zogen weiter.
An der Küste Korsikas sind über go Wachtürme aus Stein, die
noch aus der Zeit der Genlresen siammen. Wir bestiegen meh=
rere und hatten von ihrer Höhe aus einen herriichen Ausblick
auf das Meer und die zerkliifteten lnselberge. Bei unseren Fuß=
wanderungen in die Umgebung Ajaccios mußten wir Berg€ ünd
mit südlichem Dorn€iestdipp (macchia) bewachsene Hänge über=
winden und über lveidenzäune klettern.
Arn Ostersonntag wohnten wir Katholiken dem feierlichen Got.
tesdienst in der Erzbischofskirche b€i, nachmittags badeten wir
in den blauen Fluten des Mittelneeres. Abends besuchte ich mit
einem Mitglied unserer Reisegesellschaft ehetl dänischen Villen=
besitzer, der mehrere Jahre in Kalifornien gewesen war und
eille N4ünchnerin zur Frau hatte. Er zeigte uns ir1 sein€m Carten
die einzign Kokospalmen der Insel und schenkte uns zum Ab=
schied ein Cläschen Kakteensaft ein, der uns wohl mundete.
Am Vormittag des Ostersonntags slnd die Ceschäfte geöffnet,
der Ostermontag hingegen gilt als großer Feieltag, an denr die
Lerie hinaus a'.rf das Land und an den Strand ziehen.
Korsika ist der Rest eines alten Kontinents, der zwischen Frank=
reich und Afrika bestand, dann hs Meer stiirzte und vor etü'a
rooooo lahren wieder empolgehoben wurde. Die hlsel war
schon lange vor Christi Ceburt benohnt; jm 2. lährhrndert v.
Chr. herrschter, hier die Römeri sie wur'den von den Sarazenen
abselöst, die aus Airika kamen und;oo iahre hier blieben.
Ende des Mittelalters kamen dje Genuesen, gegen dje sich die
freiheitsliebenden Korsen au{lehnten, bis sie 1269, irn Geburts=
jahre jhres größten Sohnes Napoleon, frei wurden und zu Frank=

A-uf unseler Reise über clie Insel mit einem korsischen Aütobus
kamen wir nach Careese, das 1575 von vertriebenen Criechen
gegründet wurde, die vor den Tiirken das Land ilrrer Vorfahren
verlassen rnußten, wie wir Sucietendeutschen 19,+5. Hier sahen
ü7ir einen feierlicherl U zug griechisch=orthodoxer Christen mit
clem Patriarchen an der Spitze. Hinter Piana durchfuhren wir
die berühmte Felsenschlucht Les Calanques mil Felsengebilden
ähnlich unserer in den Adersbacher uncl Wekelsdorfer Felsen.
Auf Gebirgsstraßen nlit zahlreichen Wnrdungen ging es oft bis
iiber looo Meter hoch, um dann wiedei zur Meeresl<üste hinab=
zufallen. Wir sahen auf felsigen Hängen viele Ziegen= ünd
Schafherden herumklcttern, die dort die diirFtig€n Crasbüschel
abrupften. Die Küste ist dort sehr rauh und zerklüftet, nur bei
Calvi hat sie einerr schönen Sandstrand, wo r.'ir ülter Pinien
zelteten und im Meere badeten. In Calvi hat der hl. Franz von
Assisi 1241 ein Kloster errichtet. Aüch soll hier 1441 Christoph
Kolumbus geboren sein, rvie eine Marrnortafel bezeugt.
Wir kamen durch schöne Palmen= und Eukalyptushaine, an
Hängen vorbei, die mit Barmheide, Zistroscn und A;phodella
bewachsen waren, meterhohe Kakt€en standen wildwachsend
neben cler Straße, die daheim in Blumentöpfen zur Zierde die=
nen. lvildwachsende Feigenagav€n verlockt€n uns, clie Früchte zu
kosten, wovon wir noch tagelang die feinen Haarstacheln an
den Händen und der Zunge verspürten.
Im Norden der Insel, im lurital, bestiegen wir den Senecaturm,
wo Seneca, der Erzieher der Kinder Kaiser Neros, acht Jahre in
der Verbannung zubrachte. Von der Ostküste sahen x,ir am
fernen Horizonte Cie Umrisse der Insel Elba bei Italiens West=

In der alten Hauptsladt Bastia stand in einer Haf€ngasse das
Flaus, in dem Frankreichs großer Dichter Victor Hugo sein€
lugendjahre verlebte.
Die Bevötkerung Korsikas betreibt meist an der Küste Acker=
und Weinbau, im gebirgigen Innern Ziegen= und SchafzucLt mit
etwas Kartoffel=, Gerste=, ilafer= tnd Roggenbau. Der Maulesel
dient ais Tragtier sowie als Zugtier für die zweiräderigen hohen
Karren, die oft hoch beladen sind. Die Sprache der Korsen ist
ein Gemisch von Französisch und Italienisch, die Amtssprache

hsteepol*t nooh d.ec TekeninseA (owiho
Van Dr. Emil Feist (Walta)
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Französisch. Sie sind ein frcihejtsliebendes, gesündes Naturvolk,
diese Korsen. Als ich im 825 Meter hohen Cebirgsdorfe Evvisa
eine alte Frau französisch ansprach, ob sie Französin oder Ita=
Iienerin sei, erwiderte sie: ,,Nous sonmes Corses!" (,,Wir sincl
Korsen".) Die Namen sind meist italienischen Ursprunges, die
Menschen gegenüber Fremden sehr freundlich. Die Insel wird

infolge ihrer u'eiten Entfernüng nur wenig vonFremden besucht.
Von Bastia aus durchquerten wir s.hließli.h die insel und be=
stiegen in Ajaccio den DampFer,,Ville d'Ajaccio", der uns - es
geschah auch diesmal nr einer Nächtfahrr - nach Nizza brachte.
Hier *'artete unser Autobrrs, mii dem wir über dcn Cardasee
und den Brenr,erpaß nach N{iinchen zürückkehrten.

kes, an dem Dr. Günther sechs lahre intensiv arbeitete, ging
vom Verlagsleiter Josef Renner, Riesengebirgsverlag, Kenlpten
im Allgäü, aus, rvelcher ursprünglich ein Werk heimatlicher
Kirchen Nord=Ost=Böhmens durch den genannten Verfasser her=
ausbringen wollte.
Wir freuen uns, daß das sudetendertsche Archiv die Herats=
gabe übernommen hat, was der Riesengebirgsverlag finanziell
nicht imstande gewesen wäre.

,.In Tagen gesehen, zoas lnhre aersäumten . . ."
Dis heufise Nordböhmen. Ein Tatsachenbericht in Worl und
Bild von Max T. Riedl. Mit einem Geleihvort des Sprechers der'
Sudetenderrtschen Landsmannschaft Dr. Lodeman von Aüen.
20 Seit€n Text und r48 Bilder arf Künstdrückpapier, gcb.,
D\4 7.oo. Aural ep.Ver'ag, \4:inchcn
rinnlnliges V:te'iil da. ncrr durcl per.önliches Ce..hick e'ii.l<=
Iich iiber die Grenze sebracht 'erden konnte, ve'mittelt €ir1erl

"erade drrh seine Objcttivität überzeügenden überblick iibe'
die tatsächlichen lebensverhältnisse 1,on h€ te in Nord= rrrrcl
Ostböh'r'en. Die besondere Bedeuttng dieser eindringlichen Be=
standsanfnahme lvird drrrch das mah'nende Gelejtwort des Spre=
chers der Sudetendeutschen I-andsmannschaFt, Dr. Rüdolf Lode.
nan von Aren, unterstrichen. D.s Büfi ist ein prschüttcrncles
Dokl'ment. das jeder kennen muß, der nur einen Fnnken Inter=
esse fiir dje alte Hcjmat aufhringt. das aber auch in ganzen
deutschen Volk Beachtung finden sollte!

Ll n'oerli erb are H eimnl. Das lie,lerbuch der Verfriebenen.
TJnter diesem Titel brachte der Voqsenreiter=Verlae, Bad Godes=
berr=Mehlem, vier Volksliederbücher heraus. Sie sind kartoniert
und haben eiren Llmfanq vcn <6 bis 88 Seit€n. Band I, ..Freüet
elch in allen landen" pnthält l4lieqen=, Weihnachts= und Ne1r.
iahrslieder rDM 2.ao); Band II, ..Wir zoq€n in ein f€rncs fand",
Iieder der Volksdeutschen in Octerlropä (DM :.;o); Band III,
..Es trÄüern Berp und Tä1", Volkslieder aus N,tittel= rind Ost=
deuts.hland fDM 1.60); Band IV, , Heimat, dir ferne". tietier
z"m lobe dcr Heimat ünd arls allen eurooäischen Ländern
/DM ".6.) Alle vier Ejnde -i'rd aurh in ejner in Teiren pebun=
.lenen Gesamtallsgabe im Umfang von io4 Seiten und zum
Preise von I)M r1.oo zu haben. Eine begüßenswerte Sammlunq
zür Pfleqe des Volksliedes in familie, Tusendbund ünd lands=
mannschaf tlichem Vcrband.

AIles utird sein, uas ton Dsuer ist.
Im Verlag ,,Der Karlsruhe. Bote" erschierl vor kurzom von dem
bekannten schlesischen Schriftsteller und Dichtfl Hans Bahrs
^ine nette Samnluno auserlecener feinster h'rjk. Der Bezue .{es
Biichleins zum Preise von DM z.- durch den Verlag ,,Der Karls=
ruher Bote", Karlsflrhe, Weinbrennerstr, 42, kann aüf das beste
empfohlen werden.
Im T-aufe der Tahre brachten rl'ir mehrmals Perlen kostbarer
Lvrik nnd anch nette Erzählungen von dies€m Schriftstelle',
d"r auch zu den Mitarbeitem ünseres Heimatblattes gehört. Er
lebt in Hamburs, seine Vorfahren mütterlicherseits stammen
aus Sudetenschlesi€n.

S.hönes Sudetenlßnd lato
Fin Tahrweiser mit z8 Bildpostkarten der un.\/ergessenen Heimat,
frM 2.60, erschien heirer zunl fünftenmal im Verlae Adam Kraft,
Auasbrrrp. D;e Anekdoten auf der Riictseite schrieb der Schrift=
steller Wilhelm Pleyer.

Karl, Franz Leppa : Antonia. Vier Novellen. Ganzcellophanein=
hand- 218 Seiten, DM s.So. Adam=Kraft=Verlaq, Augsbirrg.
fpischeDichte.FhrFurcht r or dem ge<tdltenden Wort und 5lrerge
form - mil diesen Liin.tl€rischen IVe.ten c(hul hier I eppa vier
Novellen, denen die Bildkraft echten Volkstums eine;'beson=
deren Reiz verleiht. Die Kunst des Erzählers ist von ein€r weit=
gespannten Mannigfalrigkeit ünd so lebens\a,ahr, daß sie den
leser ganz erfaßt ünd er dem Geschehen lange ergriffen nach=
si4nt.

Utd Dfiergefüenf - Ood gufe ,Suü
15ämtliche hier onoeführten Bücher und Schrilten können durch
den RiesengebiroslHeimotverlqg M. Ren ner, l3b Kem pten Allg,,
Saorlondstroße 7'1, bezogen werden.)

Im November a9s8 erschien im Quadriga=Ver1ag, Marburg an
der Lahn, das Buch der Erinnerung und Geschichte: Scharzlar
lnA dßs östliche Riesengebirge, mit 64 Seifen Text, 8 Bildtafell,
kart. DM 4.80, im Canzleinen=Geschenkband DM 5.8o.
Im vorliegenden Heimatbuch hat der Verlasser Dr.=Ing. ZCenko
Peithner mit großerMühe und Sorgfalt alles zusammenli€tra€ien/
was über den Schatzlarer Bezirk Wissensrvertes erhalten würde.'Itenn dem alten ünd neuen Bergbau des Bezirks ein größerer
Raüm gewidmet wjrd, so ist keir,er dazu so benrfen wie cler
Verfasser, denn er stammt selbst aus einer uralten Bergmanns=
familie, die durch vier Generationen hindurch die Entwicklung
des Steinkohlenbergbaues nicht nrrr beeinflußte, sondel.n die
Gruben in beiden Revieren Schatzlar und Schwadowitz sründet€.
Die Darstellung der geschichtllchen Entwicklung für den Bergbau
ist deshalb so wichtig, w€il die Daten aüs clem erhaltenen Privat=
archiv des V€rfassers stammen und erstmalig in diesen.r Buch
veröffentlich r\'erden. Ein Teil der Bilder flnd Zeichnungen
stammt a s einer Zeit, an die sich wohl käum ein Landsmann
mehr erinnern kann. Man siehf daraus, wie sich einst Stadt und
Schloß Schatzlar in das Landschaftsbild einfügten. Der eeschicht=
li.hen Vergangenheit würde ein wichtiges Kapitel g€widmet.

Zroei Stiefel, pier Helzen. Heilere Geschichten aüs dem Sudeten=
land. Herans;:egeben von Jose( Schneider, mit dreifarbigem
cellophan. Einband, reich illustriert von Emst Scholz, 128 Seiten,
kart-. DM 4.8o. Aufstieg=Verlag, München,
In diesem Bändchen hat der Herausgeber die bekanntesten
sudetendeutschen Autoren zu einem fröhlirhen Sfelldichein der
srten laune eingeladen. In über fo l<ästlichen Kürzseschichten
fordern u. a- \riktor Aschenbrenner, Bruno Brehm, Willy Lang,
Karl Frrnz Lep;'a Roberl Lindenbarrm. Leo Hans Val'v. Jo.ef
Moder, K. N. Mrasek, Josef Mühlbereer, Tosef und Ctfried
Preußler und Hans Watzlik, del wohl phantasievollste Meister
sudelendeulschen Humors, den Leser freundlich auf, nlit ihnen
heiter zu sein, jedel auf seine lr'feise.

Das sudetendeutsche Archiv in München hat mrn das umfas"
sende Manuskript von Dr. Oswald Günther, früher Trautenau
über die ,,Kirchen, Kapellen und Andachtsorte des Sudetenian=
des" herausgebracht. Dieses wichtige Werk wird nicht nur
nnsere Heimatforsch€r, sondern auch viele Landsleute die geme
über die Kirche ihres Heimatortes oder der Umgebung näheres
y/issen wollen, interessieren. Das Werk enthält alle Angaben
über das kirchliche Bauwerk vor der Errichtung (Zer5törüng,
Umbau usw. bis zur Gegenwart). Es besteht aus z Bänden,
\.{ovon der erste die Erzdiözese Prag, Budweis, Königrätz und
leitmeritz enthält, der zweite Band Mähren und Schlesien mit
den Diözesen Olmütz, Brünn und Breslau.
Die Anregtrng zur Herausgabe dieses großen historischen Wer=

r n vo rs,n, (h,5 pu.-w-,,' gu0sfenOf urfüe
Ieltbidlte v.n Ehi Fr.n2e

Es ist dos Buch, dos uns bisher fehlre.

440 Seil€n sldrk, hrl Zeitlofei, in Leinen gebu.de. DM 14.80

Es besinnr mii der Schilderung der Urbevölke.un9 von Böhmen dorch
die Johrhunderre hr.du'ch bi5 rJr A r J.eibu 1s.

Dieses volkstümliche Geschichrswe.k liefert ouf Be5ielluns der

Jtieiengebirgduerlog D'1. Senner, Aonpfcn i. 9lltgdu
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Ctwonih UNSERER ZEIT

Fost 100 Milglieder und Göste beim 9, Rochlitzer Skitrefien - Fockellouf noch olter Trodition
Viele Preise - Hermonn Möchel Pokolsieger 1959 - Auch ein Erinnerungspokol wird gestiftet

Det Skiklub Rach.litz (Riesengebirge) aeranstaltete am 24. und
25. lanuar auf der Kahlrü&enalpe die zur Tradition geword.ene
jährliche Zusammenkunft mit eitem Riesentortaul un den
,,Rudolf=Kraus=Cedächtni-laul Pokal,,'oarc dem Abfahrtstaul
un dpi ,,W nlt er-Riedel=A anderpokiL .

Seit Tagen hatte es geregnet, auch bis in die höheren cebirgs"
lagen hinauf, so dall sich mancher die Fahrt in die Berge iu=
nächst $'ohl überlegte. Erst am Samstagvormittag begam es zu
schneien und ab Mittag schieD die Sonne. Da kamen mit dem
OnT nibus vom Bahnhof Sonlhofen und mit etlichen PKW'S aüch
die Teilnehmer und Gäste; die Parkplätze um Caf6 ,,Sigistried"
wurden r'ar, Aber auch über fischen - Bolsterlang * Hörnertour
hatten einige zur Alpe gefunden, Sportwirt Hotrichter, Iüsser1,
begann den Riesentorlauf auszusteckerl, wobei ihm anerkennen=
derweise die Wettläuter halren.5le verließen das ilieeli,,de
mit denl 8lühr:gen schnee ersl. dls d:e Nacht hereinbrl h. U.,
auch abencls noch Skifreullde ankamen und die Unierbrngungs=
möglichkeilen auf der Kleinen Wiesenbaude nicht ausrerchten,
mullte rnan den Wirt der \4oseralm um zusätzliches Quartier
ersuchen.
Nach dern Abendessen begann das Treffen mit ,,Rübezahls Ein=
zug" , Heinz P a I m e , lischen, der J ugendwart des Kubs, kam
mit seiner Gruppe und €inigen guten skrläulern, sämllictre mit
Iackeln, den lorlauthang heruntergefahren, während die Zu=
schauer clas,,Riesengebirgslied'' anstimrnten. llaren sie nicht
einnalig, die Schauspiele am Kirchberg von ll.o€hiitz, rDit unse=
reln Skrpapa RudoltKraus a1s Orgallisator und Hauptdarsteller'?
Hier aut cier Kahlrückenalpe \.vurde die Veranstaltung in ernem
kleinetl Rah cn wi€der Iebendig und es s€i an dieser Stelle d€rl
Nlitwirkenden gedankt, für diese Erinnerung an die alte Ileinai.
ln] weiteren Vedau{ des Abends folgte nun eh nettes Rübe=
zahl.Spiel der Jugendgrr.rppe: lrn Gastraum unterhielien sich
zwei aut ,,birhmisch", wärrrel1d I{übezahl mit wallcidem Bart
und dem Bergstock eintrat. ,,Was sind das lür lremde Worle
in meinem Rerch" ? polterte ünd fragte er. Die beiden beteuerter\
ihre Unschuld. Da rief llübezahl: ,,Ihr habt meine Landsleute
vertrieben und gehört zur Vernrteilung nach Nairnbergl" AL,er
dic beiden Fremden erwidert€r, es sei jetzt in der Tschechosio=
wakei nicht mehr schön, man gehe deshalb in den \\esten. L)er
Auftritt schloß mit der Ho1tnung, daß das Unrecht der Ve1=
ir€ibung rückgängig gcrnacht weide.
Die Begrül3ung und hröllnungsansplache hieit Cer z. Vorsit=
zende Josef K!aüse, Obergünzburg. An die 9() Mitgliedei
und Cäste haiten sich ehgefunden. A1s Ehrengäste warcn an=
h'esend: Dipl.=Ing. Walter Ri e d e I (Irolaun) mit Sohn Klaus
aus KuIsi€rn, stellvertretender Vorsitzendet und Stifter des
herrlichen Pokals; Dir. julius Streit (Gabionz), i\4itteital,'
Schw., r. Vorsitzender des HDI{.; Adalbert H i n z (Cabionz),
Linz'Donau, siellv€rtretender Vorsitzender des HDW., Ski=
ar.rsschuß=Obmanni Dipl,=Ing. Ernsi Schirmer, Salzbülg,
und Jos€f Reibstirn (Hohenelbe), Nlünchen, Skiausschüßmitglie=
der des HD!V, für das Riesengebirge; Lm. F o r s t e r, Salzburg,
von dcr Skizunft Reichenbergi Josef Hof frlann von der
Schnees.huh=Abteilung Gablor,z urTd der Herausgeber der ,,Iser=
gebirgs-Rl1ndschau", Lm. Rudolf Rö ß I er.
Der l{edner hielt einen Rückblick auf die bisher durchgelührten
Skitreff€n, wovon sieben jeweils bei best€m lviDterh'eit€r auf
der Kahlrückenalpe abgehalten wurden. Er hob insbesondere
die Arbeit des Skipapas Rudolf K r a u s , Kempten, hervor, der
Organisaior, Itedner, Schauspieler, Kanpfrichter und Betreuer
in einer Person wär. Einen ledrdigen Nachfolg€r hat er in josef
Pfeiier, Neugablonz, gefur,den; ohne dessen Werbung
hätte die Voranstaliung bei weitem nicht dieses Ausmall er=
reicht. Hat er doch rund 60 neue Mitglieder geworben, eine
große Alzahl Preise beschafft und zur Alpe gebracht, Torlauf=
stangen ünd Zielband besorgt und Siegerurkunden beschriftet.
Der'Sprecher bat die Anwesenden, sich zahLeich an dem Ge=
däcntnislauf zu beteiligen, wie es auch Ehrensache sei, den Ab=
fahrtslauf n1itzümachen.
Anschließend bat Schriftführer Franz F a 1t y n, Nlarktcberdorl,
die Anw€scndcn, sich zum Gedenl<en an Skipapa Kraus von derr
Plälzen zu erheben. Nach dieser Ehrung verlas er die zahlreich

eingegangenen Grüße und Glückwünsche ünd gab die Namen
der Spender der zur Schau gestellten Preise bekarult: Sudeten-
glashutte Neugablonz, Fa. E. Gebert,Kassei, Frau Martha lGaus,
Kempten, Reinh. Donth, Paül Fischer, Rud, Enge, Heinz Gebert
(Rochlitzer), P, R. Walter, Marktoberdorf, die Firmen lvlikülasch,
I'assauer, Linke, H. Friedrich, Reckziegel, Walter Simm, Neu=
gablonz, Ia. Schowanek, Piding, fred Schä{er, Füssen, lng. Hans
luchs, Baudenwtt,
Der 1. Vorsitzende des HDW., Julius S t r e i t, führte u. a. aus,
daß es ihn freue, ietzt noch (er ist bereits Z5) an einet SkiveF
anstaltung Sudetendeütscher teilnehmen zu können, Er lobte die
Rochlitzer Sportler als seit l'eher zuverlässige Skikameraden, die
ohne viele Worle Leistungen vollbrachten. Hierauf gab er einen
l<urzen Rückblick über die Tätigkeit des HDW. und insbeson=
dere über die Veranstaltungen in der Schweiz, wo bei den Sie=
gerehrungen immer wieder die Bezeichnung:,,Hauptverband
deulscher l{intersportv€reine in der Tschechoslowakei" zu hören
gewesen sei, was die Ausländer nie zu deuten gewüßt hätten.
Abschließend wünschte er der Veranstaltung einen vollen Erlolg.
Mit der Nümmernverlosung ging der offizielle Teil in den ge=
mütlichen des Abends über, an dem die Jugend mit G€dichten
und Gesang mitwirkte.
Am Sonntagmorgen lag nach einer kalten Nacht ein richtiger
Pulverschnee aql dem darunter gefrorenen Altschnee. Vor der
Hütte würde gewachst, Startnummern wurden ausgegeben, das
Ziel aufgestellt. In Grüppen begab man sich zum Start des
Riesentorlaufes, der für Damen ca. too i\4eter lang mit zehn
Toren, tnr Herren 9oo Meter mit 7o Toren allerhand AnIorde"
rungen stellte.
Als Zeitnehrner hatten sich freundliche a'eise die erfahrenen
Funkiionäre des HDIV. zur Verfügung gesielit, als Starter fun=
gierte der 1. Vorstand, Skikamerad Jul. Langer, Fischen,
n'ährend sich die NichLläufer 2.1 den Torer der Stretke begaben.
Um diese Zeit riß die Wolkendecke aüf und Soinenschein
strahlte über die Allgäuer Alpen, dle dem Auge vom Grünten,
dem l\'ächter des Allgäus, bis zu ihrer höchsten Erhebung, dem
Hohen Licht (2652 m) ein imposant€s Bild boten. Es haiten sich
über 40 Läuferirlnen und Läufer am Start eingefunden, der Rie-
sentorlauf rnachte seinem Namen Ehre und war im unieren Teil
sogar etwas schrlierig, wenn auch z 'eimal umgesteckt wurde.
Besonders hervorzuheben ist die Leistung der Altersklasse ll
(Männer über 45 Jahre), dje älle die Cesamtstiecke in verhä1t=
nisnäßig guter Zeit durchfuhren.
Anschliel3end stiegen an die:o Läufer zum Start des Abfahrts=
Iaufes auf, der wegen Zeitmangel auf der gleichen Stre€ke, mi1
nur sieben Pllichtioren, gefahren wurde. Eiwartungsgemäß setz=
ten sich bei beiden Läufen die favoriten durch. Der Sieger der
Vorjahre, Rudo Schmidt, Betzigau, war leider nicht am 9tart,
weil er bei den Allgäuer Alpinen Meisterschaften in Thalkirch-
dorf startete, so lag diesmal die Entscheidung haüptsächlich zwi=
schen dem oltmaligen Deutschen Meister in1 Langlauf, Her=
mann Möchel, Oberstdorf, Heinz Gebert, Nlemningen,
und Josl Krause, Obergünzburg. Heinz Gebert wurde ein
Opfer seiner rasanten Fahrt, indem er im Torlauf ein leider
ohne lVissen der Wettläufer umgestecktes Tor nicht erreichte
und stürzte sowie im Abfahrtslaul zrlei Pflichttore überfuhr.
In der gegen It,to Uhr stattgelündenen Siegerehrung wurder
folgende Sieger genannt:

Hermann M ö c h e 1, Oberstdorf, Pokalsieger 1959 inl ,,Rudolf,
Kraus=Gedächtnislauf ",

Alfred S c h ä f e r, Füssen, Sieger in der Altersklasse I,
Rudi Hofrichter, Oberreute, in der Altersklasse II,
Trude Gleich, Augsburg, in der Damenklasse,
Edda F e i s t a u e r, Fischen, der w€iblichen Jugend,
Martin Forster, Salzburg, der männlichen Jugend.

Die ersten drei jeder KIasse erhielten Urkundel und jede( Wett=
läufer bekam als Anerkennung einen Prcis vom Vorstand. Der
Erste der Jugendklasse überreichte dem Skiklub Rochlitz einen
Wimpel im Narnen der Skizunft Reichenberg.
Den wertvollen Pokal üerreichte Dip1.Jng. Walter Riedel
unter lebhaftem Beifall d€m Sieger des Abfahrtslaufes, Josl
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Dr. Rudolf Fernegg ein Siebziger

Eirler der Drofiliertester und
bekanntestin Landsleute des
sudetendeutschen \ /iltschaf ts=

lebens, Dr. Rudoll Fernegg,
beging am 11.2. in geistiger
Frische und noch mitten in d€r
Arbeit für seine LandEleute
stehen.1, eeinen 70. Cebürtslag.
Es sibt nur wenige Menschen
dicses Alters, die noch in der
Lage shd, die vcrantworturlgs'
volle Last als L€iier eh€r Be=
hördenstelle auf sich zu neh=
me11, um mlt seinen umfassen=
den Kennhissen seinenLands=
leuten zu helfen.
Dr. F€rn€gg rvurde in Saaz als
Sohn eines bekannten Juristen
geboren. Nach Absolvielung
des juridischen Studiums war
er einige Jahre bei den Amts"
geri.h ten in Budwers und
Hohenelbe iätis, um sich danHohenelbe iätig, um sich dann

später als Nlitarbeiter ir, verschiedenen sudetendeutschen Wiri=
..huftrg.upp"t't zu betätigen. Enren besonderen Namen urachte
er sich als- C enerals ek relär des ,,Hauptverbandes der deutschener sich äls' ö enerals ek relir des ,,Hauptverbandes der deutschen
lndustrie" in Reidrenbe:g. Seiner lnitiative ünd Mitarbeit war

Krause, Obergünzburg. Vorstand iosef Pfeifer, Neugab=
lonz, übergab daraurh'n das 

"'on 
ihn gemalte Bild ,,Die Peter=

baude im \{inter" dem Pokalspender, der freudig iiberraschi
war und die Arbeit der verantrvortlichen Männer des Skil<hLbs
Rochlitz würdigte. Da der Pokal mit dem Namen des Cewimrers
in1 Vereinsheim verbleibt, sagte Lm. Rjedel einen ElinnerLrngs=
pokal Iür den alliährlichen Sieser zu
iulit einer Al'fr.airme vor der Baucle fand das Treffen seineu
Abschluß. Man verabschiedete sich mit dem Versprechen auf
€in Wied€rsehen i nächsten Jahre-
Die Vorstarldschaft des Skiklubs dankt hiertrrit nochnals allen
für ihr Mitwirken sowie Herrn und Frau Fuchs und dem Per=

sonal fiir die einwandfreie Be$irtung ünd Unt€rbringung.
In der nächsten Ausgabe unseres Heimatblattcs erschenrt das
Lr ppFnbild nr t dL, SiFser.icle ar'ßerdrrn r.rderr die Neitert
rlJne des SliL ub Ro.hlit., bplJnnigLgeoen. ,JK.)

ln den 14. Johrgong
tritt mit denl Märzhcft u11ser Heirnatblä tt ,,Rieseng€birsshe itnat '.
Vol O,terr 1947 Fr-(h;-r di.'e -le ALr---rbe lrektograplrrerr l '
,,ur \\;ihrung,re'orm. Vorr da ar eedru l.t v crrel'älrr i h bi-
Dezember 1949. Von Januar 1950 bis heute in der derzeitigel
For,.. Der iuibalr unseres Heimatblattes rvar nicht l€ichl. Dänk
einer treuen Bezieher3char konnte das Blatt nn Laufe dcr Jairre
so sestaltet werden, uie es j€tzt erscheint. Es jst h€tlte das
Spra.hrol-' /u dlle' R:c cngeoirglerrr. vo ) I lI r '1,-dorF rr
Nordwesren bi, rrr.h >.hrr .r .r.rd rnJrl'f oi- r' .riF lct ' 

rr

deutschen Ortschaften des Königinholer Bezirkes.
Der Ricscngebirgs\'€rlag hat von allem Anfang an das großc
Landschaftsgebiet Riesengebirge geseherl. Die Hennaikreise
haben ihre looprozentige B€rechtigüng rLnd ihl eigenes Auf=
gabengebiet. Das Heimatblatt sclbst dient al1en Riescngebirg=
lern ohne Rücksicht ob ihre Heimat nI Ilohenelber - odei im
Trautenaüer Heimaikreis l,ar. Zu der Erkenntnis miiisen auch
alle unsere Leser urd Bezieher kommen. Nrrr ein gutgeleitetcs,
inhaltsreiches und an Seiten stark€s Hein1atblatt kann allcn Be=

langen gieich dienen. Es sollen nicht die LandsLeute aus dcm
Uohenelber oder Trautenaner Heimätkreis sagen: l'Vir sind ver=
rd.r- äc. gr die ändpr"r, . rrd r',hr l"ciirr r gr du- r Be'iri3e:
dä. lrppi oem \.r'.,g i.r.r. rrlld *errrr a:- der, ei.,FlnPr CeL'iF
ten mehr oder rveniger Nachrichten kommen, dar,n j5t dies die
Schuld jener Landsleute, die uns nie Nachrichlen serrdcn E:
wird Sache eher planmäßigen Werbung unter den Larrdslcuten
aus dem Trauter,auer Bezirk sein, neue Bezieher zu ge 'innen,
un, entsprechend der Enrxohnerzahl ct€s Trautenauer Kr€ises
auch in der Bezieherzahl jene StellLing einzunehn1€i1, die jhn
zLlstänCe.
Unser Heimatblatt,,Riesengebirgsheirnat" will sich ganz besorr=
d€rs h seinem r,1. Lebensjahre be,nül''en, clas Blatt b€sser zu
gestaltcn, vcrschieclene Mänge1 abzustellen uncl noch viele neue
Leser und Bezieher gewinnen.
Alle Bezieher und Leser unseres Blattes grüßt mit besien Osi€r=
wünschen losel Renner, Vcrlngsltiter

Sudetendeulsche Turner und Turnerinnen

haben sich 1ängst scho11 im Terrninkalender r95o den in dcr
Vertriebene.1-Cpmei 'de t\d d^r.rLJLllg (Obo ' . r Ce ZFil \on'
:4.-;-. luli i959 sraLl ndcrder 5. Sudelendeutschen Turnlog
vorgemerkt. Mit diesen F€sttagen ist a(ch die 10=Jahr€sfeier der
,,Arbeitsgerneinschaft sudet€ndeLrtschcr Turner und TulrLcrin"
nen" verbunden.
Die Waldkraiburger festiichcn Tage werden jm Zejchen wahren
Tunergeistes, guter Kaneradschaft rrnd heimatlichcr Verbun=
denheit stehen. Dabei zu sein, ist Ehrensachel

Die Arbeit der Heimqlorlskdrlei lür 5udetendeutsche

Auch im Jahre 1958 ]<onnte die Heimatortskartei für Srdeten=
deutsche, Regensbürg, Von=der=Tannsh. 7, wieder N4enschen
nach ianger Trennung zusammenführen. Die Freude dieser
Menschen spiegelt sich in vielen Dankschreiben wider, wic
allein schon ans folgenden Zeilen hervorgeht: J. 4. 5. 58 ,,I&
habe Ihr Schreiben vo,n zi. 4. 5s €rhalten ünd möchte Ihnen
herzlich danken für Ihre große Mühe. Ich weinte vor Freude,
r5 Jahre habe ich meinen lieben Sohn nicht €ieschen." Eitl
weiterers wichtiges Anliegen der HeimatorLskartei ist ztlr Zell
die Weiterführung der Gesamterhebung. Seit Begirn dieser
Aktion konnte sie über 4oo ooo Erhebungsbogen aüs\irerten
und hierbei iiber 2() ooo Personen für die Kartei neu erfassen.
Der Bestand an Gemeinde=Soll-Listen hat sich gegenüber dem

Jahre rg57 mehr als verdoppelt.

An unsere Londsleule in O-sterreichl

Landsmannschaft und Heimatortskartei führen zu( Zeit eine
Cesamterhebung aller Heinatvertriebenen durch, llm die deüt=
schen Bevölkerungsverlügte in den Vertreibungsgebieten fest=
zustellen. Dabei bilden die z. T. nichterfaßten Heimatvertrie=
benen in Osterreich eine Lücke. Um diese zu schließen, bitten
wir unser landsleute uns dabei zu helfen und die dieser Folge
des Heimatbriefes beigeschlossene Karteikarte äüszufüllen. Die
l(arteikaite wäre dann an die Heimatoriskartei für gudeten=

deuls,he in Regensburg zu .pndpn. \ on be-orderem Wert $äre
pq wenn däbei auch no.h andere beLannte Heimrtvertrieberre
die in Osterreich wohnen, nit den nolll,enaigen Daten l[rie aul
der Kartejldrte verlangt) dngegegen werde.l Lönn{er' Wir biF
ten unsere Landsleute obige Nachricht auch anderen Heimat=
vertriebenen, soweit sie mit ihnen in Beriihrung kommen, mit=
zuteilen. Auf Wunsch senden wir weitere Karteikarten zü. Da
diese Meldungen auch mithelfen Schicksalsfälle der Vertreibung
zu klären, bitten \,r'ir urn die Mitarbeit aller unserer Landsleute

es zu danken, daß die sLidctendeutsche Indüstrie die Jahre der
Wirtschaftskrise halbwegs gut iiberstand,sejner geschickt€nVer=
handlune<taLr I mit den I \hecher gelang e-, man.he bedLohte
deut-he-lndu-rrie unJ damit ArbF l lür ernen 8roßen Teil cier

.leutschen Be\.ölkerung zL1 erhalten.
1945 wurde er verhaftet, kam ins Cefängnis und mußte schließ=

lich die Heimat verlassen.
Nach der Aussjedlung stellt€ ei sich vom ersten Tage an wieder
seinen Landsleuten zul Verfügung. Im ersten Bayerischen Wirt=
schaftsministerium der Nachkriegszeit war es ihm möglich, viele
Landsleute in Bayern seßhaft zu machen und dazu beizutra8€n,
daß sie wiealer in ihren Berufen Arbeit und Brot fanden Er hat
sich für die Ansiedlung der Musikinstrumentenmacher in Buben=
reuth, cler Clasindusfiie in Neu=Gablonz, der Handschuhmacher
im Kreis Günzburg ünd noch viele andele verdient gemacht.
Vom erstenTage an stand er neben Dr' Lodgman von Auen und
anderen Mitalbeitern als Mitbegriinder der Volksgruppenorga=
n;5atior in Bavern, der SudelendFUl..hen Landsmanrrs.haft. fl
eehörLe denr ;r-ten Haupt\orsldnd urrd dem Landes\orsldnd
8,".'',f. W ir t.haf tsf acÄm.r n n an. Aur h im SLrdelendeLrlschen

Rui war e. durch Jahre täiig.
Mit der Schaffung des Feststellungs= und Lastenaüsglel.hsgeset=
zes öffnete sich für Dr'. Fernegg ein neues Aufgabengebiet, auf
dem er seine besonderen Kenntnisse der früheren wirtschaft=
Iichen Verhältü;sse in der Heimat für seine Landsleute zur Cel=
turlq or;nB,eI l.onn{e. Bere:l: rrr luhr'e r9<: ".hal{ete Lr,i.h dl'
v".ir"i"t ä.r- Strdetendeul,rhen Larrd'mannsrhall ln d'e Bespre'
chLrneen Lrro VorbereitunBPr lür die s,haffung der,Heimal.rus-
lunllt"llen- e;n. ln) lo.genoe'r Jdhre Lonnle er die Heimat-
auskunftsstellen fiir den Reg.=Bez. Aussig als Leiter überneh=

men. die er bis zum heutigen Tag (ührt In dieser Eigenschaft
konnte er vielen LandsleLlten bereits helfen und dafür sorgen,

claß deren Lastenausgleichsansprüche erfolgreich bearbeitet wer=

den konnten.
Die sucletendeutsche Volksgruppe ist ihm für seine stete Ein=

satzbereilschaft und für seine Mitarbeit zu großem Dank ver=

Dllichtel. Nlöee pc ihm verßön.rt,ein noch viele lahre in vol'e'
i,is.he und öesrrrdheit 'ür se rrc LanJ=leute 7Lr \^'rlen
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H E IMATKRE IS TRAUTE NAU

Unser Bundestreflen 1959

.. . wird, wie bereits berichtet, am 18. und 19. Juli 1959 in Nürn=
berg stattlinden. Dank der rechtzeitjgen Bekanntgabe des Ter=
mins, ist es somit allen Landsleuten nöglich, sich schon jetzt
darauf vorzubereiten ünd eine Reisekasse anzulegen. lryir ver=
weisen dabei auch auf das Reisesparen mit Marken, woriiber in
jeder Stationskanzlei der Bundesbahn Auskunff erteilt wird.
Nicht zuletzt können auch Cemeinschaftslahrten schon jetzt
organisiert lverden. Weitere Einzelheiten über das Treffen bringt
die,,Riesengebirgsheimat" nun Iaufend.

Mitteilungen der Heimotkreise AIf ons-Kolbe-5f udienstiftung
Spenden erbeten auf das Konto l/2575, Alfons-Kolbe-Studien-
sliftung, Slädt;s.he Sporkosse Würzburg,
Die Liste der seit Dezember 1958 eingegangenen Spenden wird
im Aprilheft der,,Riesengebirgsheimat" veröffentlicht.

Seit der Errichtung der,,Alfons=Kolbe=Studienstiftung" (r. 8. 5Z
He:nrattrpFFen i.1 lvürTburg) cind tolgende Spend.rr aul das

Konto l:2575, Al{ons-Kolbe-Studienstiltung, 5tödtische Spor-
Itosse Würzburg" iiberwiesen \^orden I

4. rz.57 Sparkassendirektor i. R. Emil Benisch
(Trautenau), Ebersbach DN4

6. 12. 5Z Riesengebirgl€r Heimatkreis Trautenau DM 1ooo.-
r6.r:. 57 Riesengebirgsheimatgruppe

Stuttgart/Bad Cannstatt (Sammlung bei
einem Heimatabend) DM 14.-

18. j,58 Dipl.=Bergingenieür Oskar Settmacher,
Oberdiendorf, (Kranzabl6sungsspende
für den verst. Obersteiger Wiatkoltski) DM 2a.-

20. 1.58 Riesengebirgsheimatgruppe Eßlingen/N. DM zoo.-
8. 5.58 .Josef Donalek, Braumeister a. D.,

Wiesbaden, Waldstraße 99 DM 1o.-
r7. 5.58 Oberlehrer i. R. Hans Loew, Würzburg DM 1o.-
17. 5.58 Maximilian Schneider, Würzburg DM 1o.-
rg. g,58 P(arrer Kubek, lVeilmüsrer DM z1-.-
16.12.j8 Dt. Emst August Kolbe, Wien DM
16..12. j8 Dt. Ernst August Kolbe, Wien DM 1o.-
:9. rz.58 Wilhelm Kolbe, M[rnau DM

Das Küraforium der Stiftung sagt al1en Spendern herzlichen
Dank und ist fiir die Überweisung rveilerer Spenden auf das
oben angeführte Kontc sehr dankbar.
Aus den Mitteln der Stiftung können Studenten für eine Dok=
torarbeit, die den Landkreis Trantena! oder Volk und Land=
schaft des Riesengebirges zum Cegenstand hat, eine finanzielle
Unterstützung erhalten.

Heimotgruppe EßlingewNeckor

Wie alljährlich, startele der traditionelle Kappenabend unserer
Ortggrüppe am 2:1. 1.59 iir der,,Friedrichsau." Bei vollbeseizl€m
Saale wurde der Abend wieder ein vo11er Erfolg. Cule Launc
und sprühender Humoi waren den gar,zen Abend bei uns zu
Gast€. Eine angenehme Überraschung bot uns frau Silvia rnit
ihrem Iorschen Auftreten als exotische Maske. Rafliniert in
Kleidung uncl Benegung, faszinierte sie Fraüen und Männer
zugleich und trug viel zur guten Stimmung bei.

HEIMATKREIS HOHENETBE

Zum Sudetendeütschen Tog in Wien

\!enn keinerlei Veränderung eintritt, ist unser Treffpunkt zr
Slrdetendeutschen Tag 1959 in Wienl
,,Handballhalle" (Ha11e B und A) in der neuen ,,Stadthalle
Sportstadion", gleich neben dern Westbahnhof. - Geplant ist
für Pfingstsamstag abends daselbst ein großer Heimatabend.

Achtungl l{egen Quartierbestellung bitten wir unsere Lands=
leute sich sofort an das Osterreichische Verkehrsbüro Wien I,
Friedrichsstraße 7, zu u'enden.
Wir werden Eüch im April=Heft an dieser Stelle h'eiter berichten
Heimatlichen Cruß

ELIer Kreisbetreuer Karl Witlier

Für dos Riesengebirgsmuseum in Markloberdorf

Ferdinond-Liebich-Hi lfswerk
Spenderliste z5

Spenderliste r-zz
895 Dr. med. Opitz, Kinderarzt, Trarltenalr
896 Swaton Hans, Ketzelsdorf
892 Nie\n'elt Josef, Niederaltstadt 16
898 Modler Marie, Schatzlar
899 Rösler Johanna, Bahnbeamtin, Trautenau
9oo Hofmann Gerhard, Großaupa
9ol Merta Alois, Neuhof z7
go2 Kasper Franz, Bernsdorf zr
9o3 Pohl Osrvald, Jungbuch 74
9o4 Schreiber Helmut, Welhotta 4,1

9o5 Pfohl Gustav, Qualisch 2ro
906 Pfohl Fritz, Prokürist, Parschnitz
go7 Buchberger Rosa, Trautenau
9o8 Scholz Franz, SpediteLrr, Trautenalr
9o9 Sc$ubert Johann, Bb.=Inspektor, Tiautenau
9ro Krinke Franz, Prokürist, Trautenaü
qrr Barth losef, Nieder=Kleinarlpa 4r
912 König Walter, Studienrat, Trauterlau
9r1 Scidcl Emil, Schatzlar
9r4 Dir. Hans Jahl, Trautenau
9rq Durhatsch Hugo, Niederaltstadt l9
916 Baudisch Eduard, lunsbuch
917 Hartnann Walburga, Jungbuch
918 Dr. ecl. Lahmer Fritz, Ziesemitz
919 Püsch JoseF, Obersoor r.1r
9:o Bernatschek Olga, lehrerin, Großaupa
qzr Pfluger A1ois, Ziegenhain
q:z Dr. med. Janetschek Josef, Trautenau
q:i Reichstein Otto, O.=Jlrnshuch 21.c

924 Fiedler Ceorg, Siadtkassier, Niederalrstadt
9:5 Illner Richard, Steiger, Schatzlar'
926 Popp !{edwig, Trautenau, Pfarrhof
927 Zukunft Lena, geb. Neumann, Trautenau
928 Zikesch Adrian, Stuclienrat i. R., Trautenau
92g Thum Josef, Oberaltstadt 187
9jo Ringel Adolf, Verw.=Insp., Parschnitz
9lr Cruber hich, Trautenau
952 Tscherrliischek Horst, Landgerichtsrat,

DM 4zo.o7
DM 1o.-
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DN4
DM
DM
DM
DM
DN,{
DM
DM
DM
DM
DN4
Dlvl
DN4
DM
DM
DM
DM
DM
DM

2,60
5.
3.80

1.50
o.8o
o,8o
o50
1,-
2.8a
2.8o

5.-

t.80
1.8o
q80

o.50

5.!io
5.
1.80
1.80

7--

5-
l8,J
1.80

o,8o

8.8o
2.8o
o.8o

5.80

o.8o

130
1,-

Traütenau DM
933 Kaspel Friedrich, Slatin r9 DM
934 Lahrnel l{tendelin, Ob.=Albendolf r7 DM
9lt Dr. Feist En1il, Wolta DN{
036 Mann Rudolf, Könieshan 57 uncl Irnra Maul DM
9;7 Gleißner Arton, Htltmacher, Trautenau DNI
918 Schröder Olga, Goldenöls :,tz DM
939 Schiller Otro, Pfarrer, Königshan DI,{
94o Dr. Pohl Lothar, Trautenau DM
94r Mahrla Martha, Schatzlar 215 DM
942 Schreiber Robert, Qualisch 61 DM
94t Jauernjs Mafie, Trautenau DM
944 Bradler Adelhcid, Trauter.au DM
945 Tiranlrn Johann, Mittel=Altenbuch 92 DM
946 Siegel Josef, Schulrat, Traütenaü DM
947 Reh Anna, Träütenaü DM
g48 Patzak Josef, akad. Maler, Trautenau DM
g4g Dreschel Paul, Schwarzwasser r; DL4
95o Ehnert Anni, Pjlnikaü DM
95r Müller Paul, Parschnitz DM
q5z Anders Emil, Ketzelsdorf 21o DM
957 Schrelber Selma, L€hrerin, Trautenau DM
954 Prälat Msgr. Popp Richard, Trautenau DN4

1 - welches noch dieses Jahr entstehen soll, benötigen wir Bilder,
oao Foto= und Ansichtskärten, Riesengebirgsbücher; alte Schriften
1'- und Akfen, Holzschnitzwerke und dergl.
1- \{ir 'r,issen, daß vi€]e Familien altes heimatkundliches Kuliür=
5-- gut besitzen, bitte leiht oder schenkt dies dem Riesengebilgs=
_- DlUSeUm,
I Es dankteuch imVorhinein Kd;'l t'Vhf e,', Heimatl<reisbetreuer

5.
\.8o
i.

Huttendorf: ALlf demHohenelberHeimatkreistreffen inMarki'
oberdorf waren 7o Huttendorfer anwesend. Es war wirklich eine
große lreude, soviel Heimatfreunde wiederzusehen, vor allen
auch, daß die Jugend so zahlreich vertreten war. Es waren Stun.
den, die immer in Erinnerung bleiben rverden. Wir hoffen daher,
daß in diesem jahre noch mehr kommen wgrden.(Fottsetzung falgt.) Summe DM 2491.12
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Letzter Ausweis vom Februar
Burkert Marie, Insol5tadt
Ba.hstein Anna, Winkl b. Bischo(swiesen
Biemann W', Backnang
Bader Hilde, Michelfeld
Bernatschek Olga, Wiernsheim
Bien Rudolf, Wiesbaden
Buchar Ernst, Weidach
Bachhäubl H., Reinhardsried
Bohner Maria, Usterbach
Buchner Aloisia, Westerholzhansen
Benz Martha, Nasold/Wttbg.
Drescher Robert, Pfarrer, TrichtingenlNeckar
Erben Josef, Dr. Gessertshausen
Erben Josef, Wattenbach
Erben Maria, Fränk.=Crumbach
Ettrich Theodor, Revierförster, Urach'Baden
Erben Emil, Tennenbronn
Erlebach Anny, Groß=Ceratr
Erlebach Hans, Vöhringen/Iller
Faltis Josef, Stockstadi,Main
cöldn€r walther, Ebersbach/Fils
Gottstein Joh., Roitham
Hoschl<a Berta, Duisburg"Hamborn
Hollmann Ernst, Wichdorf
Haase Emil, Auerbach
Hanka Franz. Kelsterbach
Kluge Rudolf, See b. Parsbere
Kaiser Tosef, Salzg.=Lebenstedt
Kraus Rosa, Brackr.rede
Kraus l\,1. Dr., Wittibreuth (Ndb.)
Kleinert Minna, Rl1deratshof€n
Kleiner losef, Augsbtrs II
Kraus Otto, Kalzenbach
Kraus Anton, Bad Aibling
Kraus Otto, Neüsäß
Lüschnitz Tosef, Ulm/Do.
Lorenz Erhard. WitTenhaüe en
Lorenz Tosef, Duisburg
Luksch Ernst, Niederkaufungen
Lor€nz Josef, Freibürg.ßr.
Jirka Anna, Tegernsee
Illner losefa, ce'nündenlVV.
Möchel Emil, Schwetzingen
Müller C)tto, Berlin=Reinickendorf
Mittasch Ida, Dornwans
Nöhl Adalbert, GemündenAry.
Nagel Martha. Neckargemiind
Parzelr Willi, Biichlberg
Plech Gertrud, Reutlingen
Pohl S., Herrschinq
Popp R., Prälat, Monsignore, Steinhöring
Preiss Hela. Rottweil
Riedel Adalbert, Aindling
Rumler Stefan, Horlb.=Böckingen
Resner Minke, Lathen./Ems
Richter Hermine, Gemünden/W.
Richter Willi, Berlin
Ri.hter Gustav, N4arktoberdorf
Ruhs W. R., Rektor i. R., Limburg
Renner Martha, Mümau
Scholz Franz, Steindorf
Söreier Oskar, Klosterlechfeld
Steffen Marie, Obergünzburg
Schorm Josef, Biessenhofen
Schneider Tosef, Kuratus, Cedern
Schmidt Vinzenz, Huttenwäng
Schlösl Rüdolf, \{ehr/Baden
Schöwel Hans, I)r. med., Ochsenhausen
Stehr Heinrich, Schwarzenberg
Sommer Franz, Mengeringhausen
Swaton Alois, Eiterhagen
Stürm Otto, Dipl.=Kaufmann, München
Schreiber Ernst. München
Schmidt Hedwig, Cemünden/W.
Spatzier Helene, Rosenheim
Stiller Heinrich, Karlsruhe
Ther Josefa, Hof,/5aale
Tomesch Karl, Karlsruhe
I hamm lranz, 5traublng

Teikal Margarete, Wollbach

(Fottsetzung folgt.)

72

Spenden für dos Riesengebirgs-Relief Vorlrogsobende mll Othmor Fiebiger

Der Riesengebirgsschriftsteller und Lyriker Othmar Fiebrger
ist imnler garne bereit, am Vortragspult zü ergcheincn, wohin er
eingeladen wird. Er spricht:
Donnerstag, defl 26. 2. i.9j9 in Grötzingen bei Karlsruhe
Freitas, den 27.2. 1959 in Karlsruhe, Architektürsaal der Tech=

nischen Hochschule, En glerstra ß e, g egen über der KartscLule
Samstag, den 28. 2.1959 jn Etflingen, Gasthaus ,,Krone"
Samstag, den a4. t. lgjg in Brrrchsal
Sonntag, den 1j. J. agtg in Kirrlach
In allen Orten üm 20 Uhr abends.

Unsere Landsleute aüs diesen Orten und der Umgebung n'ercien
zrr einem zahlreichen Besuch dieser volkstümlich€n Vortrags=
abende aufgefordert.

SUDETENDEUTSCHER TAG I959 IN WIEN

Um olle in Usterreich lebenden Riesengebirgler

und Sücletenaleutsche von hier alrs züm Sucletendeutschen Tag
zu Pfingsten nach l{ien einladen zu können, bitten wir ieden
Leser, uns sofort mittels einer Postkärte die Anschriften dieser
landsleute bekannizugeben.
DiesemErsüchen schließen sich a ch d ie Heimatkreisbetr€rer an.

Früher als in anderer, Jahren
werden in derr Cliederuneen der
Sudetende tschen Landsmann=
schaft heuer die \rorberejtunqen
fiir den Sudetendeutschen Tag
setroffen. In diesem .lahr steht
r lien im Mittelpunkt des Inter=
esses. Die alte Kaiserstäclt, der
historische Mittelp(inkt großer
geschichtlicher Ereiqnisse und
einer für unsere Volksgrupoe
bedeutrrngsvollen Vergangenhei t,
ist unser Treffpunkt. Die Stadt
bietet €inen erandiosen Rahmen
für dcn zu Pfinssten schon tra'
ditionellen Südetendeutschen Ta-.
Das Burgtheater rvird eine Auf=
führung von Crillparzers .,König

Ottokars Glück ul]d Ende", uncl die Wiener Staatsoper Mozarts
,,Don Giovanni", der in Prag uraufgeführt wurde, i)1 ihr Pro=
gramm aufnehmen,
Eine Kulturwoche geht dem Pfingsttreffen voran, in der Vor-
träge über die Geschichte und das kulturelle Erbe der Sudeten=
deütschen die breite Otfentlichkeit ünterrichten werden.
Ausstellungen und Sonderveranstaltungen leiten das große
Treffen ein, das mit der Entzündung einer Opferschale auf dem
Kahlenberg seinen offiziellen Anfang neh.men wird.
Eine Europafeierstunde wird der festlich-en Eröffnung folgen
rnd auf dem Heldenplatz vor der Kaiserli(hen Burg eine Groß'
kundgebung stattfinden, bei der als einziger Sudetendeutscher,
Dr. Lodemän v, Auen, namens der Volksgruppe sprechen wird.
Eine Reihe berühmtei lryiener Museen, so das Heeresmüse1jm,
planen Sonderausstellungen, und die verschiedenen Heimatgrup=
pen stellten si(h in dankenwerter Weise zur Verfügung, um den
ius allen Teilen der Bundesrepublik ünd Osterreich eintreffen-
den Sudetendeutschen Veranstaltungen echt heimatlicher Art
bieten zu können.
Wenn sich die Sudetendeutschen Tage bisher gchon immer eines
Massenhesuches erfreuten, so wird der Sudetendeutsche Tag in
Wien alles bisher dagewesene noch weit überbieten. Er wird in
einer machtvollen Demonstration für das sudetendeutsche Hei-
mat= ünd Selbstbestimmungsrecht werben.
Dem Veranstaltungskomitee und der Geschäftsstelle (Wien I,
Bellariastraße 6/l), die mit den Vorarbeiten betraut sind, er'
wäl:hst mit der Bewältieung der Riesenaufgabe derOrganisation
des Sudetendeutschen Tages ein schweres stück Arbeit, die zu
bewältigen alle zur Verfiigung stehenden Kräfte in Anspruch
nehmen wird.

Zwei- bis dreihundert schriftliche Anlrogen

slelh mon im [oule eines Monots on den Riesengebirgsverlog,
Wir beontvrorlen olle Anlrqqen sehr gerne, müssen 6ber
freundlichst bilen, künltighin Rückcntworl-Postkorlen zu ver-
wenden oder eine Brielmorke {ür die Rückonlwort beizulegen.
Wir hoben im letzlen Jqhr mehr qls 700.- DM lür Anfrogen-
Porlo ousgegeben.

Dl\,1:j4t.9o
DM 5.-
DM i.-
DM 5.-
DM 1o.-
DM 5.-
DM 5.-
DM j.-
DM t.-
DM z.7o
DM i-
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DM 5.-
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DM j.-
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Ehrengobe für lgo E tri.h

Im Rahmen einer kleinen Feier übergab der österreichische
Verkehrsninister Dipl. Ing. Karl Waldbronner den] Pionier der
Lüftfahrt. Dr. hrg. h. c. Igo Ettrich eine Ehrengabe von 2oooo
Schilling, die ihm in Anerkennung seiner Verdienste um das
Flugwesen in Osterrejch zuerkannt worden ist. Der 79jährige
lebt heüte in bescheidenen Verhältnissen in der Nähe von Salz=
burg. Bereits im Jahre r9o7 hat er durch die Konshuktion der
,,Ettrich=Taube" zür Entwicklüng des flugwesens beigetragen.
Vor qo Jahren war die ,,Ettdch=Taube" ein schnelles tnd siche=
res Flugzeug, das viele Flugrekorde gebrochen hat,

Die sudelendeubche Heimotort5kortei verlor ihren Leiler

Plötzlich und unerwartet verschied am 25. 9. rg58 in Regensburg
Richard C e i e r, Sachbearbeiler des ditizes. Crrita"verbdndec
Regensburg und leiter der Heimatortskartei fiir die Stdeten=
deutschen, lm 54. Lebensjahr. Noch an Tag vorher versah er
se ncn.ße'vohnlen A bcit<diensr. Wil frb:l in r:.n.erpn Br,rlt
r'n/Jhlree ber'' htc uDe' dle HFrmerorr5(.rrlel vprolrenfl .hl, dre
Hunderttausende 1,on V€rtdeben€n wieae{ zrlsammengeführt
hat. Mit Richard Ceier ist ein u'ahrhaft edler, selbstloser Mensch
in die ewige Heimat gegangen.

Neue Flüchtlingsloger in Boden-Würtlemberg

Ansesiclts der Überfül1ung der Flüchtlinqslaser in Baden=
Württemberg, die durch die verstärkte Aufnahme von Flücht=
linqen zü( Entla5hlng Berlins entstanden war. nlußten in Ietzter
Zeit bestehende la€:er €rh'eitert ünd ne e Lager einserichtet
werden. Nerre Laser entstanden u. a- in Tübinsen und Herren.
alb (durch Freigabe französischer TruDpenunterl<ünfte), Aüi11=
!:en bei Münsingen (Ev. Jügendheim), Geisljneen/Steiee (\'VMF=
Baracken), Rastatt (ehem. AOK=Cebäude), Freibure (ehem. Pä=
daeoeische Akademie) ünd Müllheim lzwei rabrikqebärde).
Die Zahl der Lager hat sich darnit aüf 1o2 erhöht; sie werden
von nahezu 39 ooo So 'jetzonenfliichtlingen und Spätaussiedlern
helrohnt.
Der Landesvertrieben€nbeirat ird sich am 27. r:r. mit Maß=
nahmen zur Atflocterung cler überbelegLrng mit dem Ziele
einer nach lamilien getrennten Lagerunterbringung bescläfti=
8en

Neues kommunislisches Tornorgqn lür Vertriebene

MID Bonn. * Früher als erwartet, hat die Zeihrns des als
kommtnistische Tarnorganisation verbotenen,,Westderrtschen
FIüchtlineskongresses", die,,Flüchtlingsstimme", ejne Nachfol=
eerin erhalten. Seit kurzem erscheint ünter dem Titel ..Unser
Recht" - Zeitschrift fiir Verständigung und soziale Sicherheit"
in Frankf rt eine Publil<ation. die an Dertlichkeit hinsi.ltlich
ihrer Hintermänner 1lnd Drahtzieher nicht das geringste zu
rvinrschen übriq läß1. Dieses Organ, das ein gewisser Ernst
Wodli herausqibt, ist eisentli.h l<eine Tarnzeik,ng mehr, son=
dern schon ein eindeutises kommunistisches Hetzblatt. das
offensichtlich sein Existieren nur dcr Unarfmertsankcit de.
zum Einereifen verDfiichteten Staatsanri'altschaft vr.rdankt.
Der Hauptartikel dieses zur Aufwieg-.ln1g der Vertriebenen
und F1üchtlinee gegen die westdeutsche Demolratie bestimmten
Blättchens träst die bezeichnende llberschrift: .,Der Antisowje=
tismüs - seine verbrecherische Rolle bei der Deütschenäustrei=
bung in Eüropa", Njcht ntrr, daß hier die Tatsachen geladezu
anf den Kopf gestellt und die Vertri€benen für dje V€rtreibnng
Draktisch verantwortlich gemacht r.r,erden, es werden arrch eine
Reihe {'eiterer Behaüphrngen aüfgestellt, mit denen die kom=
mlrnjstischen Terroral<tionen in den Ostblockstaaten als legale
Maßnahmen verfeidist werden 1lnd festgestellt n'ird, daß -,-.eit
1q18 die Sowietünion zu keiner Strrnde das Prinzin der Nicht=
einmischunq in die jnneren Verhältnisse anclerer Stääten ünd
Völker verlassen" habe. ,,Auch nicht in Prag im Friihjahr r048"
. , . ,,und auch nicht in Unqarn; denn aucl, hier sind zn'ci Les=
arlen zü berücksichtieen", Der Redakteur ,,Unseres Rechts" und
Afltor dieses ,.Aufklärungsartikels" versteigt sich dann sogar
zu der leststellung, daß ,,Antisc$'ietismls Abbaü de! l)emo=
kratie" bedeute, cler aüch ,,Atom=Massencrab" heil3en tönne.
Bewußt wird,.Antisolvt'etismus" grundsätzlich für Aniibolsche=
wism(s und. Antiterror verwendet rrnd clen Vertriebenen ein=
seredet. daß .i(h ihre Problerrp automdti{h Iö.en li-ßen. w.nn
sie .Vertrauen zu Rußland" l-ätten. Nrtürli.h Fehlen in di-.em
H€tzblatt auch nicht die scharfen und verleumderischen Angriffe

gegen nahmhafte Repräsentant€n der Vertriebenen und die
Veitriebenenverbände. Die üm ,,Unser Recht" in Frankfurt ge'
scharlen Strategen gehen schließlich gogar so weit, die Terror=
prozesse in den Os(staalen 7u 1rerteidiSen und die Vertriebenen
..u beechuldigen, sie würden in ihren Zeitungerr ,.Kriegsverbrc-
cher" in S,hutz nehmen. ,,Man bedcnke. was Merschen, die
Kriegsverbrecher in Schutz nehmen möchten, eigentlich anfan=
gen würden, wären gie in der Lage, über Atombornben zu ver=
Fiigen".
Unverhohlen wird auch der lreude über die Aktion,,Kampf
dem Atomtod" Ausdruck gegeben, deren Ablauf nicht wegen der
weltweiten Vertretbarkeil dieser Forderung, sondem wegen des
innenpolitischen Sprengstoffes von den Ostblo€kstaaten ganz
besonders freundliche Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Donkengwerle lniliotive des Bischofs von Rollenburg

Der Bischof von Rottenburg, Dr. Carl Josef Leiprecht, hat
in einem an alle katholischen Pfarrämter ünd Seelsotgestellen
seiner Diözese gerichteten Erlaß dazu aufgerufen, sich auf dem
lande nach erstehenden, zwe.kentfremdet benutzten oder mit
gelingem Aüfwand ausbaüfähigen Wohnungen umzüschäu€n.
Es wäre bereits eine spürbare Hilfe, wenn in cler großen Not=
lage jede Pfarrei wenigstens ?ire Wohnüng bereitstellen würde,
damit entsprechend viele Familien aus dem übergroßen Woh=
nungselend der überfüllten Lager befreit rnrerden tönnten.
Vertrieb€nenminister Fiedler dankte dem Bischof in einen
Schreiben für die große Hilfsbereitschalt ünd wies daraüf hin,
daß auch der Landesbeirat für Vertriebenen= 'Jnd Flüchtlings=
fragen dankbar von diesem Aufruf Kennhis eenommen habe.
Gleichzeitig sagte er dem Bischof aufrichtigen Dank für die seit
Jahren im Interesse der Vertriebenen rnd Flüchtlinge auf seel=
sorgerischem und fürsorgerischem Gebiet geleistete Arbcit, fiir
die Tätigkeit des Flüchtlingsreferats im Ordinariat urld für die
segensreiche Aüfbauarbeit des Siedlungswerks cler Diözese.

Vettriebenenminister donkt Idndeskirchentog

In einem Schreiben an den Präsidenten des Landeskirihentages
der Ev. Landeskirche Württemberg, Herrn labrikanten Paul
Lechler, dankte Vertrieb€nenminister Fiedler dem Lan=
deskirchentag für die kürzlich in Bad Boll gefaßte Entschießünq
zur Flüchtlin€tsfrage, in der die KircheDleihrng um Soforimaß=
nahmen Slebeten und Schritte zur Erreichung einer aufgelocker=
ten, familiengerechten Lägerunte.bringung gefordert werden.
Der Minister bezeichnet diese Entscheidung als eine weltvolle
Unterstützüng seines Bestrebens, der Offentlichkeit die flens.L=
liche Seite des Flüchtlingsproblems eindringlicher zun1 Bewußt=
sein zu bringen.
Gleichzeitig dankte der Minister der Landeskirche und den
Diakonischen Werken für die seit Jahren für die \u€rtriebenen
und Flüchtlinge auf seelsorgerischem 1lnd fürsorgerischem Ge=
biet geleistete Hilfe,

Nochweis von Sporgulhoben durch Nummernvergleich

Die Dienststelle für Auslendsvermösen in Köln konnte den Aus-
gleidrsämtern oft die Höhe der Einlagen bestätigen, jedoch nicht
anqeben. ob es sich um ein Sparguthaben oder eine sonstigc Einlage
-, h r"d.lr lat.
D.:s :.r rach dem V/ährur',.,rus.:leich, c.,rz we.er"ich, *u"dc ie.
do.l be der Ve'nögen.anmeldurs n:ch dcn M':rlrgcsctz \r. 5r
r:.hr ,ertansr. Diescn Mrn..' übcrbriickr nunqcl.r d.:. Burde..
ausgleichsamt durch den Urhundennachweis ehemaliger leitender
Per.ionen der Geldanstalten im Vcrtreibungsgebiet. "
l-r rh.iit eine zusela..ene Beweisurlrunde nur d c Nurmer des
Korros, hann das SacLver.tändieeneu aclten eincs früherc'r !e:rcn-
den Beamten oder Angestellten der schuldneriscüen Geldanstalt
über die von ihr für Sparkonten verwendeten Nummerngruppen
orl"-r 'or.ri:en Ke'lrzcichen kliren. ob dic'es Konro e'r Sp.rrl.onro
*.rr. Die Au.^leich.imrer erhrlrcn diese Sachvercr'indirengrL:cl tc'r
über Anforderung .on den zu*lindigen He:marau,Lr..rnRsrell. n.
Landsleute, denen die AnschriAen lcitendet Bcamten und Anqe
,rellren lon Geldar.talten de. Ree:erungsbczi-les Au.'ie bcli..nr
ird. *erden qeberen. diese An.chrifle"-der Heimatau'kurflyn l"

für den Regieiungsbezirk Aussie, München 33, Maxburqstr.3lIV.
umgeherd bekannrzu;eben.

Der Leiter: gez, Dr. Ierregg

Die Heimataushon{lstelle für den Reeierungsbezirk Atssig, 1\'tün-
chen 33, Maxburgstr. 3,{V, ersucht die vorqesehenen Sprcchstun-
den, Dienstee und Donnerstag von 8.30 bis 11.30 Uhr einzu-
halten. Eine vorherige Anmeldung ist erwünsdrt.
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Sludenlenheim,,SUDETIA" in München geschollen

lnr lihre lq5l wurde in Mü.clen von suder, ndcut.chen Srud,rrrcn
dic 

"Mün,rener ßur.clen.ch.rft ..SUDITI \' 5e.ründer lFcrben:
schrvarz-rot-sdrs,arz, rotc Mütze). Dieser verhiltnisrnißie kleinen
Ccmein.chaft ist cs 3clungcn. nun .ruch ein ci3cnc, Studeirtenheim
in Mürrchen zu <challen, Jr' a11 22.2.:n eirrcr Fcicr'tLrnde e:n-
gcweiht vurde. Es befnrler sich in der Augustenstraße 109, wenigc
Vinrrtcr tuß.vcs ron dcr Unirerritit:nd dcr Tcchni'cher Ho.h'
sdrule cntfcrnt. Außer cincm ilrorien beha!lichcn Bundcrraum
mit Büchcrei, Musiks$rank, Fcchtboden usl'. cnthält des Heim
I(üchc und scchs hel1e, frcundliche und ruhiee Zimmer mit fließcn-
dcm \as.er unJ Ze.rr.rlhc zun; rls Woh-;elclenhe.r für zehn
jun3e ßundc'brüdcr. Sic h.rben dorr die l\iö-liehLeir. bei gcrin:er
Mictc einc c.htc hcimarlrcLe Cemcinr.h.rit in bur'chensch.rfLl:,hcr
Zucht und frisdrer akadcmischer Jugendfröhlichkeit zu erleben,
die ihncn die l(raft gebcrr soll, i'n Leben nicüt rrur ihren Platz im
Bc"ufe ruszufüllen, sondcr anuch für ihr Volk mannha€ einzu-
rrcrcn. - Jun.:c dcrrL.r'irc Srudierendc dcr Münchener Hoch.chulen
- ni.hr nur suderLndeutschc rirrd während dc, Senrc'rers al.

Gästc bei den donnerstags um 20 Uhr stattfindcnden, gut vorbe-
reitetcn burschcnschafllichcn Abendcn mit Aussprache über die
politische Lagc und einem Hauptrcfcrat herzlich s'illhommen.

Neuer Reklor in Königstein

Am Feste des hl. Adalbert, des großen Patrons der Königsteiner
Priesteranstalten, fand im Rahmen einer feierlichen Akademie
die Einführung des neuen Rectors magnificus statt. Die Feier
erhielt eine besondere Betonung durch die Anwesenheit des
Diözesanbischofs Exz. Dr. Wilhelm Kempf, Limburg. Der bis=
helige Rektor, Professor Dr. Adalbert Bitterlich, friiher Leit=
meritz, der zwei Jahre die Leitung der Hochschule inne hatte,
begriißte die erschienenel Festgäste, erteilte einen Bericht über
seine Alntstätigkeit und iibergab mit den Wiitlschen fiir ein er=
folgreiches Wirken die leitung den1 mit Stimmene,inhelligkeit
gerrählten neuen Leiter, Professor Dr. Anton Janko. Die Feier
wurde umrahnrt von Gesängen des Hauschores des Priesterse=
minars und von Musikrverken, gespielt vom Haus=Streichorche=

Rektor Professor Dr. Anton Janko hielt sodann einen Vortrag
iiber ,,Die Bibel im böhrnisch=mährischen Geistesraum". El schil=
derte deren Verbr€ifung im Verlaufe der Jahrhunderte, unter=
schied den lateinischen, den slarrischen und den deutschen Strom
11nd berichtete iiber den Verlust wertvoller Bibeltexte im Hussi.
tenzeitalter.
Professor Dr. Janko starrmt aus der Königgrätzer Diözese;
seine Heimat ist N4Lrckenbrunn bei Stecken in der Iglauer
Splachinsel. Er besuchie das Cymnasium in Mariaschein und
studierLe in Romj nach kurzem AufeDthalt in der Heimat oblag
er weiteren Bibelstudien in Ro , die er mil dem Lizentiat ab=
schloß. Nach seiner Rückkehr war er Seelsorger von 5eelenz bei
3tecken und kam nach seiner Aussiedlung nach Königstein. Hier
war er zuerst Präfekt im Knabenseminar ünd dann Dozerrt uncl
Professor an der Philosophisch=Theologischen Hochschule; er las
aüch am Priesferseminar jn Erfurt; seine Berufung dorthin
scheiterte, da man ihm die Einreige hl die Zone verweigerte.
Rektor Professor Dr. Janko war in den vergangenen Jahren stets
ein lieber und besorgter Mitbruder der Geistlichen der Heimat=
diözese, die nach Königstein kamen. Die Teilnahme Pfarrvikar
Houstek's und von mir an seiner Amtseinfühflrng war daher
als dankbare Anerkennung gedacht. Im Klerus der Diözese Kö=
niggrätz ist Rektor Dr. Janko Nachfolger des Rektors der Prager
Deutschen Universität, Professor Dr. J. Jatsch, der allen Riesen=
gebirglern gut bekannt war und seine letzte Ruhestätte im
Schatten der Kirche zu Forst fand.
Die Mitbrüder und Gläubigen beglückwiinschen den neren Rek=
tor aus ganzem Herzen. Am meisten würde er sich freuen, wenn
er recht viele Priesteßtüdenten aus sein€r Heimat in Königgtein
begrüßen könnte. (Kubek)

Aufruf on qlle Altherren sludentischer Corporotionen
ous dem Sudelenlond

Im Juni 1gjz wurde in Würzburg der Sudetendeutsche Verband
studentischer Corporationen (SVSC) gegründet. Seither haben
schon 882 Farbenbrüder ihren Beitritt angemeldet. Unter den
vielen Aufgaben, die sich der SVSC selbst gestellt hat, heißt
auch eine: lr'fahrung unserer studentischen Traditionen und
Förderung der Reaktivierung sudetendeutscher Corporationen.
Der leiter des Archivs arbeitet an einem sehr umfangreichen
Wappenbuch, das alle Mitteilungen (Farben, Zirkel, Stiftüngs=
tag, Wahlspruch üsw. der sudetendeutschen Corporationen)
enthalten wird. Es werden noch Ergänzungsmitteilungen be=
nötigt. Im Mai 1958 wurde unter starker Beteiligung, auch der
WürzburterCorporationen, dasi.Stiftungsfest abgezogen. Vom
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Houptentschödigung ielzt on 65iöhtige

Die Houptentschödigung konn ietzt no(h d€m Lqslen-
qusgleichsgesetz schon ousgezohll werden, wenn der
Erlüllungslierechtigte om 31. Dezember 1958 dos 65,
oder ein höheres Lebensiohr vollendel hqt, olso vor
dem l. Jonuor 1894 geboren ist, Die Houptenls(hödi-
gung wird bis 2u e;nem Auszohlungsbetrog von 5000 DM
voll er{üllt.

11. bis 12. April 1959 nird in Regensburg das zt{eite Stiftungs=
fest gefeiert. Dazu sind jetzt schon alle Altherren, auch die rroch
nicht dem SVSC beigetreten sind, eingeladen.
Farbenbriider, die vom ZusammenschL.rß der sudetendeutschen
Altherren noch kein€ Kenntnis haben, rverden somit aufgerüfen,
ihr€n Beitritt a)lzumelden. lhre Studentenzeit wird es ihn€r
wert sein, auch mit beizutraSen, daß di€ Tradition ;hr€' Cor=
poration nicht zur großen Freude unserer feinde in Cas Meer
der Vergessenheit versinkt.
Der SVSC erfaßt die Althcrren aller farbenstudentisther Ver-
bindungen. (Akademischer Corporationen, akad. Feriah'elbin=
dungen und der PennäleFCorporationen).
Es wird gebeten, Beitrittserklärungen an Herrn Franz Wagner,
Nürnberg 3J, Eibacher Hauptstraße 1t4 zu senden.

Schutz des Arbeitsplotzes bei Wehrdienst

Nach den Be.timnrungen des Arbeitsplatzs(hutz8eseLTes Iuht
dd. Arbeitsverhältnis, wcnn ein Arbe;tnehmer zum Crundlvchr-
dienst oder zu einer Wehrübung einberufen x'ird. Eine Beendi=
gung des Arbeitsverhältnisses tritt also nicht ein, es sei denn,
daß es sich um eirl befristetes Arbeitsverhältnis handelt. Dieses
wird durch die Einberufung nicht verlängert. Das gleiche gilt,
wenn ein Arbeitsv€rhältnis aus anderen Gründen währencl des
Wehrdienstes geendet hatte.

Kündigungsschutz lür Arbeitnehmer

Während des GrundK'ehrdienstes oder während enrer Wehr=
übung darf der Arbeitgeber das Arbeitsverhältris icht kiindi=
gen. Aus Anlaß des Wehrdienstes darf der Arbeitgeber arrch
vor bzw. nach dem Wehrdienst keine KiindigullS ausjprechen.
Das Recht zur Kiindigung aus r!i,htigen Crunde bleibt seib,t-
verstä'rdli(h unberiihrt. Mirsserl aus drinßenderr betrieblichcn
Gründen nach S 1 Abs.2 des Kündigurgsschutzgesetzes Arbeit=
nehmer entlassen werden, so darf der AlbeitgebeL bei der Aus=
walTl der zu Entlasse|rden die Einberufung eines Arbeitnehüers
zum lVehrclienst nicht zu dessen Ungünsten beriicksichtigen.

Zusötzlirhe Alters- und Hinterbliebenenversorgung

Nach dem Arbeitsplatzschutzgesetz witd eine bestehende Ver,
sicherung in der zusätzlichen Alters= und Hinterbliebenenver=
sorgunS für Arbeihrehmer im öffentlichen Dienst dur(h Ein=
berufung zun, Grundwehrdieist nicht bedihrt. Dies gilt a(ch,
wenn die zusätzliche Alters. und Hilterbliebenenversorgung
durch Überversicherung (Höherversicherung) oder auf anderc
Weise gewährt wird. Selbstverständlich muß der Arbeitgeber
die Beiträge (Albeitgeber= und Arbeihehmeranteil) lvählend
des Wehrdienstes weiterentrichten, und zwar in cler Höhe, in
der sie zu entrichten gewesen t{ären, wenn das Arbeitsverhält=
nis nicht ruhen würde. Nach Ende des Wehrdienstes meldet der
Arbeitgeber die auf die Zeit des Wehldienstes entfallenden Be=

träge beim Bundesminister fiir VerteidiBung zur Erstattung an.
Füi Arbeitnehmer, die einer Pensionskasse angehören oder als
Leistungsempfänger einer anderen Einrichtung oder Form der
betrieblichet odei überbetrieblichen Alters= und Hinterbliebe=
nenversorgung in Betracht kommen, gilt Obenstehendes silln=
gemäß.

Wohnroum und Socbbezüge

Sachbezüge sind nach dem Arbeitsplatzschutzgesetz während
cles Grundwehrdienstes oder während einer Wehtübung w€iter=
zugewähren. Für die Auflösung eines Mielverhältniises iiber
Wohnraum, der mit Rücksicht auf das Arbeitsverhiltnis zur
Unterbringung des Arbeitnehmers und seiner Fanilie über=
lassen ist, darl die durch den Grundwehrdienst veranlaßte Ab=
wesenheit des Arbeitnehmers nicht zu seinern Nachteil bcriir*=
si(htist werden. Grundsälzlich Iäßt das Ruhen des Arbeitsver=
hältnisses die Verpflichlung zum Überlassen von trryohnraunl
unberührt. Bildet d-ie Überlassung des Wohnraumes eirren Tejl
des Arbeitsentgeltes, so hat der Arbeitnehmer für die Weiter=
gewährung an den Arbeitgeber eine Entschädigüng zu zahlen,
die diesem Teil des Arbeitsentgelts entspricht.
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Einlodung ins Voterhous der Heimqtverlriebenen
noch Königstein/Tounus

Anläßlich verschiedener Helmattreffen fragen Larldsleute immer
wieder nach jhren früheren Seelsorgern und möchten ihnen
gelne einmal, nach langen lahren, die Hand drücken.
Anläßlich einer Priestertagung in Königstein haben wir uns mit
dieser',Angelegenheit beschäftigt. An Heimattreffen, die an
Sonn= ün.l Feiertagen stattfinden, können unsere Priester aus
dem Riesengebirge selten teilnehmen, weil sie für Sonntag
keine Allshilfen bekommen. !s wäre aber mögli(h, daß sich die
ehemaligen Seelsorger mit ihren Pfarrknrdern am 1. Mai heuer
in Königstein treffen.
Wir laden somit die Katholiken des deutschen Anieiles der Diö=
zese Königgrätz (ehemaliges Gerleralvikariat Trartenau) und
deren Seelsorger ein zu €iner

Wolllqhrt om I. Mqi 1959 noch Königstein/Tounus

ins Heiligtum der Mütter derVertriebenen und derenVaterhaus.
Die EinJadLrng ist vor allem an jene gedacht, die in einen Um=
kreis von üngefähr 1oo Kilometern von Königstein wohnen. Da
Königstein in ünmittelbarer Nähe von Frankfurt,'Main liegt, b€=
stehen äußerst günstige Zügverbindungen, ebenso lassen sich
gerviß Omnibu:,e ruc erpn l'.r(i.en o'gdrisierer ho eine gro=
llere Anzahl Heimatvertriebener aus dem Riesengebirge/ Brau=
nauel Ländchen, Adlergebirge und Sch6nhengstgau wohnen.
Da der 1. Mai kein kirchlicher Feiertag ist, vrird es auch man=
chem Heimatseelsorger von friiher leichter mög11ch sein, an die=
ser Wallfahrt teilzunehmen und seine früheren Pfarrkinder zu
treffen. I{as meint Ihr dazu, liebe Landsleute?

Pfarrer Josef Kabek, ehem. Großaupa=Petzer

Riesengebirgler wurde Hessenmeisler

Ein Riesengebirgler hat i11 diesem Jahr die Hessische Landes=
meisterschaft lmSpezial=Sprunglauf gen'olnen. Auf derSchanze
in CcrsfeldlRhon sprang der für den SC Taunus Frankfurt star=
tende Walter Hollmann züm Erstaunen der ExDerten mit
We:'e- von 54.5 :rd 5o.- lletcr r der se-arrten Korrkurrerrz d'r=
von und reihte sich rnit diesem, seinem bisher größten sport=
lichen Erfolg, in die lange Reihe der Skiläufer von Bedeutü1rg
ein, die der deutsche I{intersport dem Rjesengebilge verdankt.
Auch WalterHollmann ist nicht freiwilligFlesse geworden. Seirle
\,Viese stand in Sphdelmühle. Bei der Vertreibung rrar er elf
lahre alt - und als echter Riesengebirgler mit den Brettln schon
auf Du und Du. Über das Flüchtlingslager Diebürg kam die
Familie Hollmann nach FrärT kisch=Crumbach (Odenwald), dern
südhessischen,,Handball=Dorf". 5o nimmt es nicht rr'under, daß
Walter Hollmann sich seine ersten Sporer, im Sport a1s Hand=
baller veldiente und noch vor zrvel ]ahren in der ersten Mann=
schaft des Crumbacher Turnverehs stiirmte, die sich darnals den
Arfsties h die höchste hessische Spielklasse erkämpfte.
Aber Walter Hollmarn rväre kein echter Riesengebirgler gela'e=
sen, würde nicht nr ihnt jeden Winter aüch die Liebe züm Win"
tersport imn€r wieder neu in ihm erwacht sein. Schon 1957
nahnr er mit der Skisportgen, einschaf{ Odenwald an einem gro=
ßen Clubwettkampf arn bayerischen Kreuzeck teiL und get'ann
dic Kombinatiolr und den,,Goldenen Ski". Seit chjgen JÄhren
gehört er nun zur Springer=Gilde des SC Taunus, Frankfurt, der
als,,Bnrnenland=Club" ijber nr€hr Läufer der I. Klassc verfiigt
al. l.der a Ider e de r ts,l- e l\'rler"porlverejn.
Auf cler einzigen Schanze des Odenwaldes, in Siedelsbrunn,
stellte Walter Hollmar,n einen Schanzenrekord auf. Er fährt
mit seinem Kabinenroller außerden zu vielen großen und klei=
nen Veranstaltungen in Bayern, irn Schwar'zwa1d, SpessaIt,
Taunus und in der Rhöl1. Seit es Sommer=Skispringen auf
künstlichen Mattenschanzen gibt, macht der kleine, ausgespro=
chen stllle Riesengebirgler, der Schweißer in den Riisselsheimer
Opel=\,Verken ist, auch da erfolgrelch mit und brachte sich auf
diese Weise s.hließlich in die Forrn. die ihn nun die Hessische
Meisterschaf t gewinnen ließ.

Werte Heimotlreunde!

l,Viederholt haben wir alle Soziol- und Angestelltenversi.herfen
aufmerksarn ge acht, sie mögcn sich die Versicherur, gsunter=
lagen iiber ihre Velsicherungszeiten aus der eSR besorgen.
Antragsforrnulare stellen r\rir gerne jed€m zur Verfügung.
Wir müssen nnmer wieder feststellen, daß sich viele Tausende
nicht um die Wahrung ihrer Rechte bemüht haben und es nicht
verstehen können, wenn sie im Anspruchsfall drei bis vier lahrc
auf die Versicherungsunterlagen aLrs Prag warten rnü5sen.
Deshalb besorge sich jetzt schon jeder diese no twendigen Aklen.

Iosef Rentrct

AUS DER LIEBEN ALTEN HEIMAT
Tschechen ollgemein sehr treundlich

Troutenou: Daß sich die Stimm111lg unter den Tschechen nicht
nür in den Sudetengebieten, sondem a{ch im Innern Böhmens
völlig gerlandeit hat, wurde uns vor kllrzem erneüt bestätigt.
Wer heute aus der Bundesrepubik in die Ö5R kommt, insbeson=
dere wenn es mit €inem Personenrvagen geschieht, erlebt eine
geraCezü überraschende Bereitwilligkeit, Auskunft zu geben
oder sonstwie zu helfen, Die deutschen Personenwagel, verur=
sachen allgemein großes Aufsehen und sind beim Parken sofort
von einer Schar Neugieriger umringt. Kommt man mit Tsche=
chen in ein näheres Gespräch, so fehlt es bei aller großen
Vorsicht nicht an Andeutungen, daß man die Vertreibung der
Sudetendeutschen, nachdem die Zustände h der ÖSR völlig an=
ders geworden sind als man erwartete, leute aufrichtig be"
dauert. Man beneidet sie, so\teit sie in der Bundesrepublik
leben, deren Aufstieg man nicht genug bewundern kann. Es
fehlt ratürlich allch nicht an Stimmen, aü5 denen unmißverstänci=
lich die kommünistische Propaganda gegen die Burldesrepublik
zu hören i5t, doch scheinen sie seltener gerr'orclen zu sein. Nicht
selten geschleht €5 sogar, daß man Sudetendeutschen, die in der
Heima! zu Besuch weilen, Arbeit anbietet, überhaupt daür1,
wenn sie Sportler shd. Sehr fällt auch aqf, daß viele Tschechen
sich be ühen, sobald sie in einen Besucher elnen DeuLschen
€rkennen, mit ihm deutsch zu sprechen.

ln Kelzelsdorfer Kirche nur tschechische Predigten

Ketzelsdorf: Der Gottesdienst in d€r heimatlichen Pfarrkirche
ist äußerst schv.'ach besucht, zum Großteil sincl es Deutsche, die
noch dort wohnen. Seit Jahren haben sie kei11e deutsche Predigt,
kein deutsches Cebet und keinen deut5chen Cesang mehr in
ihrem Gotteshaus gehört, weil der tschechische Ceistliche der
deutschen Sprache nicht mächtig ist. Der Friedhof ist vollständig
verwahrlost. Un die Kirche herun wachsen meterhohe Brennes=
seln. Wenn man von Kottrvitz über den Kahlenberg geht, steht
beim Weg zuln Katharinakirchl €in stein€rnes Kreuz mit der'
Muttergottes darunter. Dern Christus und der Muttergottes
\rurd€n im letzten Sommer die Köpfe abgeschlagen.

Großer Aulobusverkehr in Witkowitz

Witkowitz: Eine; Bri€te aus der alten Heimat enlnehmen
wir, daß das Gasthaus Fischer im Miiteldorf gälulich renoviert
wird. Eine Anzahl von Fremdenzimmern wir.l neu heigerichf€t.
Die Gaststätte soll jedoch nicht n]ehr del Oltsbevölkerüng zü=
gänglich sein, sondern nür noch als Hotel dem Frerndenverkehr
dienen. Auf der Goldhöhe herrscl,te den ganzen Somner über
reger Verkehr. Viele Autobusse fuhren täglich die Hochstraße
empor. Sie waren oft auch mit D€uischen, meist aus der Ost=
zone kommend, besetzt, die ihre heimatlichen Berge besuchten.
Auch alle Häuser, die noch halbwegs in Ordnung sind oder wie=
der hergerichLet wurden, sind stä1dig von Fremdel beu'ohnt
ge!\'es€n.

Abbruch ouch in Schwqrzenlol

Schworzenfol: EirTem Landsmann, der daheim war, kam das
Ortsbild sehr entfremdet vor. Viele Häuser sind abgetragen,
auch das Haus von Josef Ettrich steht nicht mehr. Hofers Hoiz=
s.hleife ist ebenfalls absetragen, die Ehrichtung rvurde in di€
Slou'akei geschafft, der Käufer so11 daran gut verdient haben.
Das Lerchenfeldhaus isf n€u herg€richt€t. Ln Dorfe begegnet
man viel Zigeunern, die im oberen Betrieb beschäftigt sind. Im
Steinbruch wird gearbeitet. Der ehemalige Landwirt ünd Wag=
ner Staine, dessen Hof nicht mehr steht, wohnt im Hollerseff=
Häuschen und geht als Holzfäller. Rente bekommt er keine und
hat so ein hartes Los. Der Eriedhof ist mit Himbeersträüchern
überwuchert. Die wenigen noch lebenden Deutschen haben im
Vorjahr viele Cräber gesäubert und das Strauchwerk abgesägt.
Witwer Lutz hat sich r.,ieder verehelicht und wohnt in Wonka
Bäckers Haus. Man€he leute haben auch Fernsehgeräte.

Kolchose Widoch wieder gegründet

Widoch: Aus der alten Heimat schreibt man, daß man wieder
die landwirtschaftliche Genossenschaft - Kolchose gegründet hat
und clie Felder wieder ge einschaftlich bearbeitet werden. Jetzt
reut es so manchen, daß er damals nicht mif vertrieben wurde.
Wer zr: Allerheiligen Kerzen auf der, Gräbern anzündete,n1ußte
warten bis sie abg€brannt \,r'aren, sonst waren sie weg.

Schneeslurm in der Heimol

Am 1t. i. tobte i11 mehreren Gemeinden der Heimat ein delart
starker Schneesturm, daß man kaum das Haus vellassen konnte.
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Geflügelform in Pilnikou

Vom Pauer=Casthaus bis zum tr{asser stehen viele kleine Brut=
häuschen, die zur Ceflügelfarm gehc;ren.

Aspholtierte Stroßen

Günleßdort: Von hier bis zum Hampelbauer ist die Straße
asphaltiert, ebenso von Nemaus bis Neu=Ketzelsdorf zur
Schmiede,

Wertvoller geschichtlicher Fund in Arnqu
In der tschechischen Zeitung ,,Arnauer Nachrichten", Dezem=
ber 1958, ist ein Bild des ArDauer Rathaüses und folgender
Bericht enthalten:

,,Bei der Reparatur des Rathausturmes im Herbst dieses Jahres
wurde in der Kuppel folgendes memoria aufgefunden:

Pro memoria,
Diese Kuppel wurde im Jahre r8o7 repariert von Antor S uhl)',
Restaurateur aus Prag, unter dem Magistrat:

Ft anz I e( let, Bürgermeister,
Anton Gernert, Jüstizrat,
Wenzel Bittner, 2. Rat.
Franz Johann Messner, Ratskarrzlist,
welcher dieses l\lemorio aufscllrieb.
Johann Richter, Amtsdiener,
Karl Tschötsch, Kassierer.

Arnau, am 17. 9. a8o7.
Am 10. Sept. 1804 reisten Se. Majestät Kais€r Franz II u. Kai=
serin Theresia durch Arnau.
Im Jahre 1805 war in Böhmen eine große Teuerung. Damals
wurcle die Rumfort oder Suppe tekocht. (Es folgt nun das ge=
naue Rezept.)
Im J. 1806 am 1t. Juni stahlen Diebe Monstranz u. Zimborium
aus der Dekanalkirche und Sachen von Dechant Wenzel Teer'.
1go7. Am 8. feber übernachteten in der Stadt 60 Husaren voll
Prinzen Ferdinand.
Dann kam Rittmeister Graf Esterhazy und 5 Mann Ordon.rnzen,
die bis zum heutigen Tage (17. g, i.8o7) von der Stadt verpflegt
w€rden mußten."

Hennersdorler Grundbucheintrogungen unveründed

Hennersdorf: Die Eintragungen im Crundbuch, das sich irr
Grundbuchamt Hohenelbe befindet, sind bis jetzt unbehelligt
geblieben, so daß die Eintragungen weiterhin auf die chemaligen
Besitzer lauten. - Wie uns ferner berichtet wird, sollen im Orte
vier Bauernhöfe gut bewirtschaft€t werden und die Gebäude iD
einem sehr guten Zustand sein. Es sind dies die Ilöfe Nr.24
(Wawra), Nr. 27 (Etanz), Nr, 56 (zirnl) und Nr. 235 (Koberle).
Von der Wirtschaft Nr. z7 sind einige Parzellen Wiese, Acker
und Wald abgetrennt ünd anderen Wirtschaften zugeschiagen
worden.

Deutsdre Bergleule noch immer zurückgehdlten

In Schwarzwagser, Lampersdorf und Umgebung lebt noch eine
größere Anzahl Deutscher, die vorwiegend als Berglente arbei=
ten und deshalb noch immer zwangsweise zurücktehalten
werden.

ln Hennersdorl fehlen l3 Höuser

Hennersdorl: In unserer Gemeinde wurden seit 1945 folgende
Häuser abgetragen: Nr.4 Ciwernylvlarie, Nr.z altes Gemeir:de=
haus, Nr. uj der vordere Holzbau der Gebrüder Barth, Nr. z5
Franz Stiller, Nr. 3a Johann Luckesch (Haus an der oberen
Grenze), Nr. 68 Ausgedinge bei Honsjörch, Nr. 77 Fisch€r Toni,
Mentik, Nr. 78 Budjarek Anna, Nr. r74 Möwald Alois (hinter
Hackel-Mechaniker), Nr.r78 JebawyRudolf,Wirtschaftsgebäude
von Horak=Wirtschaf t, Nr. 181 Erben Alois, Nr. 118 Scharf
Robert, Nr. 164 Hackel Gustav (Haus bei Dix am Berg). -
Vollständig ausgebrannt ist vor kuizem die fast neue Scheune
der Wirtschaft Nr. 12o (Viktor Hiltsch€r) neben dem Büro der
Firma Dix. - Die Sparkasse und das Feuerwehrdepot sind inr
letzten Neubau des Josef Kober (neben dem Gemeindeamt)
üntergebracht. Aus diesem Grunde ist neben dem Hause ein
Sfeigerturm gebaut worden.

Wenn ieder Bezieher unseres Heimolblolles

einen neuen Abnehmer in nüchster Zeir bringr, erhäh der
Werber nicht nur ein schönes Buchgeschenk; wir könnten donn
quch unser H€imorblofi noch viel bescer gerlalten und mil
verslürkler Seitenzqhl herousbringen,
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Personelles

Schworzwcsser: In der Heimat starben am r. r. Franz E f lc r,
und am 4.1.seine Frau, geb. Lelek. 5ie hinterlassen eineTochter.
Franz Efler h'ar der Sohn des ehenaligen Gemeindevorstehers
Johann Efler. Er bewirtschaftete noch die Väterei, eineü schönen,
großen Bauernhof. Da es sehr viel Schnee gab, oußten die
beiden Särg€ auf einem Hörnerschlitten zum Friedhof gefahren
werden, wo s;e unter zahlreicher Beteiligung der noch in der
Heimat b€findlichen Dcutschen bejg€setzt lvurd€n.

Woho: Im Sommer 1958 starb in l /olta Rudolf 5 o u tschek.
Er ra,'ar von Benlf Eisenbahner ünd wohnte im Casthause Rum=
ler. Seine Tochter Marie ist mit einem Drogisten in Tabor ver=
heiratet. Rudoll Soutschek stamrrte aüs Bernsdorf und r'va r ein
beg€isterte. Jäger, der an vielen Jagden teihrahm. W€idmanns=
gruß - Weidmannsbruch! - Am 6. 9. starb in l{olta der lang=
jährige Bürgermeistel der Gemeinde, Alois Mo rawek. Unter
seiner Antswaltung rvurde r9;4 die ldasserleitung gcbaut. Er
arbeiiete als Schlosser und Kranführer in1 Elektrizitätswelk
Ostböhnen jn Parschnitz und rvar als ruhiger, guter Arbeiter
bekannt. Seine einzige Tochter N,linke ist mit dem Fotog.afen
Kasper verheiratet, mit denl sie bei N4ünchen u'ohnt. Frau
Mora*ek ist noch in der Heimat und läßt alle Bekannten be=
stens grüßen.

l--- KRE|S TRAUTENAU -_-----l

Mic g'cotitcecen

.., ollen Geburtogskindern

Alterrbuch: Anl Z. 1. konnte der Maurcr rrnd Landwirt Wil=
hclm R i n cl t \orr dcr S.häfcrci Nr'. 78, bci seinem Sohne AIfred
in Zcitl.rhn r;r : bei Ilegensbulg seinen 70. Gebultstag feiern.
Scine Frarr starb vor cinem Jahre, der Sohn fiel r94z in Ruß=
l.rnd. - El'enf.rlls den 7o. Gcburtstag feierte am 15. r- in schr"-e=
lirr, Ziegclsee :2, dcr Schuhmacher ürrd Landwirt Theodor
Urban aus OberAltenbuch J5. Et wat daheim weit über das
Gebirge hinaus dur€h seine gute Handwerksarbeit und seine
SchrammeLnusik bekannt. Auch jetzt übt ei seinen Beruf noch
aus. Der Sohn Fritz lebt in Cevenich 149, Kr. Jülich/Rheinland,
der Sohn Theodor als Schuhmacher in Kühlungsborn/'Welt, wil=
helm=Pick=Straße ro:.

lllorkqvsch: ADr 1. 2. fcicrtc Adolf F üt t e r , Bergmann i. R.,
irr gcistigcr urrd l<örperliche| Frische seirlcn 80. Gebtrtstag. Er
rrohnt bei scirlcrr Sohnc EclrYin Flrtt€r, der als kaüfDrännischer
Angcsfelltcr t;itig ist, i11 larrdstühl/Pfalz.

Morschendorf: Am 17. ;. kanr, bei bester Cesundh€it Josef
tI e Icl aus l4alschenclorf IV, Lindenstraße, seinen 85. Gebürts-
tag feiern. El nar daheim Lrei der FirDrn Eichmann beschäfiigt
und lvohnt ietzt in Ittling bci Straubing. Seine Landsleute wün=
,(hen ilrnr.rllrs Clltc.

Ernilie Ruhs, leierte 96. Geburtstog

Oberoltslodi: In Babenhausen, Jrrstrrs-Arr,old=Str. 9, konnte
die l{itlve E ilie R1rhs am :4. :. ihren 96. Geburtstag feiem.
5ie ist nicht rrur Ur!!roßrnLrtter, sonderri auch die älteste Ein=
n,ohn€rin von ll.rber,hauscn 1üd dic älteste C)beraltstädterin.
\,Vir rvünschen ih[ ganz besonders noch Iecht viele glückliche
Jahre! - I\{itte Janllär vollendete Franz J u s t ir, Uhingen, Kr.
Cöppingen, sein 81. l.cbeDsjahr. - Sein 81. lryiegenfest kann
a 9. l. Willibxlil R c i I a u d, gcboren in Radowenz, in Hais=
bac-h bei vollcr Gesundheit feiern. El läßt alle seine ehemaligen
Mitarbeiter sowie die Angestellten der Firma Kluge, Oberalt
stadt, 'r'o cr sclbst 45 Jah,e gealbeitot hat, herzlich grüßen,
ebenso alle Fleunde tmd Bekannten.

Porschnitzr In Diepholz, Steinstr. 14, feierte Adolf Hockauf
(Bitherstr, 2ga) am 7. t. iln Kreise seiDer Lieben seinen 86. Ge=
bllrtstag. Dem eifrigcn Lcser ünseres Heimatblattes noch für
viele Jahre beste Gesundheit I

Pilnikou: In IJofr'Saale, Zeppclinstraße 1q, feicrte am r5. 1, im
kleinen Kreise Rosa T h e l von llradschin ihren 65. Geburtstag
bei gutcr Geslrndh€it. fiiir vicle, r,iele Jahre der Jubilarin noch
alles Cute. - florian T i r k a, der fliihel als Heizer und Schlos=
ser bei der Fa. llarbke beschäftist rvar und ilr Hradschin ein
Eigenheim hatte, katlr\ bei guter Gesundheit seinen 8o, Gebqrts-
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tag feiern. Sein Hars daheim haben die Tschechen weq€ierissen

- Zfl den ältesten Pilnikauerinnen gehijrt Anna Fieb er, die
am 21. f. irl Mectlenburg ihren go. Gebürtstag feierl konnte.
Zu diesern Ehrentag u'ar auch ihre Nichte Marie Fieber, geb.
Gabcr, n1it ihrem \4ann gekommen. Alte Erinnerungen von den
schönen Gewerkschaftsversammlungen im Gasthaus Hofhansel
v,,ürden wieder wachgeruFen. Der Irrbilarin noch für viele fahre
beste Gesrrndheit. Es grüßel1 alle Bekannten die Jubilarin, Marie
und Katl Iieber.

Rettendorl: In Konnersrerth r88 bei Waldsassenr'Opf . feierte
am 25. 2. bei güt€r Gesündheit der Postschaffner Emil R e h a k
im Kreise seiner Lieben seinen 60. Geburtstag. Er iäßt alle Ret=

tendorfer herzlich grüßen.

Schurz: Am 2. ?. konnte die Handarbeitslehrerin a. D. Anna
Karger, seb. Klrhlang, in Schleslrig bei ihren Sohne Otto
bei köryerlicler und geistiger Frische ihren 75. Gebtlrtstag feiern
Sie ist 11och imnrer unermüdlich nrit Handarbeiten beschäftigt.

Emil Stenzel sen, ein Siebziger

Trcutenqui Am 1. 2. konnte unser Mitarbeiter Emil S t e n z e 1

sen. in Göppingen, Bartenbacher Str. 10'/1, bei guter Gesundheit
(pi'1en 70. CFbrrrtctat fpicrn. L. war 5Fil dPm IrLre "oro in
ll€Ltrizitälswerk beschäfliet ond dort auf Crund .eire' vipl=
seitieen Kenntnisse als Elektromonteur in allen Zweiqen des
Werkes, selbst in den Betrieben der Wasserhrrbinen, beE4äf=
tiet. Seitens der Betriebsleitüng volles Vertrauen eenießend, qe=

hörte er jn den letzten lahren bis zrrr Vertreibung aus der
Heimat der Zählerabteilung an. Bei allen beliebt, verbindet ihn
noch heute nrit mehreren seinet ehemaligen Kollegen und Vor=
gesetzten ein herzliches. fretndscha ftlich es Verhältnis. Die ,,Rie=
seneebirgsheimat" brachte von Emil Stenzel schon des öfieren
Erinnerüngen an die frühere Zeii in der Heimat.

Kreisschulrol, Studienrot i. R., Prol. RudolI Föhsr
ein Fünfundziebziger!

Troulenou: Der jn Dillenbürg h'ohnende lrrbilar feierte seinen
CebLutsLas im Kreise tFiner G.rtt'n, cöhre r'nd deren far"l'er
h.r.irc rm', ! , cs Fr lvirLte t:ele Tahre in Hc\crelhp. u rrcr<t
als Bezirksschulinspektor, späfer im Kr€is, rrl1d aus dieser Zeit
-einer T:ilieLeit iqt er siLher'i,h no,h larrserd"n von Ric-er'=
eebirele-n jn eul( r fr:nnerrrne, eL,cnso von se:ner 'elTlen 5t'l-
Iung als Shrd'enrat tn Traütenaü. Unter de'1 Gtat lanterl befand
sich auch die Riesengebirgsgruope Dillenbr.rrs, welchet hiemit
der herzljchste Dank äusgesprochen 1\'ird. - Am 17.3. r'ollendet
cler weit über die Grenzen seiner Heimatstadf hekannte ehe=

malige Haüptkassier und Oberbuchhalter Alois R ab e n s t e i n
von der Firma Alovs Haase, LeinengarnsDinnereien, Trautenalr
und Parschnitz, sejnen 70. G€burtstae Zü seinen vjelseitisef
Interessen gehörte jahrelang seine Tätiekeit im 1\4lsik= und
Cesnnsvercin ,,Harmonie" und bei der Liebhaberbühne sorvie
der bekannten Freilichtbühne in ob€raltstadt, l'o er in vielen
Theateraufführungen als Hauptdarstell€r mih!'irkte. Croße
Schicksalsschläge und viel Leid n1üßtc die Familie Rabenstein
artraeen, eine ichmerzhafte l{unrle aber, die nie vernärbt, l\'ar
der Soldalentod des einzisen, r'ielseliebten Sohnes Hell ut im
Tahre ra4t. - Am 11. j. begeht Marja G r a f, geb Kahl, l'Vitwe
des Bankbeamten Alois Craf, in voller Rüstigkeit ihre 60. Ce=

burtslae. Sip p-r"ld-rnt einer 'rlt.n Tran'enärr"r Finili. rrnd
wUrde incbecondere dL'-l' den \ eirr-t 'hre' h"id"n lalc'lie-kn
Söhne lryalter und Karlheinz hart betroffen Nach cler Vertrei=
brrne lebte cie drei Täl^"F in Höl.n-l.herr bei Vacd'bL '' bi"'e

'.,"'"*t' 14ann.-ficl."l (14'P.lf.ilenl zrr ei rer tamilie iibc'-
<rcieln Lonnte. deren Sohn 'iF während dpc K'iesps mch-erc
Tahre b€treute. Seit 19co wohnt die Jubilarin in l{elarn Kreiq
Miesbach, t'o sich auch ihr Bruder, Oberlehrer a. D. Rudolf
Kahl, und ihr Neffe, Hauptlehrer Ernst Kahl, befindet l{ir
wünschen der seit Tahren eifrigen leserin unseres Heimatblattes
noch vieie sorgenfreie ]ahre. - Ärn 6. f fejert lose[ Ansorqe,
friiherer Inhäber des belcannten Clas= nnd Porzcllaneeschättes
arf dem Goelheplatz, seinen 75. Gebürtstag- Ende Oktober1958
konnte er vorl Bamberg nach Niirnberg SPetbershaßc s:, in
cjr. -.1,i:^c I :errtnnr-\\oh'1rrrrl iih'r'i'rl'l'r' Dio lh lpr t" Att=

sor:e horrcn rIr -.rrh eirrerrr cp.hsrl.^n'l 'Frr Atrr.nlhl-l i1
'r^jsrerr^,h, \^n \ro .'c rota. r'rch ncrrt'.h':nd rrrc:.<icd'll '\r:'-
den rrnrl nach einem achliählieen :n WürliFmbelq i' \ürnbe'q
pndci:Ltic eine Blcihe e.iurdei zrr habcn Si"lassenalleFretnde
,,,1.1 B.l i,',,tc I irsl'.icrrd"r. ,r,r'h di- eLFrrariqe,, I(r nd n h -
lich srüßer1 uld hoF(err a1lf ein lA?iedersehen beim diesjährjren
Iltrndcstretfen .les Hei.ratl<reis€5 Trauterlalr irl Niirnberq - Bei

scinem sohnc Richard, Schneirlelmeister ir Oberall bei Berchtes=

".a"". f";".t. dessen Vater Josef \iIatiaske a 1s. 1. 59 bei
l:ester Gesundheit und körperlicher Ilische seinen 8:. Geburts=

t,rc. Der lohil,rr und die fan ilie seine. Sohrles gr'ißen alle Be=

kairn'er ;:rrt bc-le. - Ill der Orts,rrafr lvink'lJei Bcnhte.Säden
feierte dje Drogistengattin Grete R ij s I e r bei grlter Gesundheit
ihren 6c. Gebrrrtstag. Die Jubilarin ist eine Tochter des verstor"
I'enerr Fleischermeisiers Palme; ihr Gatt€ \var viele Jahre Drogist
bei der Fa. Kopper und ist heüte noch als gnter Bergsfeiger
bekannL.

. , . den Verlobten und Neuvermöhlten

Morschendorf: Am 14. 11. 1958 wurden in Eislin-gen Franz
I a g a s s e r mit Margit S a g a s 5 e r, ebenfalls aus dem Kreise
Trautenaü, getraut.

Oberdhstodt: In Erding verheiratete sich Martl Rummler,
aeb- Cold. wieder. sie war verwilwet. Ihr \ la nn, Ar ton K r a u t=

5 I o r F e r, ist O.St.Wachlme',ter beim Finanzamt frding.

Pilnikou: Am 20. 12.58 schlossen Arthur Ficker, Zucker=
bScker, Sohn des lohann l'cl<er, Hrad'(hin r?7 und tlfri-Pda
R u h s, Torlter des \4öbeltischler Gustav Ruhs den Bund fürs
Leben. Arthur Ficker hat in Herborn, Dillkreis, ein Haüs ge=

kauft. Seine lraü war seit der Vertreibung in Krostitz über
Delitzsch, Sowjetzone, und dürfte inzwischen zu ihrenl Gatten
übergesiedelt sein.

Reltendorf: Am Neul'ahrstag verlobte sich in Leer, Ostfries=
land, Wilma Rücker (Tonel Wilma)

Wos sonst noch inferessiert

Allrogni:z: IrI Krankenlrarrs zrr \{iesbach/Obbal'. ist seit 28 1.
Anna-R i n c1 in Behandlrrng. Sie ist bereits iiber 74 und läßt
alle Venvandterr rrnd Bekarrirten herzlich griißen. \{ir rvünschen
ihr rechi baldige Genesrrng!

Bernsdorl: Arrs ReDlscheid, I(ronprinzenstraße 24, grüßt alle
Bel<annten Barbara Bischof, geb. I(rrhn Am 7. z. vor zwei
lahren feierte sie schon ihr€n 75. Geb rtstag lrndiofft in drei
iahren jhren 80. zlr arleben lm gleichen OIt rvohnt auch die
l-lmrlre ihrcs 5() rrres l(lloolr.

Großoupor Arrs Burgpreppach 62r,/! iiber Hassfurt/Utfr- grüßt
alle Bel<innten Berta Seirtel, arrs GemeinFeld/Utfr' Theodor
Fiedler.
Junobuch: Vnr Cflndira nr,b S hr';lba.h 88. l<reis Wetzlar,
Hesien si,rd l\lärie BnUCisch rrnd furrzl Kii l1 nl Trrr frdrl
Borufka iibergesiedelt. Nach vielen jahren der Trennung ist das
l{r-!:ect(lccL'latt r|ieder bei.arrrrncn - 1n J, r3.lci.herrCenreinde
i.t.cir r'elcrr I,rhr'rr ffrrrer los.r 'l'l t'elt Jls SPP]sorger'

tJt:q. - I n I(ra rl., rrlr"rr- 7rr CJl "i ree r rrnlerzog si'h dnr 17.1r'
rors Ro'l lre"s e'rr"r Oncr.rliorr rr,1d i,l erct l'Lrrz vor dem
Heilisell Abend wieder zu il--er Famili" zurü'kgelehrt Wir
wiin.chen ihr rec1"t baldige CenF.ung.

Junobuch: Der ehem. Mühlenb".il/er R , h.1rd H Lr d e r isl 7u

Weihna,hren ro!8 aul GiLrnd der familienzLrsammenfiihrune
auc Str.rtund zrir Familie seincr TochlFr hmtrarrd Reh b e rg
nach Böblingen bei Stuttgart, Häuserl^'es 13, übergesiedelt. D-ie

Eheleute fre'uen sich, .{aß-sie jetzt öfter die Famili€n ihrer Töch=

ter Marianne, LieEt und Veronika besuchen können, die alle in
dr Nähe u'ohnen. Veronika verehelichte sich im Jüli 58 mit Ger=
hard Pettirsch aüs Traütenau, Gebirgsstraße 46 Der Sohn Dr'
Walter Huder lebt in West=Berlin.

l(lodern-Prohrub: Oberlehrer Rrrdolf I\'Iolak, der aus der
Kladerner lr4oral<nriihle staDr te trrd Besitz€r der Wolfamiihle
in Billarrn h,ar, mrrßte sich vor den \A/eihnachtsfeiertagen einer
Dartr'ooeratiori 

',nlp17ipl,e-, 
d e cllt rc,l'rrrfen 'sl. Lr lag n)eh=

rcre \Vo,h.r' in T(rarrl .nhlr. I\';iden Olf Drheim rvar Obcr=
leLrer l\1or:'. L"c,,r .^inerf ,rl'c-rr'rrrrr zrrr'\Vclrrma,ht mehrere
Ialrre arr der derrls,hen Vo'l."lrr-e ir frohrub t:itig jetzl urrter=
ri.htct cr rn.irer S.hr.l" irr OI'" lrarrl.n rr''d \virll in mehreren
Vere;nen nrit. Fr lvar jahrclang Söriltfiihrer des deütsch=völki=
sclen Türnteleins Kladern.

Köniqinhol: Au. Pine Sr-eet, Rockqood Ont. Carada, 3rüßt
allc VerqandLen und BeLernren \falrraud C z iu pka, qeb. Marx.
Im Vorjahre jst sie tr'lutter eines dritten Kindes geworden.

Morschendorf lll: I'VaJbutga lJratln hat vor Weihnachten
das Examen als Ilebarnne an der llniversitätsldinik in Tübin=
gen grt bestandcn. Ab-r. ApLil r^'ird sie ihren Posten in Dalft-
stada antreterl. Sie u'ohnte bis jctzt irl Uhnlgen/Württ., 1\'o ihr
Bluder als Architekt täfig jst rlnd arr(h scine Schwester Ursula
bei ihm m;t t:itig ist.
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Pifnikou-Pilsdorf: An7.rz.58 bestand Rrdi lAIick in L€ipziS,
lto cr studierte, seir Exan.n als Ti€r'arzt. Her.zlichel Glück.
wunsch insbesondere von seinen ehemaligen Nachbarnl

Schurz: Traudl I(eil aus Nr'. r (Gasthaus) \,rohnf jetzt in
Koblenz, Brüderhranlcenhaus, n'o sie i111 Büro beschättist ist.
Winfried Tamrn, Sohn dcs velstorben€n Kaufnannes Josef
Tänm, aus Schurz=Marl<t, jst in Kicl in einerr großen Kalrfhars
:. Ceschäftsfiihrer und seit ca. zr!ei Jahren \'crheiratet.

Ttoulendu: I)er' bekannte Brrchhändler Fraüz Z irr e c k e r
mußte sich nrn iZ. 10. j8 jn Berlin einer Augenoperation unter"
ziehen. Er kann bereits wieder seinen Beruf ausiiben. Wir 1\,ün=
schen für weiterhin gute Cenesung! - In Schillingsfürsf, Brun"
nenl,ausrn'eg 9, Kreis Rolenburg, hat Betriebsleiter i. R. Tosef
M ö n c h eine Casthe; at gefunden. Durch 4o Jahr.e nar er bei
den Stadtwerl<en in Traut€nau tätig urrd ein ausgezeichneter
Elektrofachmann. Nach dern ersten i\reltkrieit griindete €r die
Fachvcrcinigr.rng d€r flektrjker 50rtie den Elekhozug innerhalb
der Tr'äutenauer Freiv. Feuerrvehr, auch beim Volksgesang= und
lheatervereiu wiil.tp er rn L t\'enn aLrh sFir Ge"Lrndhcit5rü=
stand so manches zu wiirlschen übrig läßt, so möchte er cloch
gerne am 1Ir. Januar'1961 seinen 8l]- Ceburtstag erleben.

Trdulenou: Zü unserer Nachricht im Februarheft über dte
Verleihung goldener Ehreizeichen in !euchtwangen durch die
Sudetendeutsche landsmannschaft ist erghz€nd zu berichten,
daß auch unser Landsmann Alois Pfeif€r für seine Mit=
arbeit in der SL=Ortsgruppe mit der goldenen Ehrennadel aus=
gezeichnet worden ist.

Eine nicht alltägli&e Namenstngsüberraschun:1 erlcbte det i
RipsenZebi' B. un,1 rin.übrr hinaus Bu! b(Loan: geu,cs, n"Sc),nu
kel=, Karussell. und Schiej3budenbesitzer losel F eitzker aus
Trautenau-Nierlersltstadt. Während er anläßli& seines 6.. Na"
'4cnrt!:tgpJ im aerganBenen lah,e mit .cin"t Fmu Fe niirli L in
der Neubauroohnung in Weil der Stad.t, Spifalgasse 5, Kr. Leon=
berg, beisammen sal3, utrden beide oon eiiern Clslu)irf nus
der Nöhe, der ebenfalls \tertriebener ist, zrüt einer Schramntel=
kapelle in die Gaststätfe abgeholt. Audt den Fotografen hatte
der Gastaitt nicht oetgessen. In der Gasfstätte fnnd dann die
Namenstagsfeier bei Stimmtng und Tßnz fasf die ganze Nach!
hindurch ihre Fotfsetzung. Ebenso konnte lasef Peitzer nm
19. 9. 58 den Gebwtstag seiner SdflniegetfoJlter in Neuhütte
recht geffiütlich bei Musik Ltnd Tsnz feietn. losef Peitzker unil
seine Frdu lassen alle Heimaifreunde herzlich grüPen.

Wölsdorl: In l(arl=Marx.Stadt 9, Flemnlingstraße 8, Haus rr,
DDR, ist der T-ehrer hanz I( u h I a n g als Blirrd€nlehrer räris.
Seirr Sohn fdi ist fachlchrer rrrrd het.rnr.:). ro. JB geheirrtLt.
Die To,hter Ber{d :qt pbpnFdrl- l.ehrerirr.

Welhottq-Slqtin: l^/ie uns erst ietzt ber.ichtet wird, f€ierte alr]
25. 10.58 der Zirrmernain i(lemens Rind, \{elcher vielen
Heimatfreunden aus der engeren Umgebung bekannt ist, in
Miin<ter l'estf. .pinen -i-. Ccbrrrtrlag. fr lsi no.h riietis u d
ctels zu eirlern ..M,rria<rh' ber'elt. Der 5oh.r rr.rd die S.hwieger=
tocher (Tochter vom H(uschka aus Slatin) war€n mjr ihren vr.er=
iährigerr l ö.hter(hen aus I(öl.r geLon rrer, wo qie seii eillenl
ldhre in einFnr eigenen Härrsrlreri nohnen. Am r2. r. j8 larnerl
aurh di. Schwiegereltcrn de- Sol.ne<, der Land\virt rrnd Bc.g=
mann Josef Hruschka 1i11d seine Frau, aus der.CSR und wohne|r
nun ebenfalls in Köln. Obn'ohl der Gesundheitszustand der so
spät A sgesiedelten zu wünschen übrig läß1, war die über=
raschung für alle die schönste Weihnachtsfreude.
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i---- KRErs HOHENELBE --_l
Miv g.cotir,tiecen

,. . ollen Geburtogskindern

Arnqu: Bei ihrer Sch'rester lohalna Frenzel und deren Familie
in Kaida f€ierte N4arie Th ,+. r. urld jhr Marln am
rr. z. den 7o. C€burtsiag. Di€ Eheleute rvohnen in de| DDR rrnd
wareu Lei dcr Schwester auf Besuch. hlr letzten i(rieg haben sie
ihren einzigen Sohn verloren. Die Cenannten grüßen alle Be=
i<annten recht herzlich. - hr KempleniA11g., trViesberg 7, feicrte
der eh€m. Fleischermeister Ernil Iohn im Janüar bei güter
Gesundheit s€inen 6j. Geburtstag. Vor enreinhalb Jahren ist er
mit seiner Fa ilie nach dem l,Vesten gekonmen. - In Febmar
fcierte in Mühlhäüsen, Röblingstraße j, Thür., DDR, dcr Elek=
troneister Josef P o h I (friiher Firma Radio Pohl, Alnau) sei=
nen 6lJ. C€burtstag. Er läßt alle Heimatfreunde, besonders clie
Arnauer und Marschendorfer, herzlich griißen.

Horrochsdorl: Berta Veith feierie am:r.:. ln Neur.elt.
Sacherberg ihren 8<>. Ceburtstas. Rosa Machatschek,
geb. Ma11ln, aus Neulrelf, zuletzt wol haft jn Gablonz, fejert
am 2. j. bei ihrem Sohn Karl ur,d dessen Famjlie ir Schrsäbisch
Cnünd, Buchhölzesweg 7, ihren 70. Ceburtstag. - Jolanr,.
Schier (wohnte hinter Pohl \rinzenzes) feiert am 16. I. in
SützerbachrThür. seinen 5j. Geburtstag. - D€r Hotelbe5itzer
Lämbert Erlebach feiert am 25. 3. nr lVer nigercde'Harz,
l'Jo(r'ld 4o. se ner o\'. Cebr'rl.ldg. - lr 5l:,lzerbr.h -l hrir ,

l(arl=Klanich.Brücke z, Ieiert Franz Kahl am 28. 3. seinen
s,r Ceburl\lng. . Derr 5o. Ceburl-taq Fpicrt .,m -9. ;. Orlo
H ct n ig in Krufbeur.r. NerrgaLrlonz

Hennersdorl: In Lützen, I(reis 1\eißenfels, feierte c'ler ehem.
Cemeindevorsteher fohann Brarrn am lo. c,. ;8 bei srii€r
Ce,ll.lCheil cei-e,r 88 Ceburt.l,1g. - De,r o . C.lirrt-r.g l.a rn
anr )1. I. oer Allbäuer Robert 5. lr a r r .rr. Cp Wi,F,hrFt
Nr. 111 bei halbn'egs guter Cesundheit feiern. Er wohnt mit
seiner Frau in Löhlbach, Cernlleg 4+, Kr. Frankenberg. Bcide
werden von der Nichte Amalia Schorm ars Huttendorf betreüt.

Hennersdotf-Freiheit: Ihren qo. Gebürtstag konnte die Fabrik=
direktorswitwe Maria Fiedler am ro. z. bei voller körperlicher
und geistiser Frische begehen. Die Jubilarin stannnt aus dem
alten Ceschlecht der Sägeschmiede; ihr Vater war durch seine
4ojäh ge Amtstätigkeit als Biirgermeister von Marschendorf IIl
sehr beLan-t und genLhtet qr. -Zjä1,ige ,rr, der Heirrat r".=
trieben, wohnle Mrrir Fied er Trjn;(h,t :n Au,l.ben Lrrrd riber-
siedelte in den letzten lahrerl zu ihrer älfesten Tochter, H€dwig
Köhler, nach Hötensleben, Schulstr. z;, Kr. Oschersleben,rBode,
DDR. Ihr Gatte franz Fiedler, der Direktor der Filma Dix irr
Hennersdorf war, ist ihr schon i9,t4 in Tode voransgegangen.
Der Sohn Rudolf starb in jungen Jahren, die zweite Tochter,
Grete Eisenberg, befindet sich mit jhren beiden Kindern noch ir1
Hohenelbe. frau Fiedler wird durch ihr heiteres Gemüt und den
stets guten Humor vielen lanclsleuten noch jn guter Ednnerung
sein.

Musikwissenschoftler Dr. Poul Netll, Hohenelbe, wurde 70

In den Verzeichnissen über die ältere lnd neuere musikwissen=
schaftliche Literatur der Länder Böhmen und N{ähren tritt aüf=
fallend oft der Name Paul N e t t I aüf. Unter anderem erschier
von ihm auch das umfassende Werk ,,Musikbarock in Bähmen
und Mähren" (Rohrer=Ver.lag, Brünn, rqzz) sowie jn der Reihe
.Biicher de.Wi'sens e:npMo/ärt-Bioßraph:e. Wen;qer bek.rrlnt

dürfte seir, daß dieser namhafte Musikwiisenschafter gebürti=
ger Hohenelber ist. Sein Vater war der Fabrikbesitzer Carl
Nettl, seine Mutter Jenny eine geborene Beck. Das Gy:nnasium
abeolrierLp faul NeLLI in Reichenberg L'nd A rau. in Prag 5t(r=
dierlr er bei Rrets(h J,4us:(wi,aenschäit, rußerdpm privar von
rooo biq ror5 bei dem in frag al" Chorle,ter urd Symphor:e.
dir;genl w:rl.enden Cerh.rrd von Keußle'. rq r promovierle
Paul Nettl zum Dr. j1tr., 1915 zün1Dr. phil. Zunächst noch Assi"
stent Rietschs, war er ab 1920 Privatdozent an der Universität
Prag und ab tglo zusätzlidt I-eiter der Abteilung für Musik
beim Prager Deutschen Rundfunk. 19tB v?rließ er die Heimat
und ist seither Professor der Musikwissenschaft an der Indiana=
University nr den USA. Seither ers.heinen seine i{erke in New
York und bei Bechtle, Eßlingen. Seine Gatti]1 Gertrud, geb. Hut=
ter, verlor Dr. Nettl vor rlrei Tahren. Anläßlich seines 7o. Ge=
burtstag gedachte man seiner in allen Länclern, da die Zahl
seiner Freunde und Verehrer überaüs groß ist.
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Hohenelbe: Am 9. 2. feierte in Genthtu bei Magdebur.g, Forst=
straße 2, Heinrjch B ind er, eine in Hohenelbe bekannte.und
ge5chätzte Persönlichkeit, seinen 84. Geburtstag. Er ist sebür=
tiger Hohenelbcr und Iebte drh.im als Unverheiratetä rnrt
seinen beiden Schwestern im gemeinsamen Haushalte. Jahr=
zehnte lang vrar er in der Verbandstoffabrik Harimann & Klei=
ning berufstätig. Im völkischen Leben stand er in den vorder=
sten Reihen. Der Turnverein Hohenelbe zählte ihn zu seinen
eifrigsten Mitgliedern, viele Jahre gehörte Heinrich Binder
seinen Vorsfand an ünd L'eteiligte sich in jüngeren Jahren viel=
fach auch an lvettkämpfen. VorT 1937 bis r94o war er Kassier
der,,Heirnatscholle", Hohcnelbe. Seine beiden Schwestern sind
ihm nach der Vertrejbung imTode vorausgegangen. - In Rosen=
heimr'Inn, Sarnerstraße :8,/I, kann die ehemalige Verwalterin und
Leiterin der 5tädtisch€n Volksbücherei von Hohenelbe, Heila
Sp atzlet, geb. Proschwitzer, am 9. J. jB auf 8J Lebensjahre
zurückbli.ken. Ihr Leben ünd Wirken wurde bereits im April=
heft r956 unseres Heimatblattes gewürdigt. - In Rosental, Fisch=
tor 4, Kr. Frankenberg/Eder, konnte Hedwig R e i 1, geb. Buch=
berger aus Oberhohenelbe am :6. f. ihren 65. Geburtslag feiern.
Die Jubilarin war viele Jahre als Näherin im Hohenelber I(ran=
kenhaus beschäftigt. Ihr Mann Leopoid ist gebürtiger Her=
mannseifner. .- In ILavensburg, Springerstr. jo,leierte am 27, z.
in seinem Familienkreis, Ing. Karl M a r x seinen 86. Geburts=
tag, bzw. die VollendLrng seines 85. Lebensjahres. Der Jubilar'
ist verehelicht mit Anna David, weiche gegen Ende des Jahres
die gleichen F€sttage leiern kann. Die Eheleute grüßen alle alten
Bekannten.

Hohenelbe: In Erfurt, Jony=Scher=Straße 9, feierte der ehem.
Friserrmeister Rudolf It4ülIer an1 Dreikönigstag seinen
60. Ceburtstag. Er ist auch heute wieder in ein€m Erfllrter
Friser-rrgeschäft als Meisfer tätig. Der Jübjlar, sof/ie seine Gattin
Frieda, geb. Jakel, erlreuen sich besrer Cesundheit.

Hohenelbe: Zu unserem Artikei ,,Robert Weikert ein Neun=
ziger!" in1 Dezen,berheft 1958 r{ird uns mitgeteilt, daß die
zlveite Ehefrau des Jubilars eine geborer,e Tinter war. In der
uns eingesandten Nachricht war cler Name fälschlich,,Dinter"
geschrieben.

Krousebouden: In ObergünzburgrAllgäü feieit Anna B u c h =

berger, geb. Feistauer, an1 11.2. ihren 85. Ceburtstag bei
halbwegs guter Cesundheit ünd griißt a1le Bekannten.

Miltellongendu: In Schrrendcrn, Post Leuterschach, Kr.MarLt=
oberdorftAllgäu, b€ging än,l 28. 2. Elisabeth Tauchcn ihren
88. Ceburtstag bei grter Geslrndheit uncl geistiger Frische. Sie
ist die Witwe cles Yor zwei fahren verstorbenen Straßen\'värters
Johann Tauchen, der im kleinen Elbetal unter den Namen
,,8äckerhannes" gut bekannt vr'ar. - In Kempten/Allgäu, Bren=
nergasse 11, feierte am 22. 1. Josef L o r e n z seinen 6o. Ge=
burista8. An der Straße nach Laute|rrasser (NeLr=S€rbien) hatte
er seinen Besitz und war vi€le ]ähre bei der Firma Renrer im
Kall<werl< und Steinbruch beschäftist.

Oberhohenelbe: In Magdeburg S t'V, Breite Straße 11, feierte
am r7. :. Lei threr Tochter Berta Zinecker die rabrik=
portierslvitwe Barbara Ar-riosch bei recht guter Cesundl,eit
ihren 90. Ceburtstag. Sic verrichtet noch die hällslichen Arbeiten,
liest ohne Brille und ist an allem lebhaft interessjelt. Die Jrbi=
lari!1 hatte zehn Knrder', rlovol1 zwci starb€n, ein Sohn starb im
ersten lveltkrieg, ihr Mann irrl Mai 56 und war 87 Jahre alt.
Dic I(inder leben mit ihren Fanilien lreit zerstreüti 21 Enkel
beglücl<h'ünschtcn die CroGnutter Lrnd :8 Urenkel rufer, schon
Ur=Oma. Die JubilariLr kaln sicherlich auf die starke Nachkom=
menschaft rnit Freude zuriickblicken. Am r. 3. kann der Ober'=
postmeister a. D. Ernst Gleissner auf 85 Lebensjahre zu=
rückblicken. Sein Geburtshaus steht in Petzer, wo sein Vater
vieleIahre Gencindevorsteher nar. DasPosla t in Oberhohen=
elbe verlvaltete er von 191j bis zu seincr Pensionierung in
Jahre rq;+. Während seher,{mtszcit wurde das Postamt aus
dem Gasthäuse Lorenz in das neue Gcnrcindehaus neben der
Voll<sschule verlegt. Nach d€r P€nsionierung übersiedelte der
lubitar nach Obcraltstadt, Wo er sich ein schönes Eigenheim er=
stellt hatte, aus dem er'1946 it seiner Fräu vertrieben wurde.
Durch senr leutseliges Wesen und Entg€genkommen war er bei
den Ortsbe{'ohnern von Oberhohenelbe sehr beliebt und ge=

schätzt. El ist noch körperlich riistig und g€istig rege und yel=
bringL seirlen Lebensabencl lnit sciner Cattin, l]]it der er schon
über 5o lahre nr recht giiirklicher Ehe lebt, im Altershein
Breitenau bei Garmisch=Partenhirchcü. - Dachdecker Rlrdolf
L ü k s c h feierte am :7. :. nr Apolda Thiir., N{artinsgasse 2, bei
seiner Tochter Marie Buchberger 5eit1€n 88. Ceburtstag und
grüßt aus diesem Arriaß alle ältcr1 Bel<annten. Er freut sich
inmer, \,renn jemand aus dem \{esten an ihn denkt. - S€inen

6o. Geburtstag feierte am 2. l, der Nlaschinist und Heizer Jakob
Krschka (Sfeinweg 14o, bei Priesel"Bauer) in Dieburg/Hes=
sen, Groß=Zimmerner Str. 1;. Seine Frau Emilie ist eine gebo=
rene Paiska. Der Jubilar war in den letzten Jahren vor der Ver=
treibung im neuen städtischen Gasr'r'erk nr Hohenelbe (ünter
Bahnhof) beschäftigt. Sein Sohn Hans ist Justizoberwachtmei=
ster beim Amtsgericht nr Dieburg und mit der Polizeiwachtmei=
sterswitwe Anne Seibert, g€b. Roth, verheiratet. Die Tochter
Gretl, verw. Sommer, zületzt bei der Firma Lorenz nr Ober=
hohenelbe beschäftigt gewesen, ist mit dem Jugoslawen Abaz
Ramic aus Serajewo verheiratet, desseu MLltter und Schwestern
sie im Vorjahr besuchten. Der JuLilar und seine Angehörigen
las-en alle Belalrnlen herzlich griißen.

Oberhohenelbe; Am 1. 5, konnte Marie E r b e n aus Nr. 24o,
langjährige Angestellte bei der Firma Eduard Schreiber in Ober=
hohenelbe, bei gutei Gesundheit ihr€n Zo. Geburtsiag feiern.
Sie wohnt jetzt in Rosenheim, am Cern 2./ll.

Ochsengroben: Ihren gl. Geburtstag kann Agnes R e n n e r,
geb. Trömer, arn:7. z. feieln. Die Jübilarin ist die Nlutter vom
Gastwirt HeiDrich Itenner, früher Bergwirt a1lf der Planurbaude,
jetzt in Bilfingen, Gasthaus zur Krone, Kr. Pforzheim, vordem
einige Jahre im ,,Casthof zum Löwen" ir, Obergülzburg, Der
Iubilarin wünschen wir einen schönen Lebensabend.

Pommerndorl: Am :3. z. feierte in Obergünzburg, \,Nolffurt=
straße Z, Agnes R e n n e r ihren 94. Cebürtstag. Ihr gehörte
dahein das ,,Crünloch", das einzelne Haus im Keilbachtale vor
Pommerndorf, ar.rs dem sie 1946 vertrieberl wurde. Ihr Mar,n,
Wenzel Renner von der Planurbaude, wtrde ein Opfer des
ersten Weltkrieges. Die Jubilarin lst körperlich und geistig noch
rüstig. Erst vor kurzem schrieb sie noch Briefe an mehrere Be=
kannte, in denen ihre Liebe zur verlorenen Heimat zuni Aus=
dr1lck kam. Der Besitzer der Planurbar.rde, Heinrich Remrer, ist
ihr Sohn.

Rochlitz: Am 2/-. 2. feiette Frieda B u r k e r t, Drechslermei=
sters=Wih^'e, ihren 70. Geburtstag. Sie wohnt bei ihrem Sohne
Erlvin in Ludwigshafen=Neuhofen, Waldstraße 17.

5pindelmühle: In Renrheim"Oclw., Wilhelmstr. 27, feiert Otto
S e i d e l, Sohn des verstorbenen So dawa sser erzeugers, am
22. l. seinen 5o. Ceburtstag bei bestel Gesundheit. Der Iübi]ar,
der schon daheim in Hohenelbe beim Finanzant tätig war, ist
jetzt als Finanzbeanier in FrankfurtlMain angest€llt.

Widoch: In Vollmarshausen bei l(assel feierte am Neujahrs=
tag Marie Niepel aus Nr.9 inl Kreise der Famiiie ihres
Sohnes Rupert ihren 8t. Geburtstag. Ihr Sohn hat sich eine
Nebenerwerbsstelle erworben. Die Jubilarin, Familie tr-iepel und
Sturm grüßen alle Bekannten.

Wiesenboude: In Ehrrvaldt Tirol, am Fuße der Zügspitze, im
Hotel ,,Maria Regiia" feierte aü 9. 2. die langiähri8e Wiesen=
baudenwirtin Karoline Bönisch bei guter Gesundheit ihren
70. Geburtstag. Zahlreich kamen die Gratulanten von nah nd
fern. Die lubilarin regiert mit großer Umsicht Küche und Holel,
kein Wunder, wenn es den Gästen aus aller lvelt gut in ,,Maria
Regina" gefällt. Auch ihr \4ann, der Wiesenbaudenwirt Emil
Bönsch, erfreüt sich wieder guter GesLlndheit.

... den Neuvermählten

Hermqnnseifenr In HerboniDillkreis vermählte sich am 27.
12.58 Anni Winkler n1jt Gerhard Lifke aus Pornmern.
Die Braut wirkte viele lahre vorbildljch als Krankenschwester
in der Carilasstation in Hermallnseifen. Obzwar ,,Schwester
Anni" - als solch€ ist sie von früher her noch in gutel Erin=
nerung - aus dem Ost=Sudetenland stammi, war ihr das Rie=
sengebirge zur z\4'€iten Heimat ger",,orden, }{'o sie sich einer
allgemeinen Beliebtheit erfreute.

Hohenelbe: Breits im Septenbe! 1958 verehelichte sich in
Holtensen die Tochter des Steinmetzers Neugebauer. -
AnT r7. r. der Sohn Edwin vom Stadtparkwärter und Castwirt
Richard Kuts chera, u'elchel in Stalingrad vermißt isi.

Huttendorf: In der Pfarrkirche \{iggensbach bei Kempten/A11g.
vermählte sich am 18. ro. Helga S c h o r m, Tochter des in Ruß=
land gefallenen Josef Schorm und dessen Ehefrau, geb. Reh, aus
Nr. il1, mit dem l4riggensbachel Martin Zeller. Herzliche GIück=
wünsche vor allem von den Hüttendorf€rn aus Kimratshofen I

Moslig: In Kassel=B., Lossestr.=Carten, \'ermählte sich Josef
Staffa mit Lücia Künstler aus Kassel. Die Eltern des
Bräutigans, Josef und Enmy Staffa, hatten daheim cias säge=
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we(k. Die Mutter war eine geb. Lauschrnann aus Kleinborowitz.
Sie alle lassen ihre Bekannten und Freunde herzlich grüßen.

Oberhohenelbe; Es vermählte sich am -:9. 12. 58 der Sohn
Erhard (lnstallateur) aer Eheleute Oskar und Flora Fries,
geb. feistauer/ mit Marie lilsner aus Hopferau, früher
wohnhaft im Kreis Tachau/Böhmerwald. Die JungvernäNten
arbeiten bei der Ia. Walter und vr'ohnen in Marttoberdorf.
Diese und die Eheleuie Fries grüßen alle Bekannten r.rnd Schul=
freunde aufs beste.

Oberprousnitz: Am j. 2. \ermJhlte si(h Annd R r, m le r,
To,hter der theleute lo.et und \4rrtina Rumler au. Nr. .r4o.
mit dem Zimmermann Franz Siegert aus Karlsbad.

Spindelmühle: ln Herger'hausen. Kr:. Di'burg, vermählle si.h
dm Stephanustdg dre forl'ter Christl oer IheleuLe tranr und
Sophie Scholi (Fdeda Franz aus 5t. Pet€r 175) mit Fri€dl
Fiust aus Pommern. Die Eheleute Scholz ünd ihre Tochier
wohnen seit der Vertreibung in Hergershausen-

... den Eheiublloren

Horrochsdorf: Das Fest der
goldenen Hochzeit feierten am
3.). 1. 5g Glasermeister Emil
Pfohl und seine Cattin
Hennine, geb. Müller. Beide
leben heute bei ihrer Tochter
Elisabeth Mittner, geb. PIohl,
in Sulzberg=Eizisrieb b. Kemp=
ten,'Allgäu. Sie lassen alleHei=
matfreullde herzlich grüßen.

Niederlongenou: Am 11. 1. feierte in GemündenrlVohra der
Webmeistei i. R. Albert G a 11 mit seiner Frau Aloisia, geb.
Iteiß, bei voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit die 8ol=
dene Hochzeit. Der Jubilar, der kürzlich seinen 76. Ceburtstag
begehen konnte, war daheim von Jugend an aktiv im Turn=
verein tätig und ir, den Jahren 442 bis 1945 Bürgermeisler von
Niederlangenau. Den einzigen Sohn nahnr den Eheleuten der
Kriee. Z\^el löüter und drei Lnkel(inder blieben ihnen. Wie
*n"X a,l.t-. ,.t Albert Call aurh rn Cemünoen wieder :m
öffentlichen leben rege tätig, u. a. a15 Vorsitzender des Orts.
verbandes des BvD. und in dessen Kreisverband als Cebiets=
vertreter. Fär s€ine Verdienste im Verband erhielt er schon vol
Jahren die silberne Ehrennadel. Anläßlich ihres Ehejubiläums
waren die Eheleute Gail Mittelpunkt zahreicher Ehrungen, u. a.
seitens des Bischofs Wüstmann der evang. landeskirche Kur=
hessen=Waldeck, des Bürgermeisters und Vertreters des BvD.
Der festliche Tag fand einen Abschluß, mit einem Ständchen
des evang. Posaunenchores und einem Fackelzug des BvD=Orts=
verbandes.

Nieder-Ols: Bei noch halbwegs guter Gesundheit konnten die
Eheleute Franz und Stefanie Berger, geb. Rolf, an 15. z.
ihr 4ojähriges Ehejubiläum feiern. Sie wurden seiDerzeit von
Stadtdechant Johann Borth, Hohenelbe, getraut, der damals
noch Kaplar in Marschendorf war. Außerd€m wurden an den]
gleichen Tage in der Pfarrkirche Nieder=Ols Josel S c h i n k =

m a n n aus Anseit=Mastig mit Anna Ridrter aus Ols=I)iinerney
getraut. Die EF.eleute tserger lassen alle Verwandten und Be=
kannten aüs Ols und Umgebung herzlich gdßen.

Oberprousnilz: Das silberne Ehejubiläum feierten am 8. 2.
die Eheleute Stefan und Resi S c h o I z in Wellrode=Wald bei
Kassel. Die Jubilarin ist eine Tocht€r des bekannten Rumler=
Hegerg aus dem Oberdorfe. Im Vorjahre gelang es dem Silber=
paare unter großen Anstrengungen ein eigenes Heim zu bauen,
Sie lassen alle Bekannten herzlich grüßen.

Widochr In Zinnowitz (DDR) feierten die Eheleüte Eduard
und lranziska N i e p e I e, geb. Kuhn, am 19. 10. 58 im kleinen
familienkreise das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Sie 'w'ohnen bei
ihrem Sohn Otto, der sich dort ein Häuschen tebaut hat.

... den glücklichen Eltern

Niederlongenou: Der Eheleuten Franz und Liesl Zinecker,
geb. Barth, (Biemscher Hof) wurde am 16. 1. das zweite Kind,
ein Junge namens Manfred, geboren. Die glücklichen Eltern
sowie Oma Anna Barth grüßen alle Bekannten und Heimat=
freunde herzlich. - Die Großeltern Franz und Anna B urkcr t
aus Nr. 1o2 (Gasthaus), die vorübergehend beim Sohn Reinhard
in dessen Eigenheim in Mündren 42, Junkerstr, 8t, sind, freuei
sich sehr, daß ihr Enkelchen Diethard=Heribert am 2. 2. ein
Schwesterchen Astrid=Helmine bekommen hat.
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Wos sonsl noch interessiert

Großborowilz: Die familie Neumann aus I{r. 14 $'ohnt
in Leun an der Lahn. Franz Neumann ist dort l'farrer und hat
eine neugebaute Kirche, Anrta ist Köchin. Fraü Neumann ist
trotz ihres Alters noch recht gesund. Der Enkel franzi studiert,
sein Vater Wenzet ist in einer Eisenfabrik tätig. - Nach länsem
S(chen ist es uns gelungen, die Anschrift von Ernst C e r s o v -
sky aus Nr. 6, vermutlich |at.tgaft9 ag25, zu ermitteln. Er
*'ohnt nun in Franker,lelde 11, Kr. Luckenwalde/Brandenbulg,
DDR. Näheres über ihn konnien ltir bis zul Stund€ noch nicht
erfahren.

Hockelsdorl: lVätrrend des ersten Weltkrieses wurde im Berg.
werk zu Hackelsdorf, wie vieten noch erinnerlich sein dürfte,
nachErz gegraben. Wir suchen damals beschäftigte Arbeiter,bzw.
Bergarberter, um Näheres über unser Heimat=Bergwerk zu er=
fahren. 1916 war der N4aurer Friedrich Erben mit seinem
Arbeitskarneraclen Johann Beranek vonr Heidelberg in der
Grube beschäftigt, wo damals letzterer tödlich verunglückte.
Nachrichten nimmt gerne Franz Erben, Stuttgart=Bnsnau,
Kaindlstraße 28, entgegen.

Auf Hennersdorf lolgt Pelsdorf

Durch die wertvolle Arbeit unseres Heirnatfreundes Adalbert
Franz, Hennersdorf, über der Schaffung eines Gemeindeplanes
angeeifert, hat sich Heimatfreund franz Müller, jetzt Hattorf
(Harz), entschlossen, die Geschichte der Heimatgemeinde Pels=
dor{ und einen Gemeindeplalr herzustellen. }reiwiliige aus
a 1 1 e n anderen Gemeinder mögen sich diesem guten Beispiel
anschließen.

Josefshöhe: Wir gedenken drei Gründern des Deutschen
Turnvereines! Im Januar 1897 wurde im danaligen Gasthause
,,Berger" der Deutsche Tumverein gegründet. Von den Mit=
gründenr leben no.h: Oberlehrer i. R. Josef H eidenreich,
jetzt 5chömberg bei Balingen, welcher im 88. Lebensjahre steht,
Franz Kohlmann (82), jetzt Cörisried bei Marktoberdorf,
Gustav M u n s e r (86), Vvebmeister i. R., jetzt Nekarde, DDR.
Der Turnverein Josefshöhe, der in hoher Blüte stand, müßte
im Jahre 19tg aüfgelöst werden. Den drei noch lebenden Grün=
dern wünschen wir von Herzen einen noch recht schönen
Lebensabend. losef Lotenz

Koflwilz: Aus der DDR schreibt uns Karoline 5t. aus dern
Kreise Mühlhausen, wir hier im Deutschen West€n Lönnten es
kaum verstehen, welche Freude sie hatte, als sie g€raCe a1n
Weihnachtsabend unseren Heimatkalender erhieltr,,Es kann
sich nien-rand diese Freude vorstellen, Wir sind ja geistig so aus=
gehungert und jedes Bild aus der alten Heimat ist eine blci=
bende Erinnerüng an eine glückliche Zeit."

Liebe Mohrener!

Vom Heimatkreis Hohenelbe wurde ich beaüftra8t, die Seelen=
liste für unsere Gemeinde aufzustellen. Ich habe zwar n1ehr als
9i Prozent aller Gemeindebewohner erfaßt, doch fehlen mir
von mindestens zwei Dritt€ln die Personaldaten. Ich bitte €uch
daher, mir die Geburts", Hochzeits= und Sterbedaten mitzutei=
len. Ferner den jetzigen AufenthaltFort, die Beschäftigung,
kurz alle Daten, die in Geburts= ünd sonstigen Urkunden ver'=
zeichnet sind.
Mit den herzlichsten heimatlidren Grüßen bin ich Euer

Gnslav Thamm, Regensburg, Erikaweg 5o

Niederhof: Aus Elende über Bleicherode grüßt alle Bekannten
Familie Drahokoupil. Die Eheleute sind Rentner, die
Tochter Gretl lebt in Düsseldorf, Mariechen, verehelichte 5:rieg=
nitz, in Ellrich bei Nordhausen, Erhard ist 1944 südlich Metz
gefallen; er wat zlietzt bei der Familie P€tera in der Fiugzeug=
tischlerei beschäftigt. Josef Drahokoupil war Geschäftsreisender
der Papierwarenfabrik Bayer.

Oberhohenelbe: Dem ehemaligen Betriebsklempner Gustav
Kraus vom Steinvr'eg geht es nach schweren Erkrankungen
nicht gut, er ist berufsunfähig, Zwei von seinen Töchiem sind
in Büros beschäftigt.

Switschin: Aus Everingen16, Kr. Haldensleben, grüßt alle alten
Bekannten und Wallfahrer der alte Vorbeter Josef S c h o I z. Es
würde jhn freuen, wenn manchmal jemänd an ihn dächte. Lr
und seine Frdu waren im letzten Jahre mehrere Worhen LrarrL,
jetzt geht es ihnen wieder etwas besser.
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Herr gib ihnen die ewige Ruhe
KRElS TRAUTENAU

Oberlehrer Wenzel Hofmonn, Albendorf f
Wieder hat Freund Hain einen
unseret Besten aus unserer
Mitte herausgerissen. Am 1J.
Janüar traf alle die bittere
Kunde vornHeimgang unseres
aufrichtigen Freundes, Ober=
lehrer und Hauptlehrer a. D.
Wenzel Hofmann aus
Albendorf, zuletzt wohnhaft in
lr4ünchen 54, Seehamer Str. 4.
Ein langsamer Tod hat ihn
nach einer langwierigen und
schmerzvollen Leidensz€it von
seinem Herzleiden erlöst. In
seinem früheren Wirlungs=
kreise war er fast im ganzen
Trautenauer Bezirk ünter sei=
nem Spitznamen,,Waschkrd"

An olle Heinotblottbezieher!

Nahezu 5oo Geschenkstücke in Buch= und Broschürenform konn=
ten wir iln Jähre 1958 an Heimatfreunde, die €inen neuen Be.
zieher warben versenden.
Au.h für das iahr 1959 liegen vielehunderte Geschenksendungen
für unsere Werber bereit. Die Möglichkeit hat jeder Bezieher,
es lebenfast noch zo ooo Familien in Westdeutschland, von denen
unger Heimatblatt ni(ht bezoten wird,

Altenbuch: Irn Krankenhaus Hagenow (Sowjetzone) starb äm
o. r. an Asthma ünd einem Leberleiden Filomena Hader,
ßeb. Pauer. Landwirtin äüe Ober=Altenbuch 57, im ;2. Lebens=

tahre. Sie wohnle bei ihrem Sohne To"eF in Hoorl, Post Zachun,
kreis Hagenow, und wurde am 14. 1. üntet Beteiligung vieler
Heimatve;triebener auf dem lriedhof in Sülsdorf neben ihrem
Manne Wenzel, der s€it 1948 dort ruht, beigesetzt. Die Tochter,
Irau Lauer, ist noch in der Heimat und konnte die Mutter auf
ihrem letzten Gange begleiten. Die Söhne Wenzel ünd lranz
starb€n bereits tg45. - Am ro. r. slarb nach drei Tagen Kran.
kenhausaufenthalt in Stralsund Hermina K ö h I e r, geb Ruf=
fer, aus Nieder.Altenbuch z, im 67. Lebmsjahre an einer Spei=

cheldrüsenentzündüng. Sie wurde ebenfalls am r4. r. beerdigt
und ruht auf dem großen Friedhof in Stralsund, Kniegerdamm.
Viele Heimatvertriebene und Einheimische gaben ihr das letzte
Geleit. Ihr Mann, der früher bei der Ortskrankenkässe Trau=
tenau war, ist jetzt Angestellter der Homa, die Tochter Kran=
kenschwester in Greifwald. Die Heimgegangene war in der
Heimat ünd auch in Stralsund sehr bekannt und arbeitete kurz
vor ihrem Tode noch.

Bernsdorf: Zu rrnserer Nachricht über das Ableben der lratr
Emma Strihavka, geb. Grundmann, Mitbegründerin der
Bernsdorfer Fischkonservenfabrik in Bernsdorf, wird uns noch
mitqeteilt, daß Frar Strihavka nicht in der Heimat, sondern im
Krankenhaus in Hagenau bei Erlangen verstorben ist. Während
ihres Krankenharsaufenthalt€s 1{,'urde sie auch von ihrerTochter
Gretel aus Wien besucht. Ihr größter Wunsch, den Sohn Hans
wiede.zusehen. der sich mit seiner lamilie noch in Bernsdorf
befindet, war ihr leider in all den Jahren nicht in Erfülluns s€=
gangen. Auch zur Beerdigung hat er keine Ausreisegenehmigung
erhalten.

Güntersdorf: Am zt,. t2.58 wtrde in Haldensleben die Witwe
des verstorbenen ,,Hampelschmieds", Berta Hampel, jm 79.
Lebensjahre beerdigt. Sie lebte zuletzt im Altersheim Haldens=
leben.

Junqbuch: Am r:. r. rs5q starb im Göppineer Krankenhatrs
Aloisia We ih ri ch , seb. Patra, 

^Tlelzt 
in Eislineen wohnhaft,

im 66. Lebensjahre. Sie hatte sich noch vor einigen Monaten
ejner Halsoperation unterzogen.

Ketzelsdorf: Tn Heidelbers verstarb plötzlich am 28. 1. Berta
P u s c h aus Sechshaus. Nicht nur ihrem Gatten Josef, sondern
arch der Familie ihrer Tochter Mimmi Blaschke und ihren zwei
Töchtern wird die gute Oma sehr fehlen.

Koken: Am 28.12. s8 starb in der Sowietzone Robert W a t z k e

im 6r. Lebensjahre plötzlich an einem Herzschlag während eines
Spaziereangei. Er war in der Heimat jahrelane in der Seiden=
weberei in Neurettendorf beschäftist, später, als er die Arbeit
eines Aueenleidens weeen aufqeben mußte, als Heimarbeite:r
fü. eine Kartonaeenfabrik. Gleichzeitie war er Kirchendiener
rnd Mitelied der Freiwilligen Feuerwehr, iler Theaterrieee und
Sanitäter. Zu Silvester wurde er zff letzten Ruhe gebett€t. Er
hinterließ nur seine Cattin, eine geborene Fietz.

Krinsdorl: Am 4- rr. i8 ist nach länqerem schwerem Herz=
leiden der ehemaliee Mühlenbesitzer Franz l4r o s k a in Mar.
kersdorf, Post Prinzersdorf a. d. lVestbahn, Nieder='Osterreich,
im 62. lebensiahre verstorben. Sein Herzleiden vers.hlechtcrte
sich nicht zuletzt durch den Verlust der Heimat, den er nie über=
winden konnte. Sein ältester Sohn Adolf wand€rte kurz vor
clen Tode des Vaters ahnungslos nach Australien ats. Der
iüneste Sohn Huberf betindet sich zur Zeit noch bei seiner
Mutter in Marlersdorf. Iranz 'i loska war daheim weit über
die Grenzen seines Heimatortes hinaus bekannt.

Morkousch: In Asing, Kreis Vilshofen (Ndbv.), verschied am
:6. r. Wilhelm Feistaüer, ehem. Webmeister der lirma
Bittner & Herrmann. im Alter von 82 Jahren plötzlich ünd 11n=

eru'artet an einem Herzschlas. Seinen Lebensabend verbrachte
er 'n puter Obhut bei <eir.m Sohnp AlFred I eis{au.r auq Pelers-
dorf, der jetzt in A5ine. ]-o.l Cir.lins, Kr. Vil.hoFen wohnt
ln der Heimat !,,'ar Wilhelm Feistauer bei mehreren völkischan
V€reinen rege tätig, insbesondere bei der Frei{'illieen lerrer=
wehr. Unter großer Beteiligung von Heimatvertdebenen und
tinheimischen, bei alenen er eleichfalls sehr beliebt war, wurde
er in Girching zür ietzten Ruhe gebettet.

Morschendorf: An j1. a2.58 veistarb ganz plötzlich in Mar=
sch€ndorf I Vinzenz M a rx im Alter von 72 Jahten. Er war viele
Jahre Werkführer bei der Firma Eichmann in Marschendorf I
Seine Beisetzung fand am 4. 1. auf dem Waldfriedhof in Mar=
schendorf statt. Seine kranke lrau Flora ünd die Schwester
Marie Tauchmann sind nun die einzigen Angehörigen, die noch
in der Heimat leben.

noch besserbelannt und durch sein freün dliches, witziges l\esen
überall beliebt.
Oberlehrer Wenzel Hofmann 1. 1892 in Trautena
geborer besL,chle hier d'e Tehrerbildunc.dnqtalt und u.le-70q
sjch rqr: der Reife=,:qr8 d.r lehrbeFähigung.priitung Vol s"'-
ner Einziehung zum Kriegsdienst im Tahre r915 llnterrichtete er
an den Volksschulen in Hennersdorf, Raatsch uncl Altenbuch.
Während der Brussilow=Offensive im Jahre ro-16 g€riet er jr1

russisch€ Gefangenschaft, der er sich 1q18.lur.h eine qelunsene
Flücht entzielen konnte, r^/orauf er zum Fähnrich d. R ernannt
wurde. Nach dem Umsturze bezoq er eine Lehrstelle in Alben=
dorf, ununterbrochen 26 Jahre lang, zuletzt als Oberlehrer,
seeensreich wirkend. I{ie kein zweiter verstand er es, s;ch in
Kiirze dürch sein€ Tüchtiekeit als lehrer ünC seine stärldis€
Hil{sb€reitschaft in der Gemeinde und den Vereinen beliebt z1l

machen Ind in eneste Führune nit den Einwol,nern des Dorfes
und der Umeebune zü treten. Sein Bestreben. a1s deutschbervrß=
ter Lehrer manche sich anbahnende Tschechisierung zu verhin=
dern, schuf ihm allerdings neben neüen Freunden auch Feinde
unter den hi€r ansässigen tschechischen linanzem, was sich
später arg rächte.
1o,!q wllrde er, wie alle anderen männlichen Einrvohner der
Gemeide. auf Grund seiner Parteizxgehörigkeit in das beriich=
tiete KZ in Traütenau abeefiihrt, um dann mit mir und anderen
T-eid€nseenossen im Kohlenbererr'erk in S.hwadorvitz durch
sechs Monate in ununterbrochenen Nachtschichten schwer 7ü

arbeiten. Mir blieb es unerklärlich, wie er dort immer die
schwersten Arbeiten meistern konnte. 1q46 wurde er dal1n auf
Grund einieer schon erwähnter Rache=Anzeiqen von dem tsche=
chischen Volkseedcht in Trautenau in unerhörtem Rechtsbrüch
zu fünfzehn Jahren schwerem Kerler, davon acht Jahre Zwanes=
arbeitslaeer, verurteilt. 1948 plötzlich entlassPn, traf er im De=

zember bei seiner Familje in MiincLen ein. llber ein Jahr lane
war er als I-aeerführer bei einer Baufirma beschäftigt bis ihn
endljch seine Pensionierung erreichte. Acht Jahre lane beLätiete
er sich in der Landsnannschaft, davon drei Tahre als rühriqer
Obmann. bis jhn seine anseschlagene Cesundheit zwang, diese
Arbeiten niederzulegen. Außerdem wär er einiee Jahre lane
Mitarbeiter des Heimatblaltes ,,Aus Rübezahls Heimat", in der
Bav€rischen Staatsbibliothek heimatkundliches Material über das
Riesengebirge aüswertend. fürrtahr ein Leben der Arbeit, ge=

oo1'"r1 11;1 5"'n t'olk, 5einp SchLrlSemeinden urd seine bedarrer-'=

-"'rp famiJie Zur Lrinnerure wollen wir seinPr ctets i.1 Dänk-
harLeit eedenlen.
9ein" Be.rdigLrng fand am We-llriedhoF in Mün,hen un{er
eroßer Anteilnahme seiner landsleut€ statt An seinem Crabe
hielten für die Lehrerschaft Kollege Elsner, für die Heimat=
gruppe der Riesengebirgler Obmann Pflueer, Worte des Ge=

denkens, Hans Dit, Bückebutg

87

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Mqrschendorf: An zo. r. wurde auf dem Friedhof von Bave=
risch=Zell der ehem. Schuhmacher Ignaz Tintner aus Mar=
schendorf I im Alter von 78 Jahren zür ewigen Ruhe geb€itet.
Er ürar ärs Freiheit gebürtig. Seine Frau jst ihm vor drei Jalrren
im Tode vorausgegangen.

Obelohstqdl: In Coburg, Zinkenwehr 21, starb ber€its am
26. 10.5a Aer Kaufmann Franz Schubert im 9e. Lebens=
jahre. Er war der Gründer nnd Inhaber der eh€maligen rirüra
I. Clasmanufaktur für technisches Clas, Traü1enau. Fünf Jahre
war er Vorstandsmitglied der Raiffeisenkasse Oberaltstadt und
sechszehn lahre deren Obmann. Obn'ohl er als Sohn eincs
Traütenbacher Bauern 11ür die zweiklassige Volksschule in
Irauterrbarh be-u.l-L hdrLp und an der Halde-(hr.le e et lnl
Alter von 1o Jahren maturierte und zwar mit Vorzug, arbeileie
er sich mit eisernem Fleiß empor, bis ihm die Cründun8 eines
eigenen Unternehmens gelang, das er volle 4r lahre lang bis
zum lahre 1945 fiihrte.

Alois Geihsel, Pilnikou +
Pilnikou: Am 24. 1. ist im
Krankenhaus Tegernsee der
Installateurmeiiter im Ruhe"
stand Alois Geihsel ge=
storben. ImApril hätte er sein
82. Lebensjahr vollendet. Der
,,Spengler", unter l\'elcher Be.
zeichnung er zu den seltenen
Pilnikauer Originalen zählte,
die in ihrem beruflichen Schaf=
fen absolut ernst genommen
werden mußten, charakterlich
sauber waren und in jeder Le=
ber,slage eine niemals verl€f=
zende, geistreiche Heiterkeit
versfrömten. Wer den alter'r
Herrn noch im Herbst des

Pilsdorf: Im Dezernber i958 ist die l-anCwirtsgattin Antonie
K i n d 1e r im Alter von über 80 Jahren gestorben. Am r8. r.
starb in Ludr,'igslüst, Sowjetzone, Richard U I I r i c h aus Ot,er'
Pilsdorf. Er hinterließ außer seiner Gattin einen verheirateten
Sohn ünd zwei unversorgie Kind€r.

Schotzlor: In Hohenstaüfen, Kreis Cöppingen, starb losef
T h a m m. Nähere Daten wurden uns nicht mitgetelli.

Schotzlor: Am 11.1. starb in
SchaLzlar Marie Feest, geb.
PoIz, im 77. lebensjahre bei
ihrer Tochter Hedürig S.höbel.
Vorher wohnre sie einige lahre
bei ihrem Sohne Alfred Feest
un.l bei ihrer Tochter Elfriede
Bock in Brettgrund. N4arieFeest
war N,futt€r von sieben leben.
den Kindern. von denen zwei
Söhne sowie eine Tochter im
\{esten sind und eine Tochtel
il1 der Sowjetzone ist. Nur der
jü1lgsten Tochter Irma BurLert
mit ihrer Familie
nach größten Schwierigkeiten

- vergönnt, der Beisetzüng d€r
Mutter beizuwohnen. Bei die=
ser Celegenheit besuchten sie

aüch ihre Verwandten in Schatzlar und Großaupa, konnten sich
aber nur kurze Zeit a'rfhalten.

Troufenou: In Nürnberg verschied am 9. :. Maria I( a h 1, geb
Rinke, aus der Cebirgsstraße, nach der Vollendüng ihres 70. Le=
bensjahres.Sie wurde am rz. z. auf dem Südfriedhof in Nürn"
b€rg zur ewigen RÜhe beigesetzt.

Zum Tode des ehemoligen Abgeordneten Rudol{ Kosper

(siehe ünseren Bericht im Fe-
bruarheft 19j91 ist zr bcrich=
tigen, daß Kasper 19ll nicht
zu fiinf jahren Kerker verur=
teilt war, sonderD sich knapp
sechs lvlonaie in Untersu=
chungshaft befand ünd dalaus
entlassen wurde ohne je ver.
hört worden zu sein. Zur Tä=
tigkeit Rudolf Kaspers infrag
während des Zusamrnenbrtclrs
soll es r,{örllich heißen: ,,ciaß
die Tschechen in den aller'=
letzt€n Tagen dcs Krieges, als
sie in Prag schon an der Macht
\a'aren. ihn im Cewetkschalts=
haus noch Dienst trn ließen."
Fener bitien wir besonders zu
beachten, daß Rudolf I(asper
während seiner Anstellung in

Vorjahres sehen oder sprechen konnte und u ners chüiter iich an
eine baldige Rückkehr in unser geliebtes Pilnikau glaübr€, d€r
mußte annehmen, daß del alte ,,ceihsel=Spengler" unter den
ersten Heimkehrern seh werde. Bestimmt hätte er ciann mit
den ,,Biemschen" auf seire urwüchsige gewaltlose Art abgerech=
net und den Schlußstrich unter eine historisch leidvolle Epoche
gezogen,
in Gottes Ratschluß war es anders besti mt, der alte Sper,gler,
bis in sein letztes Lebensjahr kOrperlich und geistig riistig,
immer zu einem Scherz auFgelegt, rr"'ar im Dezember bettlägerig
geword€n, senre Lebensuhr stellte ihr Gangwerk lang;am ein.
Erstmals hatte sie am 16. April 1677 in Oberaltstadt geschlagen.
Schon in jungen Jahrel r"rar Alois ceihsel nach Pilnikau ge-
komnen, das ihm eine stete Heimat werden sollte. Zuerst in der
Eisenwarenfabrik der Finna Hübner tätig, hatte er. sich etwa
e91o als Spenglermeister selbständig gemacht ünd stets als tüch=
tiger Handwerksmeister sein Tagwerk erfüllt. Nach der Ver=
treibung au6 der Heimat (1946) Iebte er mit seinen Familien=
angehödgen in Bad Wiessee. Trotz s€ines schon damals hohen
Allers arbeitete er in seinen früheren Beruf weiter und bliel:
in allen Lebenslagen der alte Eulenspiegel, der dem Leben noch
abgewann, was es an bescheidenen Resten bereithielt.
Im Geiste nehmen die Pilnii<auer Landsleüte von ihm Abschied* sie konnten ihn und viele andere, die bereits zur ewigen Ruhe
eingegangen sind, nicht auf dem letzten Weg begleiten, wie sie
es in lilnil(au getän h;ilen.
Mit dem ,,Geihsel=Klempner" ist wieder ein Stück alter Pilni=
kauer Heimat unwiderstehlich verlorengegangen. Fromme Beter
bitten Gott den Allmächtigen - ünd im Geiste sehen sie sich
dann in der I(irche zur Hl. Dreifaltigkeit der Pfarrgerneinde
tilnikau -, daß er seiner 5eele den göttli(hen Frieden in dcr
ewigen Heimat s€henken möge, die uns allen gewiß ist, h,ann
und wo immer unsere irdische Pilgerfahrf enden vr'ird. (KL)

Pilnikou: Am 1. 10. 58 starb in leldkahl bei Aschaffenburg
Agathe Haase im Alter von über Bo Jahren. Sie lebte bei
ihrem Sohne Josef und dessen lamilie. Der Sohn Rudi ist noch
vermißt. DieFrauen beider Söhne stamm€n aus Ols beiArnaü. -In1 Helbst starb in der Sowjetzone Anna Thim aus der Ket-
zelsdorfer Straße, - In Lübz, Sowjetzone, starb im November5S
nach jahrelangem Krankenlager Berta Koschtial, Gaitirl
des JohannKoschtial aus dem Hradschin. - ImAlter von 52Jah=
ren starb an Cehirnschlag Elisabeih H au s e I in Haheln/Weser.
Sie war die Cattin von LTg. Hans Hauser, des Nachfolgers von
Adolf Meissner. - Am. ;. r. starb im 62. Lebensjahr nach kur=
zer, schw€rer Kränkheit Anna Munser, geb. Waschak, im
Krankenhaus Ludwigslust, DDR. Sie würde unter zahlreicher
Anteilnahme zü Grabe getragen, vi€le Kränze deckter ihr Grab.
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Radowenz sclbstverständlich nicht der reichsdeutschen NSDAP,
sondern der darnals in der e5R bestandenen,5päter aufgelösten
DNSAP als Mitgiied al1gehörte. Bedauerlicherweise ist in Fc=
bmarheft dem Setzer der Druckerei, offenbar in Unkenrtnis
der Ceschichte, eine Verwechslung unterlaufen.

Troulenou: In Seßlach/Obfr.
slarb bereits am 8. 10. 18 der
ehenalige R€alitätenvemlitt"
ler Josef Teichmann von
der Kri€blitz 186, im Alter von
86 Jahren. Er lebte in Seßlach
mit seiner Tochter Elvira im
Hause des Sohnes Walter, der
ir, Seßlach seine P.axis als
praktischer Arzt ausübt. Seine
Beisetzung erfolgte am 11. 1o.
19i8 unter zahheicher Anteil=
nahme der Bevölkerung an cler
Seite seines vor zehn Jahren
v€rstorbenen Sohneq Toni Di€
sieben lebenden Kinder des
Verstorbenen befinden sich
alle in guten Lebensst€11üngen.

Trqulenou: Am 18. r2. 58 verstarb im IGankenhaus zu Nein=
Corf. Kr. O<hercleben Bode rSol^iet,,orel, nach längerer Krank-
heitl;lomena Mdlhes im:q. febensjähre.5ie vrjr dte Witwe
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des in Trautenau=Krieblitz (Wiesnerhaus) verstorbenen Biicl=
trägers Franz Mathes. Filomena Mathes wurde mit ihrer Schwc-
ster Emma Rindt, ehemalig€ Flaushälterin bei Gustav Erben,
Schnitlwarengeschäft in der Langen Laube, nach Hötensleben,
Kr. Oschersleben.lBode, vertrieben. Vor zehn lahren auf beiderl
Augen erblindet, ertrug sie ihr l-eiden mit großer Ged':ld. Da
;hre Schwester Emma Rindt vor drei Jahren einen komplizierten
Oberschenkelbruch erlitt, mußten beide infolge ilrrer Pflege=
bedürftigkeit nach Oschersleben ins Katholische Waisenhaus
übersiedeln.

Troulenou: Bei Reclaktiollsschluß erreicht€ uns die Nachrichi,
daß in Würzbürsi, Crevennastr.4a, Emilie Herrm ann, geb.
Pasler, am 14.2. im 82. Lebensjahre nach ejnem mjt groß€r
Geduld ertragenem Leiden verschieden ist. Sie war die Mrtte(
des r. Vorsitzenden des Heinatkreises Tlautenau, Erwin Herr=
marn, Dillenburg. Ihre Beis€tzung erfolgte am 18.:. aul de]n
städLischen Friedhof in Würzburg.

Troufenou-Rodowenz: Arn 12. 11. 58 verschied an den Folgen
eines Schlaganfalles Justizsekretär Karl Preiss aus der Wid=
muthgasse 15. Der Verstorbene war der Schwiegersohn des
€hem. Iabrikanten Anton Wünsche aus Radoweirz rd bis zur
Vertieibung beim Landgericht Trautenall tätig. Nach der Ver=
treibung aus der Heinat r,.'ohnte das Ehepaar in Göppingen=
iebenhausen, seit 1952 war Karl Preiss b€im Landgerichi n1

RottweillN. Die Witwe Hela Preiss wohnt noch in RoitweilrN.,
Eblesstraße 9.

Trübenwqsser: In Göppingen=Manzen siarb iosef Fich tner
im Aller von 56 Iahren nach langer schwerer Krankheit.

KREIS HOH EN ELBE

,Arnou: Am Neujahrstag verschieel im 8u. Lebensjahle Marie
Adolf, geb. Kudernatsch, Buchhalters\a'ih{e aus der S]"'billa-
f1ur, nach dem vierten Schlagarfall. Sie wohnte bei Ihlcm Sohne
AIfred, Zahnarzt in Adlkolen bei Landshut, und wnr Lris vor
zwei Jahren rüstig urld un€rn1iidlich. I\4it der alten geliebterl
Heinat war sie innner treu veLbunden.

Großborowilz: Am :8. r. starb in Mittweida (Sachsen), rvo
sje mlt ihrer Familie eine zweite Hei at gefunden hatt€, Frau
Hermjne Stuchlik alrs r\vr.:2s im Alter von 6+ Jahren an
Leberkrebs. .ALrch ein viele i\4onate h'ährender Krankenhausart=
erlthalt konnte ihl keine Heilung bLirrgen. Sie rvurde auf dern
ncuen friedhof beerdigt. Zwei Söhne konnten ihr neben lielen
Hennatfreünden das ietzre Geleite geben, ebenso ihre Tochter
Rosa ru,d Schwester 'lherese, die aus BaJ,er'n gekorrmen rlaren.
Der ältest€ Sohn Erich ist vor Jähren nach Ameril<a aüsg.wan=
dert. lhr Ehernann Anton Stuchlik ging ihr schorl vor zehn lah=
ren im Tode vor'aus.

OberIörster Otto Ziene.ker t
Hclrrdchsdor{: Am :o. r. starb im Städtischen Krankenh.lus in
Aschaffenbrrrg plijtzlich ünd unerh'artet der Oberförster Otto
Zienecker in1 Alier vcn:8 lahren an den Foigen eher
Blhddarmv€reiterung. Er rvar gebürtiger Harrachsdorfer, be=
slrchte di€ Schule in Rochlitz und fand nach der Forstschule nr
Eger seine €rsten Anstellungen als Forstadjunkt h Freiheit ünd
lriedland. Später wurde cr Sägewerksleiler in Neuwelt r,nd
Revierförster in Harlaclrsdorf. Seit seiner friihesteLl Jugend
stand er als aktives Mirglied in1 deutsch=völkischen Trrrnvelejn
urTd war griindendcs Mitglied des Deutschen lVintersport!ereins
Harrachsdorf. Zu Kriegsschluß wtrr-c1e er in Lauban interni€rt.
Seine Ehefrau wurcle von den Tschecher, verhaftet nnd starb ar-t

den Folgen der Mißhandlungen 1945 in1 Gerichtsgefängnis in
Iitschin.
Otto Zierlecker be\a'irtschaftete nlit seiner Frau und den Eltern
viele Jahre die Mummelfallbaude. Als diese Caststätte verstaat=
licht wurde erbaute er das Hotel ,,Zienecker"- 19,16 \.,urde er rnit
seirlen Angehörigen vertrjeben. Im Flüchtlingslager lernte er
seine zr,r'eiie Lebensgefährtin Ilse Zienecker aus Hohenelbe l.en-
rTen, die seinen verrvaisten Kinde'r eine 7r'eite Mütti ürurde. In
Rettenbach 'Allgäu fand die Familie Zienecker schließlich dje
erste Gastheimat. rs49 wurde Oiio Zi€necker n1 den bayerischen
Staatsdienst übernommen '.rnd erhielt die Föriterstelle in Wind=
hausen'Rhön, das ihm zrrr zweiten Heimat geh,orden war. 1951
wurde er zum Oberförster befördert und nach 1/iesen Spessard,
Kr. Lohr, versetzt, 1{o er mit seiner Frau und seiner hochbetag=
ten Mutter bis zu senlem To.le Wohnte. EI wurde nach Brrrg=
wallbachiRhön übergeführt, wo der Sohn Otto ein Säg€werk
leitet, und am :4. 1zür ewisen Ruhe gebetfet. Der jiingere Sohn
KLnt ist in Karlsruhe Techniker in eiren Holzbearbeitungs=

betrieb. Oito Zienecker war auch bei der einheinis.hen Bevöl=
Lerung .a[1 beliebt. ln Brd,l,,rädr oei Halle 5aale rer,tarb
am 16. 1. nach langer schwerer Kranl<heit \4ilhe1m B i e m a n n
aus Seifenbach, gebürtig aus Oberrochlitz und bckannt üntel
dem Namen,,Kalbeis HeLnl", im 8o. Lebensjahre. Er rval der
Schwiegersohn von Franz Häckel aus Seifenbach.

Hermonnseifen: Am lo. r2. i8 wurde jn Gerlinden bei lvlün=
chen Filomena F r a n z, geb. Fal8e, i 58. Lebensjahre zu Crabe
getragen. Sie hinterließ ihrem Catten drei Töchter. Aüch ihre
Mutter lebt noch. - Arn 9. 1. verschied im i4. Lebensjahre nach
einer schwererr Operation \,Valter B e c k, ehemaliger Pächter dcr
Schioßgärhlerei Hermannseifen, in Herbede/Ruhr. Seine Ellern
sind ihrn schon r94z r,rnd 1944 im Tode vorausgegangen. 1943
verlor er seine ergte Frau,welche bei derEntbindung des zweiten
I(indes enrem Herzkollaps erlag. Nach sieben Jahren Kriess=
dienst und Gefangenschaft kehrte er zu seinem Bruder und
dessen Familie nach Mittelfranken zurück. Da er hier keine
Existenz finden konnte, nahrn er Anfang r948 in Herbede/Ruhl
Arbeit im Bergbau auf und verheiratete sich wieder, s€iiren
beiden Kindern ein liebevolles Heim schaffend. Gleichzeitig
widmete er sich, wie schon daheim, wieder der Volkstumsarbeit,
griindete die SL=Ortsgruppe Flerbede, hatte viele Ehrenämter
inne und war ü. a. Obmann des Flüchtlingsausschusses. Seine
stete Hilfsbereitschaft in Rat und Tat würdigten am Grabe mit
warmherzigen Worten der katholische Pfarrer sowie cier 5L=
l(reisobrnann. Ein überaus großer Trauerzug heimischer Freunde,
Arbeitskameraden und Landsleute mit vieien Kranz= un.1 Blu=
mengrüßen begleiteten seinen letzten Weg.

Hohenelbe; Am Silvestertag verschied bei ihrem Sohne Walter
in Kuppenheim die lvlutter EIli HoIImann, geb. Schedifka.
Die Ver€x'igte 'ar die Sch 'ägerin vom ehem. Großkaufrnanlr
Adolf Fetscher. lhr Mann wohnt in Linz, die beiden Söhne Wal=
ter und Bruno und ihre Tochter Tina Lang ir1 Wien, ihre Schw€=
ster Marie Schedilka nr Kuppenhenn und Malvnra Fetscher nr
Heidelberg, ihr Brüder Rudolf Schedifka in Cr€ussen. - Inr
Krankenhaus zu Oschatz verschied am 5. z. der ehemalige Land=
wirt Franz Fink im {'5. Lebensjahre an einer Itiickenmark=
erkrankung. Er r'var in Schreibendorf r7 geboren, verkaufte spä=
ter die Landwirtschaft und arbeifete bei der Fa. Lorenz in Ober=
hohenelbe. ln der Weißbach hatte er sich ein Häusch€n erwor=
ben. Im Krankenhaus war er, schwer leidel.ld, über ein jahr
lang.

Johonnisgunsl: Am 1o. 9. 58 starb in Waldweiler, Kr. Trier
(über Hermeskeil), Albina Fleis cher, geb. Richter, im Alter
von 80 Jahren an einem Gehirnschläg. Sie wohnte bei ihrem
Sohne Hermann und dessen Farnilie und war bis zu ihrem Tode
noch recht munter und rüstig. Zur Beerdigüng war auch der
Sohn mit seiner Frau aus N'{ünchen gel<ommen. Der Stiefsohn
RudolI lebt in der So\'vjetzone und konnte daher nicht mit teil=
nehmen. Er rlar jedoch mit seiner Frau zu Pfingsten anf Besuch
be der \lutter.

Kotlwitz: Ti€f€ Trauer isi bei der Familie Franz ünd ArTna
Schöbe1, geb. Soukup, in Stuttgart eingekehlt. Am z5. rr.
1958 verloren sie nach kurzer schr.'erer Krankheif ihre Tochter
Theresia, die im jugendlichen Alter von:7 Jahren verschied.
Das tiefe Weh der Eltern und Geschwister können wir alle ver=
stehen, wenn man Kinder verliert, die mitfen im Lebensfrühling
stehen. Innerhalb z\a'eier Monate klopfte der Tod schon u,ieder
bei der Fa ilie an. Es siarb im Feierabendheim z Hal1e,6a.
aDr 17. 1. die Mütter von Anna Schöbel, die Malermeisterswih^]e
Anna Soukup aus Karlseck Nr. r1 im 84. Lebensjahre. In
HallerSa. fand die Verewigte ihre letzte Rlthestätte. Zehn Kin"
dern schenkte sie das I-eben, davon leben noch }osef, Franz und
Hermine in Halle unci Anna in Stuttgart=Degerloch sowie Leo=
pold in Oberensjngen beiNürtingen. Unserem Mitarbeiter, Post=
oberinspektor Franz Schöbel, und senrer Familie wird aufrichtige
Anteilnahme entgegengebrachf .

Krousebouden: Eereits am 15. 9. J8 ist il1 einen ünbekannten
Ort der DDR Rüdi K i a u s (B€njamina Rudi) aus Haus Nr. :
an Magenkrebs gestorben. Er dürfte im 55. Lebensjahr gewesen

Lduterwosser: Im AlterslTeim Snrsheim verstarb am r6. 1.
lvenzel WonLa aus Haus Nr. 42. Seine Cattin war eine
Schwester vom Exner=Sattler und starb bereits daheim. Der
Vereh'igte stand inr E4. Leberlsjahre. Seine Schwester Joseln
Preisler. ihre Kinder ünd Familie Fries aus HerDrannseifeu
gaben ihm clas letzte Ehrengeleite.

Mostig: In Koserow (Usedom) starb am 19. 12. 1958 Franziska
E r b e n , geb. Cersovky, im 7;. Lebensjah(e rlach einern Schlag-
anfaIl. Sie war e;nise Jahre gelähmt und mußte im Rollstuhl
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gefahren werd€n. Ihr catte Robert Erben, ehemals prokurist
der Firma Mandl, Mastig, ist ihr schon vor einigen Jähren im
Tode vorau-gegangen. Dcr Tocht€r Certrud, die ihre lranle
Mutter bis zuletzt gepflegt hat, wendet sich die Teilnahnre aller
Belannlen aus der älten Heimat zu.

Mittellongenou: Am lr. 1. rersch;ed ganz plötzlich Hernrirc
Mühl, geb. Materna, Witwe nach dem r93r verstorbenen
Oberlehrer Josef Mühl aus Mittellansenau. Die Versrorbene
lebte seit 195j mit ihrer Tochter Hilde Matzer in Bensheiml
Bergstraße. Unter großer Beteiligung von Heimätfreundeu und
EiuheimischFn wurde sie aLrf dem Bensheimer Friedhof zur
ewigen Ruhe gebettet.

Millelongenou: In Bensheim/Bergstraße verstarb die Ober=
lehrerswitwe M ü 1l e r, geb. Materna. Die V€rewigte war eine
Tochter vom Materna=Drucker sowie Schwester vom verslor:
benen Paul Materna und r,on Musikdirektor Erich Josef Materna
in SteDdal. Stadtdechant Joharn Borth, derzeit Hüftenfeld" hielr
die kirchlichen Funktiolen.

Nedorsch: Wie wir erst jetzt erfahren, starb am 7. 9. 58 irl
Erfurt franz I(uhn piötzlich und unerwartet im Alter voll
69 Jahren an einem Schlaganfall. Er !{'ar viele Jahre Weber in
Nedarsch bei der Firma Borufka. Auf seinem letzten Lebensrveg
haben ihn alle in frfurt und Umgebrrng wohnenden Nedrrs.hei
begleilet. Aus Miin(hen war sein Bruder gekomme , wänrer)J
voD den beiden Töchtern zufällig Maria, welche Krankenschwe=
ster ist, auf Urlaub zu Hause war. Franz Kuhn war als gefälli=
ger/ und zuvorkommerder Mensch sehr beliebt.

Niederöls - Neuschloß: In Tairnbach über Wiesloch, Kreis
Heidelberg, starb am 4.1. nach länger€r Krankheit Josef F i c k e r.

im Alter von j7 lafuen. Er war daheim 37 Jahre bei der Firma
Eichmann, in Arnau, als Bauschlogger beschäftigt.

Oberhohenelbe: In Neustadt,/Sachsen starb am 21. 11. i958
Josef Haderer, langiähriger Mangelarbeiter bei der Firma
Walter, im 88. Leben5jahre. Um ihn trauert sein Sohn Josef,
ehemaliger Lackiermeister, mit Familie. Seine Tochter Ehren=
traud verehelichte sich am 28.8. j5 mit cotthard lVagner; den
Eheleuten wurde am 1o.12.55 ein Töchterchen Christine geboren.

Oberprousnitz-Oberwölsdorl: Zu unserer Nachricht über das
Ableben des Bauers Josef Sedlatschek im Februarheft j9
wird uns noch mitgeteilt: Josef Sedlatschek, Bauer aus Ober'=
prausnitz Nr. 3z und Oberwölsdorf Nr. 8 ist am 4. 2. 188a in
Oberwölsdorf geboren und anl 29. 8. 58 in Wiesbaden gestor=
ben. Er war Kriegsteilnehmer von 1914h8 und hatte z!,rei Ver=
wundungen, eine KopfverletzunS sowie ein€n Lungendurch-
schuß. Die lolgen der Kopfverletzung waren für ihn zu einem
Leiden gewordeü aber der Tod kam plötzlich und unerwartet.
Josef Sedlatschek wohnte mit seiner Frau und der Tocht€r nach
der Vertreibunt in H€uk€walde, Kr. ZeitzlSachsen. 1952 über-
siedelten die Eltern nach Mainzlar, Kr. Gießen, wo sich der Sohn
Alois, der jetzt selt agST i^ Wiesbaden ist seit seiner Entlas"
sung aus der Kriegsgefangenschaft befand.

Pommersdorl: In Münchenholzhausen bei Erfürt starb am
10. 12.58 die Witwe Helmine Adolf, geb. Coder, von den
Lahrbauden, nach kurzer schwerer Krankheit im 79. Lebens=
jahre. Sie war mit dem Bäcker und Müller Wenzel Adolf ver=
heiratet und führte mit ihm die Hammermühle in Pommern=
dorf, Von den neun Kindern des Ehepaares fiel Hans, der
iüngste Sohn, 1941 in Rußland, der Sohn Erhard ist noch in
Rumänien vermißt. 1945 gehörten die Eheleute Adolf zu den
ersten, die aus Irommerndorf vertrieben wurden. Sie kamen
nach Kleinwanzleben bei Matdeburg, wo sie als sogenannte
Kleinbauern angesiedelt wurden, zogen aber bald nach Wanzle-
ben, wo sie in den Ruhestand traten. Wenzel Adolf starb dort
1951 nach kurzer schwerer Krankheit. Seine Frau zog daraufhin
zu ihrer ällesten Tochter, der l{itvre Marie Bönisch, nach Mön-
chenholzhausen. Die übrigen sechs Kinder und vierzehn Enkel
leben verstreut in beiden Teilen Deutschlands. Am 15, 12. ja
r{urde Hermine Adolf nr Wanzleben auf dem gleichen Friedhof
beigeselzt, auf dem auch ihr Mani ruht, Alle Kinder und viele
Bekannte gaben ihr das letzte Geleit.

Rochlitzr Bereits am 12. 10. 58 verschied nach kurzer schwerer
Krankheit unerwartet Elsa A d o I f, geb, Schier, im Alter von
61. Jahren. Die rege Beteiligung der Rochlitzer und EinheimF
schen am Ettlinger Friedhof bei der Beerdigung war ein Beweis
für die Beliebtheit, der sich Frau Adolf erfreute, - Der ehen,.
Buchdruckerei=lnhaber Alois W e n z e I ist am 18. 1. nach langer
schwerer Krankh€it in Wien an einel Nierenschrumpfur.g ver=
storben und wurde dort am 24, a, zl'lr ewigen Ruhe bestattet.
Alois Wenzel wirkte daheim mit Leib und Seele als Vorstand
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des Fremdenverkehrsvereins. Die Entstehung der Rochlitzer
Wirterfestspiele , RübFzahls !inzus' zählte nlit zu scinem Bc=

'treben, Ro.hlitz r"eiterhin rls Sonrher= und Wrnler. Luf tkuro r t
bekanllt zu machen.

Rochlitz: Im Krankenhause in Luckenwalde (Brandenburs)
starb am 5. 12. 1958 näch längerem, schn'erem Leiden Emilie
Palme, geb. Langhammer, aus Oberrochlitz=Oberwinkel im
Altet von 76 Jahren. Sie rvurde nach Reichenbach ^/ogtlandüb€rgefiihrt.

Schworzwosser: Am 2+. 1. veischied Thekla M e n z e l, geb.
Fiedler aus Trautenbach im 6,r. Lebensjahre. lhr Leben war in
den letzten Jahrerr eine Kette von L€iden. Auch konnte sie die
Aussiediung ihrer Verh,andten schwer iiberwinden.

Widoch: In Biitzen, Kr. Jcrichov, verschied am tr7. 9. 58 Länd=
lvirt Laurenz M a r x aus der Wirtschaft N-r. 64 im 8r, Lebens=
jahle.Scir,e Catiin ging ihm bereits 195(r inl fode voraus. Sein
\'Vohngebärrde daheim haben die Tschechen abgetragen, nur die
S.heune steht noch. - In Köln=\,{iilheim starb am;. 10. 58 im
Alter von 74 lahren der Land\.\'jlt Rudolf T a s I e r aus clcr
\,Virtschafl 5. Er war weit über die Crenzen seines Heinlatortes
bekannt. Seit 1918 gehörte €r der Ceneindev€rtr€tung .rn, rlar
Griinder der Ortsgruppe des Bundes cler Landlt'irte, viele Jahre
Obmann der Spar= unl Darlehenskasse, sowie Stellvertr€te1 des
Feuerwehrkommandanten. In Kbln=N4iilheim wohnte er bei sci=
ner jiirrgsten Tochter und dem Schrviegersohn, die dort eirl
Eigenheim besitzen. Auch die anderen beiden, ebenfalls in cler
Bundesrepublik wohnenderr Kinder, haben E;genheime. Rudolf
Tasler starb kurz vor seiner goldenen Hochzeit. Nur wenige
Widächer konnterl diesern aufgeschlossenen Nfann,.ler Iür die
Allgem€inh€it stets etwas iibrig hatte, das letzte Geleit g€ben.
Ebenso konnte die älteste Tochter aus der So\vj€tzone nicht zur
Beerdigung konrrnerr.

Fern ihrer geliebren Riesengebirssheimot veßchied om Neuiohrs
tose 1959 unsere l€be Murler, Grcßmllter uid Schwiese muiter,

Frou Morie AdolI geb. K,de,ncrsctr
Euchholießwihve o!s A.iou

noch lonser Kronkheil, versehen mit den heilisef Slerbesokrohenien
im 82. Lebenslohre.

ln sriller Trouer: Allred Adoll, Sohn, mii Fomiiie,
Grell Thien, Tochre', mit Fomi ie

Adlkofen bei Londshui/Boy., Bod Nouheim, im lonuor l95t

Die Beerd;guns fond om 4. Janu'r 1959 in Adlkolen srott.

Noch einem orbeilsrei.}en Leben verschi€d heu,e no.h kurzer Kronk-
he.r reil her2ersqJre' MorF, L.ser I'ebe, Vo.er, S.hw es.rvdrej,
Großvoler und Schiroser

Herr Andreos Hieroth
Justizoberinspektor i. R. ous Rochlilz

veßehen m;i de. Heilsmiiie n der röm.-kotholischen Kirche, im AIter

Jn liefer Tro!er: Josotine Hierdth
Augusto Sdrimek, geb. H.eroll'
Ludwis Hiernlh
Adolt S<himek
Ernd Hieroth
2 Enk€l
und die übrisen Anverwqndten

Köln'Dellbrock, Eersisch-G'odbocher Sl.. 810, Wien, 20. Febr!or 1959

Fin liebes, edles M0lterherz
hoi oufgehörr zu schlosen.

Am Molroo, aei 9.2.1959. 5_ Jrse e lebe. leJre MJre, S.rwieger-
muirer, Sch;esler und To;te.

Frqu Morio Kohl seb. Rinls
ous Tro0lenou, Gebiressl.oße

nochVollenduns ihres 70. Lebensiohres für immer von !ns sesonsen.
ln iiefer Trouer: Wqlli u.d Gottf.ied tfta'nm,

ldo, Ennq qnd Hedwis, ors Schweslern,
Fonilien Aloiq und Ericfi KoH

Nürnbers, den 18. Febtüot 1959.

Die Beerdiguns lond ön t2.2.1959 um 13 Uhr om Südfr;edhof slolt.
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Wir qebei ollen lieber Verwcndien udd Bekonnien die trourise
Noch;chi, ddß unsere liebe und suie Mutie., G roßm u iie r, S chwiege-F
mutier, Schwesier !nd Tdnle

Frou Emilie Herrmonn seb. Posler

ous Trouienq!

om 14 2. l95a m 82 Lebenrio^ e nocl' e.em a,l I oße' Ged ld
oFir..encn l'. den in ein oesseJe3 Jenseils obber-fer "urde.ftoch'e ne. 

",o",rsre 
cnen. nur oem Wohte ilrp. < "oe, op".dmer"1

Lpoen'ond ,1,e Bp"ro quiq om M rwo.l, r8.2. 1959, u; 13,a0 U1r,
in Würzburg dn siddiischen Fr;edhof sioli-

ln ilefsier Trouer: Fomilien Herrmqnh, Feistooer, Bqrlh

Würzblrg, Crevennoshoße 40, den 16. 2. 1959

N!n r!h n dle fleißiqei Muilerhönde,
oie 5tFt5 serorq. tL, Lrq.r Wot-t.
d e raris "wo'-i bi( ols tlde,
nu. ruht lhr Herz so liebevoll.

Ein liebendes, sorqendes Mutierhdz hol o!sseschlosen, der All-
bezwinqer Tod hot ein schlichies, einfoches Leben beendet, dos nor
oem W;nl- d", .om e qew,dTFr *o. tJ1sF,. herzerssJe Mu er,
G.oBru er, Jrqro'la r' -:, S,h" €qe nJ er. Scl'we,le', S.lsooa ,
und roile Frou Morio Feesl geb. Polz

Renlneri.
ho oa D -rnoo, d"l 13. io..o- 959 rm I Ul^'l üh, ro.r1 ldlse,em
LF:oö.. .p sehe nir del ,, S,e be.a-'onc, -n, i- /? L"be.sio5r-
ihre A!se. zum ewlsen Sch ofe seschlossen.
Die irCische Hül e der leueren Enisch'ofeien würde om Freilag, den
16. Jon!or 1959, in der Plc,.ki.che z! Schoizlor feierlichsi einsesesnet
uid noch Abholluna der hl. Exsequien om hiesisen Friedhofe in dos
eisene Fomll ensrob zom ewisen SchloJe s:beitet.
Schotzlor, Deps l, Posr Biidloch über Boyreulh, om 14. Jon!or 1959

LJm tilie Teilnohme bliien ln i ekler Trouer:
Fomilien Feest, S.höbl, BoGk, Eoier, Burked
und o lle A.verwanciien

Eln g!tes Mutterherz hdi cufgehöri zu schlogen.
l"r ihre qe eoler Fei_oi, e.l*h er 501rl rro \e ,e1e. m _ der
hF .pnSiprh.<.t.mpnrFn

Frou Anno Boudisch seb. Lofsrer
ous Koiiwirz Bduerin ous Wi dschiilz 140

om 10. D( ember lo58 i- all" vo. 8l Jo5,e,:
ln niller Trouer, Ivlorid und Josel Sososter,-o l-1"' 

' 
rd S(5w "s" .ohr

Emonuel Boudisch, or-. - _ lori ie
Fronr Bqudis.h, Sohn, nit Fomilie,
Guslov Bdudisch, Sohn, (sefoi en), !nd
S.hwies€do.hter Aloisio mll Sohn.
Vi.zenz Boudisch, Sohi, mil Fomilie,
E.nst Bdudis.h, Sohi, mii fomi le

Die Beisetzuns fond om 13. 12. 1956 ouf dem Friedhof \ryittenburs,
Kr. Ho9enovr', DDR, sloil.

Meii lieber Moni, unser s!ler Voter, Schwiegervoier, Großvoler,
Bruder, Schwoser urd Onkel

Wenzel Holmonn
Houprlehrer o D.

ist im A'ier von 67 Johrei, no.h schwerer Kronkheil für imner von

li iieferTrouer, Lu;t€ Hofmqnn, Goliin
Helmuth Hofmonn, Sohn
Erikd Hofnonn, seb.Scho e, Schwiesertochler
Joochin ond Korin, Enkelkinder
Anno Holmdnn, S.hweder
im Nomen oller Verwondiei

München 54, Moosocher Staße lAAl27, den 13. lonlor 1957
Frühe, Albeidorf/Riese.sebirge
Die Bee,disuis fond om Donneßlas, 15. Jonuor 1959, un 15.30 Uhr,
im WenlrieChof stot1.

te . \- ae q-l o -a R.e""1q-L rqiae.aoi .e ch eo on 9 12 le18
e r eo- - e-so-q r oe Gor'e. n" h ' 9J,' Vole O o1

voier, Br!der und Schsoser

Herr Peler Möhwold
ous Vorde.Krousebouden Nr' 99

ic-. "'o,q,e op" o;o. o. F-,(ciloo ,o /4 L"b+1s ol Wer :h.
sekonnt. der "e ß wos *1. verLoren haben

ln billerem Weh, Hermine, Goiii.,
Mqriechen und Li€sl, Töchler,
Pelerie, Eike

Müichen 55. Rudi'Seibold-Shoße l6

Noch k!rzem, schwerem Leiden hol Gort unseren lieben Voter, Groß-

voler, Urgroßvoter !nd Schwiegervqter

Herrn Alois Geihsel
Spenslermeister ous Pil.iko!

im 82. Lebensiohre zu sich in die ewige Heimot seho i.

ln stilJerTro!er: An.o Höutler, Tochler, mii Fomilie

H€dwis Ri.hter, Tochier

Die Beerdiaunq fond om 28. L 59 om Bersfriedhof Bod Wiessee noll.

AIlen lieben Heimolfreundei sebe. wir die iro!rise Nochrichi, dqß
om 9..lonuor 1959 uneNdrtel

Herr Wolther Beck
ehemoliger Hondelssöriier ln Hermonnseifen

im 54. Lebensiohre einem schweren Leiden e. esen ist
ln Herbede/Ruhr fond er die ewise Ruhe.

herbede/Ruhr, H!chier! 35, Nür.berg, Tullndusiroße 52.

ln siiller Tro!er: Hilde Be.k, seb. Müller, Gotlin
Allred qnd Hdnne, Kinder
Alfr€d und Suse Beck,8rlder und Schwdserin
im Ndmen oller Anverwondten

Noch kurzer, schwerer, mil Geduld erlrooener Kronkheit, verschied
mein ieber Golie, unser surerVoler, Großvoier, und Schwieservoier

Herr Josel Zimmermonn
Oberwerkmonn d. D. ous Obercitstodt 154

veßehen mii den hl. Slerbesokromenien, im Alter von /9 Johren.
ln tiefer Tro!er: Enilie Z;mmermonn

im Nomen oller Verwondten
E IerboLh, llso s od , OieBel, Olodelbo.l-. Nd. Scheld Hes5en,
.lc" l, lnn, .. 1959

Goil der Allmri.hiise hoi om 17. Jon!or 1959 uisere guie Muiier,
Schwiegermuiler, Großm!tter, lJrsroßm!ller und Tonie

Frou Anno SoukuP s"lt xul'n

MrlermeisteFwirwe ous Korlseck Nr. ll

wohlvorbe.eilet z! sich in sein ewises Reich obberufen Dos heilise
See enomr w!rde om ?3. Jon!or in der Si.-Elisobelh-Kirche 2u Holle
Goit dem Herrn oufseopferi.

.tor e 5,ot" )'! ao,- De,rerlo.h. Se )l- m, Ober.ns rqen.
sd'ocl' {wi,' r, Vöa,iaqen t 'er, u, d \o , z i- Jo1uo 1959

ln ilefer Trouer,
Die Kinderi Josef soukup,

Joiel Soukup,
Annd Schöbel, qeb. Soul.up
Fronz Soukup,
Hermine Jok*h, qeb Soul up,
Leopold Soukup,

'm Ndmen der oonren Verwo.dr5chofl

Ndch Goiies heilig-.m Wilren veß.hled oh 31. L 1959 unsere über
o es seliebie Muiier und Großmuiier

Frou Hermine MÜhl e"o Moreiro
Ober ehreßwitwe ous Miitellonsena!

veßehen mit den he ligen Slerbesokromenren, gqnz plöizJich im

ln liefer Tro!er: Hildd Motzer,
Ado Kos.hliol
im Nomen oller VeMondlen

Ber.5-i- L roellets iT Februo to5q
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,,Seh l913! nillion€nlorh b€wöhd! Und Mi lionen konnten sich nichl
irren. So koofie mon ih Riesengebirge dos ORIG NAL-Erzeusnis der
ALPA Werke, BRtiJNN Königsfeld, dds in Deutschldnd ,,ALPE" heißl.
A.hJen Sie somlt ouch hier, seno! wie z! House, ouf dos hell
dunkel-bloue Eilkeli und den selben Stern überm ,,A". A s HAUS
MITTEL wor es seil lohrehilen unenibehrli.h u.d ist es heute noch
,,ALPE" ouf Zlcker tui dem Mqse. beso.deß sui. Verlongen Sie in
hrem Fachsesch.iJi eine GrdtirProbe.

A le:nhersieller, AtPE-CHEMIE, 8lümel & Co., CHAM/Boyerf."

H EIFT TAN DSLEUTE SUCHEN

Güntersdorl: Filomena B a u e r, geb. Pettirsch, Schneiderin.

Troulenou: Cesucht wird Josef Möhwald n1it seinen An=
gehörigen, die in der lValhallastr. 4 wohnten.

Weigelsdorler! Wem ist bekannt, wo die Familie Franz Ha ar,
gebürtig aus Auscha, jetzt wohnt?

Morschendorl/Hermonnseilen: Elli Drescher, geb. Kühnel,
zulelzt Marschendorf L

Hortmonnsdorl: Gretel I r i e s (Eltern Hartig) aus lJr. 69.

Buchholter-(Forhmonn) gesuchl

Bei einem großen Betonwerk ist die Stelle eines ersten Buch=
halters, der wirklicher Fachmann sein muß, über güte Bilanz=
sicherheit 1111d Kenntnisse über die Betriebsabrechnung verfügt,

Nur wirkliche Fachleute schreiben an Paul F i s c h e r, Helfer
in Steuersachen in (16) Ihringshausen, Amdtstr. T, Kr. Kassel.

Welche Heimotfreunde
haben einen Stadt= ünd Ortsplan von Arnau, Hohenelbe, Roch=
litz, Marschendorf, Schatzlar und Trautenau oder Ceneralstabs=
i<arten aus diesen Gebieten gerettet?
Wir benötigen auch von allen anderen Cemeinden Ortspläne
und derglelchen, weil solche wegen der Lastenaüsgleichsan=
sprüche immer wieder bei uns von den verschiedensten Amtern
angefordert werden. lvir lassen Fotokopien von diesen Piänen
anfertigen, die sie dann in kurzer Zeit zurückerhalten. Diese
Unterlagen sind zu senden an den Riesengebirgsverlag in
Kempten/Allgäü.

londwirischolt zu verpq.hlen
Die zum Schloß Holzberg in der Rhön (Post Bischofsheim) ge=
hörende ca.:7 Ilektar große l-andlvirtschaft kommt ab Mai
zur Neuverpachtung. Der jetzige Pächter gibt sie altersl,alber
auf. Es wäre meines Erachtens für Riesengebirgsbauern eine
günstige Dauerexisienz. Das Anwesen liegi h der Höhenlage
von 265 Melern.
Interessenten könn€n an die,,Riesengebirgsheimat" schreiben,
von wo aus die Anfragen an unseren Landsmann Alfred F a I g e

weiteraeleitet werden.

An unsere Verlogsbezieher I

Mit d€m Mijrzhelt seht do3 L Bezugsquortol ,u Eide, Wir bille.
dlle iene Bezieher, von denen die Bezusssebühr lür diese Zeil no.h
nicht €ntrichtet word€n in, dies no.h im Monor Miirz nd.hzuhol€n.
Allen ienen, die die Bezusrsebühr lür dos sonze oder holb6 Jdhr
1959 scion im vorhinein enrri.htet hqben, danken wir.

tresiellt das nene Ner\
Schatzlar
U\D D.\ S

ö srr,rcE n RrISr\GlrRrRcn

Xitr Buch derErinneNnsuDd ceschichte toD Dr.-Ils.Zdenlo tciihne.

64 Sciien Texi und 8 Bildtaleln . GxDzleine! DII i.80 t^rt. D]I 4.80

niih bestelli dieses Büclilei. slei.h heim

Riesengebirgsuerlag M. Renner . Kempten (Allgüu)

De, sro,ch brochre om r3 Februo, re5e einen /Lactwi,g Dwtunac
zü den h0.nellr..ofeh Elrcrh

Erich Th. Hirte Giselo geb. E sner
Sctwdlboch/Ts. z.Z, Fürih/Odenwold

Speötshoße l5 Ludwis-Lindenborn'Stroße l/

Aller Heimoiheunden und Bekonnlen dofke ich ouf dlesem Wege
Über unser Heimotblolt recht herzlich für die m r on öß ch melnes

80. Geburtnoqes

so zohlreich überm iie ien Glückwüische ufd Aufmerksomkeiie..

Heinri.h Ho.kel, Po izeimeldeohlsleiter i. R.
J üher Hohenelbe, Mozorhlr. 580

Seil 2. 2. 59 Monnheim E 6, l, BürgerHospliol-Alteßheim.

Beim Sudetendeutschen Tog
zu Pfingsten in WIEN

wurde den Riesengebirglern, von Horrochsdorf ongefongen bis

Brounou, die Stodthollen A und B im 15. Bezirk, '10 Minuten vom

Westbohnhof, olsTreffpunkt zugewiesen.

koth., 35 Johre, ledis, suchl

gulen Eheporifer. - Zusch .

unler,,Glückliche Zuk!nft'

on die Riesengebirssheimoi.

Rierengebirslerin, Wiiwe m.

Hols und Gortei,42 1., hdi

I5iöhr. Sohn (studiert), suchl

9ulen, ieben Lebensgeföhf
le. zwecks Verehelichuns. -
Zuschr. 0nie' "OsterlreLrde"
on die Riesensebiresheimat.

IMMER HILFT -
ols HeirolrqnzeiEe,
bei Gelegenheitsköulen

und in vielen orderen Föllen
die Kleine Anzeiqe in der
,,Ries€nsebirg3heimot"
Ge egenheihonzeise DM 5.00
Geschdfhonzeige DM7.50

Zw€i Rie,6nsebirglerin.en im

best. Alter, koih., wünschen
Briefwechsel mit chorokter
vollen Herren im Ailer von

40-52 lohren. BildzLrschriflen
erwünschi unrer 

"Hob.m;ch-lieb und Enzii'r" an die Rie-

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT

Antan llcailttwfuL ll'lact!. ll.caütLto$u
O.Si. Wochtmekie. geb. Gold., verw. Rummler

beie Finonzomt Erdlng ous Oberoltsiodr

ERDING, IM FEBRUAR ]959
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aildeüteche llcindt irn Sitdd. i\üadpü*,h

Mörz 1959

Die deutsthe Presse in der hcutieen
Tschedtoslotunkpi
Ein Be_richt von Alb€rt Baehr aus dern Sudeten_
deutschen Archiv in München.

Rotgewand, Rotgewand -Iir. Frühiahrsbrauch in Schlesien, unter Mjt=
wtrkung clpr Stu garler Hymnuschorkltabell,

Gespräch unter Männetn
Heinz Panka liest eine heitere Erzähhng aus
Ostpreußen.

Agnes Miegel -tine SendLrng zum 80. CebLrrtsLäg der osrpreu=
13ischen Dichterin
Man.: Helmut Will.

Ost d, u !.ch cr H "im atkal end er
Zusammensf ellung : Johannes Weidenheim.

Der Wegueiser -Eine bedeutsame Schriftenreihe für die Ost.
West=Begegnung.
Mäl].: Häns=Ioachim Cirn.k

Miltwrch, DipHert\hutprBrüdctgeme^c
2s.twatz ,,, Eine _Glaubensgemeins.haft auf ih.em iVege\7.30-18 Uhr voD Ost nach l^/est.
\1W \4dn.: Dieter Hottmann.
(Heimatpost)Mittwo€h,

4. Mätz
t7.1o-r8 Uhr
M'V
(Heimatpost)

Sonnfag,
8. März
t4-t4.7o Uhr
MW (Lätare)

Miitwoch,

a6.45-17 Uhr
MW
Mittwoch,
tt. März
t7 3o-t9 Uhr
MW
(Heimafposr)

Sonntag,
t5. Mätz
9.zo-ro Uhr
UKW

Mittwoch,
1a. M&z
17.jo-1a Uhr
MW
(H€imatpost)

Montag,
3o.März

Vom Osterreiten und Eierrollen -Bräuche der Lausitz.
16,o5-16.to Uhr Män.: Dieter Hoffmann.
UKW
(2. Ostertag)

Montag, östetliche Weisen a s Mittel. und Ostdeutsch.to.März land.
t6.z,o-t7 \-Jhr Zusammenstellung: lohaJlnes Rietz.IIKW
(2. Osterfag)

U]: -rih"i, darauf,autmerlsam, daß in unserer regelmäßisen
rurrLw,ochreihe,,Ostdeutsch€Heimatpost,, 7rr Bcginn Nachrich'ienaus vlrtrel= und Ostdeut,(hland Lommen und am Schluß über
die Arbeit der Vertriebenen=Verbände berichtet wird_

iur Selbstbereitung Yon
RUM, ltKOREIu uxD PUNSCII

sud. Art . beli.bt und b6s.hrrt
1 Fl. lüt 1 Lt.. DM 1.50 45 So1e^

ln Drcserien und teilw. Apotheke^ odet
l(ARL 8RElT, Göppingsr!, Schitterptar' z

Scho" ob 2 Fldschen pattohei' Zrsenduns

SPEISE-IEINöI.
0us gerösleier !nd

ungerösieie. Leinsaot.
lrr.Probedose DM 6.20

lrei Hqus liefe i

F. Riedel
Worzeldort/Nürnbers

Aüch die kleine Anzeige
hqt Ertols!

Geschdflsonzeise DM7.50
Foml ienoizeiqe DM 5.00

. Außerdeh V€rsond in lortisen
Rum sud.Arf . [ikören. Punsch
wia Koßerb n, Kühnel. Glahwümchen. Korn

Bitte iköt und weitere 30 sor,en
in 1.Ln-,0,7- ond th.Ltr..Fta'öen

Vetlongen Sie hi e prcßtßte
rm Ce.drdo.k goronrierr *ie d.hoim I

l(ARL BRIII, Göppingen, Schillerpl0rz /

lm Juvenol der sudetendeufs.hen Augusliner
in Günzburg Donou, Ulmer Stroße lZ, werden Junoen
oulgenommen, die spcirer ols pr;ester und Missjonäre
besonde.s unler den Londsteulen in der Diosporo und.
wenn Gott es lügi, ouch ei.rmol i1 der 

"lte; il;i.;i iü;
Golies Reich tötiq sein wollen
Anmeldungen lüal0-bis l2icjhrigeBr,ben in diel.Klosse
oes uymnos,ums/ ober ouch von schülern höherer Kios_
sen möglichst rechtzeitig erbeien. Auch

Spätberulene
nit gulen Empfehlungen eines priesters werden ouf-
genommen.
U,nsere, Klö5ter wollen bewußt die Uberlieferung der
ollen Heimot in eine neue Zuku.rlt trogen.

Augusiinerkloster
Sruttgo*_Sillenbuch

Reslqullogen -

?/eiswelte, weltvolle () steryescl1enke /
Rresengebirgsheimotbücher, Johrg. 1956 und 1957

Ur'erho' urg - W.senswerres _ re.a i,,us.,ie.r.
b e.berde we,e de5 He,morsch,itrtJmsl(erlouflcseprei!: ie Eremo or DM I j0 {e:nsch. Do,,o).

Monotshette,,Aus Rübezohls Heimot.,
Einzeihefi 60 Pfennis - Johrg. t95Z kompl. 6._ DM.

Rechtzeiiige Beslellungen erberen.

Otlo Seemonn, I3b Kempten/Allgüu, Soqrlondstrdße 7l
BETTFEDERT{

{füllferlis)
r/:kg nrndgeschlisssn
DM93A,11.2A,12.60,
15.50 und 17.-

DtÄ 3.2s. 5.25, 10.25,
13.85 und l6 25

fertige Betten
St6pp-, Dounen-, Tqq6ldeck6n und

8etrw6.dre von d;r Fd.hfirmd
BtAHUT, Furrh i.Wold od",

B LAH UT, Krumboch/scr,*1.
v.nans.n Si. urbodirqt Anscbot. bevor

si. Ibrcn Be'l,d dderwert,q d..Lcn.

m
| *"rtr,,r I

| *:1:!' 
I

| *::: I

l'::*:" I

l'#,1
4ns ere () sterkailensendung

6 Stück Offsetforbkorten
Morive von W,ll, Mover. T.our€ndu
Elb'ol , ca.neesrrbei, ktei.er T"io m, Teichboude,

i;;T'i:li"ll"*1 s' ouoirrer ','''arein r rou'erou -

enthdlt:

DM 1.20

4 Stück Osler-Fotokorien DM 0.g0
4siück heimotjiche Druckkorten DM 0.40

DM 2.40

Wir senden-lhnen_diese'l 4 Korten zum Ausverkoufspreis
von nur DM l.5O

Riesengebirgsverlog M. Renner, Kempten i. Allg.

SCHMECKI UND BEKOMMT
JOHANN BECHER OHG KETTWIG/RI.JHR
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Trirfr ,4iqn//o -Y i/,6ro.r
In kaltcr Jahrcszeit itinl<t man Punsch und Czavessenz
nach sudctcndlutschcr Art

Hcrstellcr: Anton Rieger & Sohn
Ermengelst über Krlllpr.n iln ÄllgäLr

e";^ lnöqte(houB ri"r", ,n,,",, sroßc -{.sivarrr i'
Schlaf-, Wohn- uD.l Gästezimmeü. KomLischäntre,i.
Enibaukücheü nach aß. Iol,;ter- unil KlcnDiöbeln

lllö\ethou,t fgr stee (rD1 ciscner \rcrlrstart)
Itompt6n-Ostbahnhof, Rheinlandstraße 9

U N ENTEE H RLIC H FUR ]EDEN
HAUSHALII

Er5tklo5sise Morksn-
Niihmoschinen dller A4
l€ilzohlunoen Fronkoliere-
ro.9en - G"oronrie
Ve,lonsen Sie Prospekre vom
Ndhmoschinen.FAC H MAN N

Rudolf Sprlnser . K€mpten/Alla.
Memminqer Str. r8.Ielefln 8/7

(früher Iroliendul

Echle 0lmützer Quorgel
1,6 ks Kisie DM 3,85
veßendei frel Hou5

per Nochnohme

QUARGELVERSAND GREUIH
ILLIRBEUREN 17 S.hwqben

Seir 60 Jhr. sudeiende!ischer
Hersleller

Bist Du
schon Mitglied

Deines
Eeimatkreises?

Der Mo.krpldrr in S.hwdrz€ntdl mit Cem Horel ,,Erben',
(rechr!, mir tquben)

Dos srhönsle Ostergeschenk
lür_viele H!nderte vof Riesenseb rssfoml ien isi die ieugesratieie,
2. Autldse des Bu.h!.erke5

Heimotlond Riesengebirge
z! dem dußeroi süfsiigei Vo,bestellunsspreis (ein P.ospekl idherer
Aulk örunq oq dem Febr!orhefi bei)
Dor 1eu" Bi:ds- I e- 10 .i-:- g,oltel e, e.,e," B öe. oL(
unsere N' eseno€b rqshe .,o1.
D p ? A, loqe -.1 oll le'le B roe oJ. d-- Bro 10!er _ono.hen
dodu.. Lor r'-r !oer.0Se -n.e eB oro Je e 1q.!. atter de,oen

Gosthof und Metzgerei

"lug ins lond"
Ludwig Mouthe

Kernpien-Ost, Rudolfstr. 2

Betf- u. Tischwäsche
Frottierworen

Emp{ehie mich z!r L efe uns vof
Berlüchern weiß und bunt,

Beltwö5.he weiß und bunl,

eelldomosle uhd lnlell,
Toschentü.her oller Art,
Ges<hi,rtüche,n. Kü.henhdnd-
rÜchern, Frotlierhqndrücher.,
Bddelüche,n, Seiltü.hern,
sowie Frorierfisuren {Hosen)i
Domcs is.hde.ken und Tir.h-
sede.ke weiß u.d bunt, sowie
bedruckle Tischdecken.

Eiiie Mu+er u. P ei3e .iJorlern

FRANZ TORENZ
Viernheim/He3s€n
Sondhöferwes 100

Frülrer,
Hermoniseif en/Rieseneebirqe

.f'äta tt I

ry
Bettfedern
nqch schlesischerArthondqeschlissen und unqeschlis-
sen :ieferi, ou.h oufTeilzohlunq, wleder ihr Vertrouen!
lieferoni ous der Heimat. Ver onoen Sie Pre;slisle und
Mu,ier. bevo S e o,derde lio oLle.. - ererJ.s "rrotsr p;.io-J1d ve poc.:"ssie: auf(o-.- " t;tiel
Sie Robqll Jrd bei N chioelollen Gelo 2rr .l
Betten-Skodo, (2I;) Dorsren lll i.W.

ouf der Kohlrückenclpe
Post Ofterschwons/Allsöu, 1200 Meter, Telefon Sonihofen 2665

Di. h€rmotliche B!!ds iü h.dicho. Slis€biet d€, fl&ie' d8 tdys. Hochdllsöu

Preisgün+;s und erholsom. Ermößig!ng für Heimotveriri€beie.

Prospekle bereilwill;osi. Wir biiten um lhren Sesuch.

Hons und Morthq Fuchs

Bol"lstorioi: Sonihofen, Hör.e ou'obL. bi\S;ssted 8.20,'?, lSUhr
ode- Bohrhof Fi,ci.en, Bus bis Bo.'erlorq, H6rnerlil' L1d Kommqes
bis zur 8oude.

Herausgebet.: Riesengebitgsoerla,g, M. Renner,, Verlagsleitung losef Rennet. - Sdtriftleiter O o Seemann, KemptenlAIlg., Saarland=
struSe 74T elefon 7 376, Postsdredrkonto Mün&et z7o to M. Renner, - GesamLhetsfellung: Ferd., Oedtelhäusers&'e Drud<eiöi Kempten,
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Kauft bei unseren Inserenten,

sie unterstützen utsere Heimatarbeit !

ArFoNs @ lf,_gj;*e 
E

EBllng€n o.N., Schlochihousstr.llo, Postföch9l/l früherTrouienou
BETT.DAMASIE, DECKENKAPPEN,,,I RISETTE"

lo.nl"rr. Popel:.p. t-,o1e. e, Sreppdec(er.
He1...Ober;emde". Domen-Noihrhemden

Plio-o!, SchLi.en, Mo-€"1rdcle ors ersene- E-ziu9rrg.
Verlqnsen Sie Muster und Preislistenl

Du iriffsi ein Stück Heimoi ii den A lsö!er Berser

zum winre,urroub 
^, Becgcol€

I."":"" rocr- Nes." ^olq m bo,enscre. AIeoJ
Telefon 348

Bolkon
Terrossen ce5.hw. Hollmdnn,Urban,
Sonnenböder friiher SplndelmühTe

CHR. FR. SCHUPP
Kempien . Wiesstroße l7

Koh len

Brennholz

Heizöl

Wie mon sich beltet - so schidlt mof
Bettfedern, fertige Betten !
Nur beste Aussteuerau.liröt wi.. einst
zu House!
Holbdrunen hon.iqes.hlis5en und ufqe
schliss.n iletl! nu he<re M.l..L'. ftr
25lohre Gorofiie, efert lhnen ouch ouf
Teilzoh uis. Liefer!nq oorlolreil
Bei N chiseJol e. Umio!s.h ode, Geld

BETTEN-JUNG

Buesweo 13 rAn -rer

Ver.,nsen Sie konenlos
Musrer und Preisliste,
bevor Sie woonde' s kou-
fenl Heinoive,irleben€
erho ren bei Borzoh ufq
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unse.e Helmat, vorrahren gerodet und b6tedelr' war von Anbeginn an deutschl Und tle *lrd e3 tieder werdet!

wie rtr .ren deursdren srä.rle' o* nnii,"iäiä], ;; ;;d. i;;"" städten uns;el Hermat .rer Rotan.I das zeldren dallir' daß die

siadt da. Marktreöt una aie cericrrstaixe[ oesas. unsei Bud zetgt den Rotanat der ür.r€ubchen stadt Eger' lm volksmund der
.,Röh.kastenwastl" genannt'
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Dic Slunrlp det Benlffang
In d,er WeltpoLitih stehen d.iese
Wochen in zeichen d,er neuesten
OtJensiDe des Ostens gegen west-
berLin und, gegen d,ie Bundesrepublik
Deutschland..
Utn 1,''as es geht und. ualche Fot'de-
rungen d.ie Sowiets irl ihrerft soge-
nannten Friedensoertrag stelletu, ist
zur Genüge b ekannt. Chruschtscholt)
üänsdlt tn seituefiL Entuurf, daß
D eutschland, itcht nur ausd.rücktich
auf seine Ostgebiete sowie aut d'as
S1/d.etenland Derzichtet, sond.ern oet-
Iangl darübet hinaus sogor, da./J in
Deutschland aIIe, üie es in aler Note
heißt, reranchistischen und revisio-
nistischeft Or gan'sationen D erboterL
@erdPn soloie d.oß sogar jed.e reDisio'
nistische Ptopagand.a mit StraJe be-
Iegt wird. Nutu i.st zwar zwLschen
,J eoanchl,stisch" und ,,r eoisionistisch"
ein großer Uflterschied.. DeirL Re-
vanche bedeutet Vergeltung - und
die haben @Lr nicht nur niemals ge'
loralert, sondErtu die Vertriebenetu
haben dtJ Rache und Vergettung
sogdr dltsdrübklich Derzichtet und
betonen d.ies bei jed,er Getegetuheit.
Hingegen lord,ertu uir oLLerd.ings (ünd.
dos rrerden g)ir &?s niemols und
Don nipmdndelm uerbielen lossen) die
Reuision, olso die ÜbetprLiJung und
Abtind.erun g ales gegetulnärtigetu zu-
standes, daß häml.och unsere Heimat
Doi fremden Menschen besetzt ist,
die d.ort a,bsolut iichts zu suchen
hdben. und lrir geurollsdm in die
Fremde üerdlänet sind.
Weftn also Herr Chruschßchou mit
d.iesen Ford.erungen dul'chd,ringen
uürd,e, so lliefie d,as nicht mehr und
tuicht beniger, als d.oß z. B. die Su-
d,etend.eutsclLe Latud.smannschoJt mit
allen ihren Unterglied.erungen so lort
autgelöst rDürd.e und. daß jeder mit
Gelängtlis rechnen tnüpte, der es
uagte, lür d.as Recht aut d.ie ge-
raubte Heitnot einzutreten. Auch
unsere Heimatglied,erungen und.
Heimatzeitungen iLüßten tudtürlich
solort aerschuinden, ur7d, selbst d,as
horituLoseste Heituatttetlen udre
schon ein Verbrech.en.
Der Kieml rDeiß sehr genalt, l,arum
er d,iese Forderungen stellt. Die Hei-
matDertriebenen sind, tuämlich d,ie
Kerntruppe d,es antikomtuutuisti-
schen W id.erstand.es in Deutschldnd,
ureil sie keinen östlichen Phrasen
und, keiner Infi.Ltratiorl zugainglich
si.nd.. Sie sind geschuorene Feinde
oon Beziehltngen z tischen Ost und
West, irt xDelcher Fornt immer, und
ihr Einfl,uß in DeutschLand in d,iesen
Dingen ist nicht zu ünterschatzetu.
WeftLen sae muniltot gemoch' so
uärerl d"ie So@jets ihrern Ziel, ganz
Deußdüanil Lonlmunistisch z'tt
nachen, b ed,enklicll nahe gekofiLrnen.
Eben d,as aber müssen uh im.mer
uied,er ölfentlich tesßtellen, in dlLen
unsetetu Glieilerutugen bis zum Letzten
sud,etendevtschen Stonrmtisch hitt-
unter, unil utir müssen datür sorgen,
d,aß d,iese Feststellung altch in d.er
einheimischen Presse erscheinl. Einig
wie nie müs'en wir ietzt zusamlnetu-
stehen in d.e!4 Beuußlsein, ddß txir,
TDie so oJt in iler Vergangenheit,
o.uch heute @ied,er irrl Kanpl utu
DeutschLatuds ZukunJt i.n Dorder ster
Front stellen, Die Stunde der Be-
uähtung hat getchlagen. Sie muß
uns aut d,em Posten finden.

Sozialistis4te
Errungensdtalten?
Das 8ab es früher in der Tschecbo-
slonakei nidrt.

daß Frauen zü Partisanen ausge-
bililel wurden und bewaffDet
schwieriae Geländemärsche mit-
nrachen mußten;

daß KolchoseD das Getreide auf
de|l Latrdstraßen trodrneten;

alaß Modesc,haüen auf der Straße
stattfanden, und

daß die Werktäti8en eudr am Ar-
beitsplatz politisdr gescäult werden,
obwohl sie dafür sichllidr wenig
Beaeist€rung zeigen.
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Bti* in bie Heimat
Links oben: Die st--Eedwigs-Kirahe in
Troppau, ein mode.ner Bau, cler knäpp
vo. dem zweiten weltkrieg e.richtet
wurde. unten: Blick vom Obening zum

Schmetterhaus in T.oppau

E
E

r

{
Reahts: Die Wenzelskap€lle aul
dem Domberg zu Leitmerltz
an der EIbe. erbaut im 18. Jah!-
hunclert voD dem berühmten
italienischen Baumeister Okta-
vien Broggio. - Links: Das
sdröne Rathaus in Prachatitz.
Unten: Die für die Böhmer-
walddö.fe. t],pisdren Häuser in

Hinterschmiedina

Das Dr.-David-Becher-Bad in Karlsbäd
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vor de. stadtkirche in KarLsba.l stphlj€tzr clas Denkmat..I<afel Ma.x"
Dre prächtrgen I,eDsroDShäaser an derrr 'mcr eda .n Kert,b"L q, ho en h- . ,

den kormu rrrrrh.n ce\ \ er ksrha rrcn
Blick ron der Brrg i
PreisgeS.bene histor

Eg(

So sieh
unSerer

heute
:\bbru.hsrellen uDd zers

Dekanalkrrche

\^' e hre|n Le lne 'tt. ,ria i c,srFr F..(d,,oten Ln\erer H-rTot aL, u . I e r, 
^h:!ralleDe Häuser in Tannwald bei alaht.uz r,'X

-4

It

rjL ,'a

Um erne cirt.trige MeDge Obst Sibt es Dr Komotau Oeijrä|gc

I

lt' .
,r!t

'r!il

1z'; '

F ä':
,'1'-l
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Die schöne Klosterkirche in Aussje verlarllt

!

4

Die Sreingasse in Eg€r Bl'ck

*

Dre Dekanal(PJau-)kirche rn Du\
haben die l<ommLrnisten ausgebrabnl

\üssre: DLr.ch de,r -,\bbruch zahlreicher Hauser blrckt mär
lr.ute !on \larliniplatz zur !'erd!nandshöhe Lurd vom
Gebaude des liohlens\')lclikats (unren) .äch Schreckcnstern

q

Luf die dern ve.lall -.\n S!ellc
schc Allstadt vr)D hcute ern

ofi. lli,,r;c: \ ()r det

.lcs ltirdiger-Denknlr:s ileht
Rolarmist !or der tler2-Jesu-
Kir.h. in (}.bloDz

S.hadhrii ..re$orden. HäLr:.r am Drenschenleeren
r" Te1\.hef . d Eln. I: n i e rr I)ie \feinl,Fl.ke

Sok-

!r-F

\

.:

tesin
Heimat

.,t:lEslF

3-l
.*

't
11rr

1'l fi'

;h

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



L( ,'',,
| .l;

- ' **-*: .L
rj ! ' ...r. t/ -.Ä {'aq-

\.1 r^ä.

-.\,.:."b-.
We{rn Oster:rf s wie heuer, in die letzt€lrl Mtuztage
Rel, da zog audt in unsefer Heimat der FYühling
wieder i(rs La{ld- Im Ri€sengebixge gab der Winter
die Bäcie frei (Bild oben, Aupatal-Brunnberg bei
Petze!), im warme{ Elbetatr zog der Bauer bereits
unter blüIsrden Bäurnen in seine Felder, die ba'
rühmie Krokuswie€e in Sonneberg bei Böhm. Leipa-
Haida war das Ziel Tausender Besurher, und über
dem Oss€,r im Böhmet"waüd zog Föhnstim$ung auf.
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Kredire ous ERP-Mireln für Vertriebene
Die LastenaustleichsbaDk gewährt über alie
Hausbanken Kredite aus EBP-Mltteln ftir tn-
vestltionsvorhaben von V€fürieben€n, Flücht-
lingeü und Krlegssacht€schädigten im Elnzel-
fall bls zu 100 000 DM zu einert Zhssatz vo[
{.h bzw. 4,5 r/. p.a., im Aüsnahmelall 6,5r/r,
b€i einer Laufz€ii von längstens l7 Jahren.
Das Land ilb€rnimmt f{ir diese Kredite eine
Ausfatlbürgschaft von 60r4, die Last€naus-
sleichsbark eine Gewährleistung von 30./.,
das Eigenristko der Sausbank Deträgr min-

Daneben st€llt di€ Lastenaussl€lchsbank d€n
Hausbanken Liquiditätsmittel für di€ Ge-
währunB von aetri€bsmlttelkredlt€n ar te-
schädiAte Unternehmen zur Verfügüng. Der
Letztkieditnehmer \ta zttt zeia eiDen End-

Brüx, das zentrum des sudetendeutschen Braunkohienb€rAbaues, geht unter. Es wird dem Erdboden gleichgemacht und dem TaAbäu
EeoEfert. Bolschewistrsche Ausbeutune läßt eine alte deutsche Stadt unserer Heimat verschwinden. Unser Bjld zeigt Brüx vom Schioß-

bera aus. h Hintergrund links der Borschen. rechts die Selhitzer Berge.

Di€ Sonntagsrücklahrkafien der Bundesbahn
gelten nunmehr wie loltt: zlr Hinfahrt ab
I Uhr ssmstags bis 2,1 uh! sonnt3gs, zür
Fückfabrt ab l5 Uhr samstäas Dis 3 Ub lrüh

Fü. Vertri€bene, Flüchtlinge, verlolate,
Klieessacbb€schädiste und Evakulerte be-
steht nach €in€r VerordnunE d€r Bund€s-
resi€runA vom ?1. Januar l9i8 die llöglich-
keit zum T€ilerlaß de. Gew€.besteu€r, wenn
d€r Elnh€itsw€rt 200000 Dll nlcht illrersteigt
und dl€ als rolge de. Kriegs- und Nach-
kriegsz€it entstand€nen Dau€EcnuldeD 

'nin-destens 50 Prozent d€s Einheitswertes be-
tragen. vielen Heihetvertri€beneD ist dle
Möglichkeit dieses Steuererlasses nicht be-
kannt,
Die AnarllF€ zu. Freigabe der ir Öst€rreich
beschlagnabhten ve.mötensw€rtc sind Dis
spätcsteus 16. Jrli beim öst€r€ichisch€n
Bu[desdriniste.lum für finatrzen irl ltrlen,
Bauhäusplatzt lormlos elDzureich€n.
Der Bündesminister der Finanzen hrl l€tzt
zuaestimrllt, daß auch da8 Sudet€nlaDd in
de{ Härteausgleich für B€satzunAsschäden
einb€zogeD wird. Das heißt, daß ein AüE-
gr€iclr tür den Unt€rhalt vor Kindern ge.
währt wird, di€ bei €iner v€rse*altigung
Aezeügt worden sind durCb B€saazungsbe-
hörd€n od€r BesatzünAsstr€itkrärte, durch
Staatsangehörige eiD€. BesatzuDAsmacht oder
durch nichtdeutsche Pelsonen, und zwar vor
dem r. Augüst 1t{5- - D€! Ausgleich wlrd aul
Antrag g€wäh . Atrtragsberechtigt ist die
Kindeshutter. D€. Antrat ist bei d€m für
den Jetziten Wohnsitz der Artragstellerin
lusüindigel Amt für verteidigungslasten
(Anschrllt zu erlragen belm Landratsämt) bls
spätest€ns 30. Juni 1959 elnzubrinßen.
Die E.höhüngsb€träge bet den Versoraungs-
renten nach dem BundesversorgünEsgesetz,
den Unterhaltshill€n nach d€m Lastenaus-
gleichsges€tz, den Leistungen nach d€m Bun-
desentscbädisunsssesetz und den Bu{d€s-
beihillen der beEieblichen Alt€rslürsorse
bteiben für die Monate tanuar bis €inschließ-
lich Mäi 1959 anrechnunaslrei.

zlnssatz von s:/.rh bei einer hutzeit von
sechs Jahren zu tragen. Di€ Kredite wer.ten
vom Land€ und d€. Lastenausgleichsbank zuje 45 % verüürgt; das Elterrislko d€r Haus-
bank Deträgt auctr hier r0 r/r.
Ku.rlristi6e Bankkredite voD gescb:idigten
Unternelxten werden vor d€r Lrstenaus-
gl€ichsbaDk dürch Hingab€ von Teilschuld-
verschreibungen an die BaDken in lanS-
lristtge Darlehen mit ein€r Läulzeit bls 1972
und eineB Zinssaiz von E '/. umgeu,aDdelti
durch ZiDszuschüsse des Bündes und des
Landes kann d€r Zins in den €lsten fünf
Jahren aüf {./. ermäßitt werden. Der Bund
bzw. das Land verbülten die Umschüldungs-
darlehen mit 90'/.; die verwaltende Ilaus-
bank b€hält wi€d€! €in Eiaenrisiko von r0.h.

Spuerschüden nlch dem l$tentusgleichgesett
Der ! 15 LAG hardelt von d€D sparerscbäd€n,
Im Alrsatz 2 slDd die sparanlageü auftezählt,
darunter äuch die Sparelnlag€n. Unter Spar-
einlagen re.st€ht man solch€ im sinDe des
S 22 d€s Gesetzes über das Krcditw€s€n vom
?5. september 1939, einscbließlich der Post-
spareiDlas€n, soweit die sparelDlagen richt
erst nach dem Zeitpunkt de. Einfihrung der
D-Mark durch Gutschrllt äuf Glund von Brr-
einzahlungen beAründ€t worden sind, sowte
einschtießlich von Bauspargutbaben. Durdt
die 12. Leistungsdurchfüh.ungsverordnung
vorr 16. Juli 195E {Bundestesetzbratt lt5E,
selte 517) werden späreinlagen lm geschil-
derien sinne tleic-hgestellt:r. Geldelnlägen, die als versorgungsstöcke
im sinne de. Riihtlinien für die Alters- und
Hinaerbliebenenversorgung - anlage D - zu
S 16 de. allgemeinen Tarifo.dnung rür Ge-
loltschaftsmitgli€der des öIf€ntlicben Dienstes
begriindet wareni 2. Oeldeinlagen zuaünsten
natürlicher Perso.€n, die deren Alte.sver-
rortung zu dienen be\tlmmt und aus dicsem
Grund€ der fleien v€rtüsung dcs ber€chtig-
ten Gläubisers im zeitpunkt der Einführung
der DM rür dauernd €ntzoaen und ert-
sp.echend gekennzeichnet war€n! ,. Geld-
einlsgen, die ZEechen de. (aution uDd
aleicbzeitig de. Altersve.sorguD8 des berech-
tiate. Gläüblge.s zu dienen bestimmt und
die durch entsprechende Ve.merke in den

Geschättsbüch€rn il€s GeldiDstituts gekenn-
z€ichn€t waren; {. Aufbaü!ücklagen im Sinne
des ! 9 aler Oststeuerhllf€-Verordnung vom
9. Dezembe. 1940.
lm g 15 LAG sind Sparelnrasen dürch die
BesteUung von Grundpfandreahten g€siab€rte
privahecbuiche ADsprüche. soweit es sich
nicüt um Ansp.üche aus laufender Rechnung
hand€lt, Diesen Spareinlägen werder gleich-
gesteUt, die
l. seger eire Gemeinde bestanden und aus
di€sem Grutrde nach ! 79 de. Gemeindeord-
rluDg nicht im Sinne des g ls, Abs.2, N..6,
LAG aesichert werden konnten:2. im zeit-
pünkt aler 6inlübrung der DM durch Sihiffs-
hypothekeD gesichert warer.
Den Sparanlagen iE stnDe der bisherigen
BestlmmunÄen werden durdh di€ 12, Lei-
stu n g.d u rehlü h.ungsv e ro.dDura gleichg€ -
st€llt:
a) Guthaben bei einer Bauspa.kasse, dle
dicht di€ voräussetzung des S 15, abs.2, LAG
erfilltten,Iür die abe. die Beilingunger €in€s
nactr elnheitlichem Muster (VermöA€nsbücber)
abgeschtossenen sparvertrages ande.er Art
saßgebend waren; b) AnsprüChe gegen Woh-
nungsunte.rehmen, dle durch di€ in de! An-
la8e ?ur verordnung aulgeführten, auf den
Namen des Gleubigers lautenden schuld-
urkunden verbrieft und soweit sie niCtrt
du..h G.undpfandrechte tesiclrert walen.
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Das V€rtrrecber an d€r Gre.ze
unserer tteimat. ljm von ihren
wactrtü.men aus einen genauen
Überblick über die Grenzg€biete
unserer sudetendeutschen Heimät
zu gewinnen, haben die Tschechen
eine rodeszone mit Stacheldraht-
verhauen, Panzersperren, Minen-
feldern und Bunkern geschäften.
Die rtucht aus dem .,volksdemo-
kratischen Paradies" ist nabezu
unmöglich geworden. Zahheiche
sudetendeutsche Grenzorte und
Einzelgehöfte wlrden g€sp.engt
und niedergewalzt. Ein Lands-
mann hat ünter Lebensgefahr
knapp an der Grenze im Böhmer-
wald bei St. Oswald. Bez. Rohr-
bach, diese belden Aufnahmen ge-
macht. Sie zeigen den Besitz
,,Deutseh-Häusel" knapp vor und
nach de. Veuichtung durch die
,,triedliebenden" Tsehechen,

Die rriedrichswalder Talsperre mit Blick zu den vogel-
koppen G017 m) und dem Taubenhaus (1060 m). Die Tal-

sperre ist eine der höihst8etegenen in Mitteleuropa.

KREUZWORTRATSEL
Waaa€.echt:2. siehe Anmerkune, ?. Verbre-
chen,8. Teit d€s Wagens, 10, Itohlma!, 12.
Eandlung, t3. Zeitgeschmack, 14. Veriangen,
16. deutscher Philosoph, 17. siehe Anmerkl1ng.
Senkr€cht: 1. siehe Anmerkung, 3. Teil der
wasse.leitung, 4. eine der Nornen, 5. zünd-
schnur, 6. Eerschertitel, 9. Teil des Beines,
11. französische vogesenstadt, 12- Lebens-
ende, 15, weiblicher Vo.name, Anmerkung:
1. senkrecht nennt einen bekannten Xurort
in der Heimat mit seinen spezialitäten
2. waägerecht und t?. waageredrt.

Aullösüng aüs Folge 40
,wäagerecht:1. GEBIRGE, 6. Sir, ?. Elbe,9.
Arzt, 11. Tenine, 12. Ena, 13. Adda, 15, Test,
16. SUDEIEN, r8. Longe. 19, Adle!.
Serkrecht: r. Güte,2. IULEN,3. ISER,4.
Granat€,5. AL'TVATER, L Bränd, 10. Beden,
14. Serge, 16. Sela. 1?. Tier.

ErzSebirSs-Heimat unveraeßliche Heihatl
.. s ist Feierohmd, s Togwark is vulltrrachtl'

Für unsere leser
gule und sehr prcisweile 8üfiel!
SoNpEnANGEBOT:Besteltungen überDlrlt20,-
in zwei Monatsraten, üb€r DM 30,- ir d.ei

Monetstaten,
alle Aestellunsen an SudetendeutscheVerlass-
gesellschaft mblt, München 3! Schließtach 52.

Sudetenland. Das neue Croßbild,
we.k unserer Heimat. 268 Aul-
nahmen, ein rep.asentatives. wunclerschö-
nes Buch, 28X 21 cm.

DM 24,80, Earbleder DM 28,80

Dr. Emil Flanzel: Sudetendeutsche Ge-
schichte. Ein€ volkstümliche Darsteltung.
440 Seiten ...... -...,....,,,........ - Dl\{ 14,80

wilheim Pleyer: Europas unbekannte Mitte.
Ein politisches Lesebuch. 254 Seiten, Ganz-
leinen .--.............-.....-.-...... DM 9,80

Wilhelm Pleyer: D€r Puchner. Ein Grenz-
iandschicksal. Roman. 366 S€iten, Ganz-
leinen .. -......,,......,.,,... -...... DM 10,80

Max J. Riedel: Das heutige Nordböhmen. Ein
Tatsachenbericht in \,rr'o.r und Bild- 148 Bil-
der aut 80 Kunstd.ucktaleln, 20 Seiten Text,
gebunden ..... - -............ -....... DM 7j80

Josef schneider: zvei stiefel, vier Eerzen.
Heitere ceschichten aus dem Sudetenland.
r28 Seiten, ka.toniert ..... . . .... . .. DM 4,80

Dr. A. Bergmann: Das heutig€ Egerland. Ein
Tatsachenbericht in Wort und Bild. 145 Bil-
d€r auf 80 Kunstclrucktafeln, geb. DM 7,90

Hedwig Tropschuh: Sudetendeutsches ltoch-
buch. In der }Ieimat schon in 30 000 Dxem-
plar€n verbreitet. Neu bearbeitet. abwasch-
barer Einband --..........-......... DM 4,80

WiUy Langi Hockewanzel. Leb€nsblld und
Anekdoten. Ganzleinen DM ß,50, kartoniert

DM !,80
Eans Watzlik; Aus wilder wurzel. Ein histo-

.ischer Bauernroman ... ...... .. ,.. DM 4,90

Der blinde Jünglina. Die hoahst interessan-
ten Prophezeiungen, Broschiert .. DM 2,E0

Gangholer: Zu je DM !,95: Be.gheimat / Der
Herrsottschnitzer / Hochlanalzauber / Jätet
von Fall / Zu ie DM 5,95: Dorfapostel / Der
ßlosteriäAer / Der laufende BerA / Martins-
klause / Schloß Hubertu5 Schwciaen im
nsald€ / Trutze von T.utzberg / waldrausch

I:te€r: An he ig€n wass€rn , . , ..... DM 3195_NöniC der Bernina . .. -... . . -.... DM 1,95

- LarbgewiDd ....... ............. . . DM 3,95

Herausgegeben im Aultrage de! HeiEatzeilsdrritten
Altrohlauer Heioalbriei, Ascher Rundbriel Biüxer
Heinatzeitutrg, Egeler ZeitüDg, Elbogener Heioat
brief, Freudenthaler Ländden, Gablonzer Heina!.
bote, H€imalbore iü. Taöau-PlrauEberq-Bisdrol
teinilz, Heimatbrief Plan-Weseritz, lsergebj.gs
rundschau, Karlsbader Badeblatr Konotauer Zei-
r.bg Luditze. Heimatbrief, Rund um den Haßberg,
Riesenqebirgsheimdl, Saazerla!d, "T.ei da Hejmt"
T{oppale! Heimatö.onik, ,Heinatrul" u. a Re-
daktion: Ernst v. Hanely, Müh<hen 3 Söl'eß
faö 52. Dru*: Dru&Idus Temp€lhol Berlin
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